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In Monatsfriſt. 

Am 15. Oktober ſoll die Okkupationsarmee 
nach Cuba abfahren. — Die Generäle Lee 
und Graham werden den Oberbefehl füh— 
ren. — „Old Glory“ wird bald auch über 
Portorico wehen. — Kriegsminiſter Alger 
inſpizirt die ſüdlichen Feldlager. 
Waſhington, D. C., 19. Sept. Die 

amerikaniſche Kommiſſion dringt auf 

eine möglichſt ſchleunige Räumung von 

Cuba. Es werden täglich Noten mit 

der ſpaniſchen Kommiſſion gewechſelt 

und wenn die jetzigen Pläne nicht ge— 
ändert werden, wird die amerikaniſche 

Dftupationsarmee am 15. Oftober 

nach Cuba abfahren. Dieje Ertlärung 

fommt von einem Armeeoffizier, Der 

it den Plänen des Sriegsdepartes 
ments vertraut ift. Seinen Angaben 
gemäß wird die Urmee aus zivei, biel- 
leicht aus drei Urmeetorps, 60,000 bi 
90,000 Dffizieren und Leuten, bejte- 


ben. Die meiiten Truppen werden in 
Havana gelandet werden. Den : Ober⸗ 
befehl führen die Generäle Xee und 


Graham. 

Die fpanifche transatlantijche Ges 
felichaft hat jomeit 60 Dampfer für 
den Nüctransport der Truppen bereit 
und die amerifantiichen Kommilfäre ha= 
ben fich erboten, wenn es zur Befchleu=- 
nigung der Xbreife nothwendig wäre, 


109 Dampfer unter neutraler Flagge | 


zu beforgen, für die Spanien die fto- 
ften zu deden bat. Generalfapitän 
Blanco wird vielleicht noch vor Beendi= 
gung der Räumung nad) Spanien abs» 
reifen. 

Auch über Portorico wird in meni- 
gen Wochen das Sternenbanner flat= 
tern. Die Urbeit der Militärtommif= 
fion ift vollendet und alle Arrange- 
ments für die Entfernung der ITrup- 
pen und die Uebernahme des NRegie= 
runggeigenthums find erledigt worden. 
Admiral Schley jagt, daß wennTrang- 
portjchiffe zur Verfügung ftänden, um 
die Truppen zu befördern, die Kommif- 
fion die Infel in einer Woche verlaifen 
fünnte. Wurf alle Falle erwartet er, 
dak die Mil itärverwaltung der Ver. 
Staaten innerhalb eines Wlonats eta= 
blirt fein wird. 

Cincinnati, D. €., 17. Sept. Kriegs- 
minifter Wlger, General-Xrzt Dr. 
Sternberaq und General-Quartiermei- 
iter Qudington haben heute die Hofpi- 
täler in Fort Thomas infpizirt und 
werden fth morgen nad) Xerington, 
Knoxville, Chattanooga und den 
dern Lagerpläßen im Süden begeben. 

Mas „verpuivert‘‘ wurde. 

MWafhinaton, 19. Sept. Aus dem 
Berichte Admiral Demwey's ift erlicht- 
lich, daß bei der Zerjtörung der Wton= 
tijo’schen Flotte in der Bucht von Ma= 


tiche Katıns 





= 


gertrümmern ı eine Wirthihaft. 


Anderfon, Ind., 19. Sept. Etwa 
fünfzig Männer und Frauen begaben 
fich heute frühmorgeng nach der in dem 
Vorftädtchen Bart Place befindlichen 
Wheeler'ſchen Schankwirthſchaft und 
zertrümmerten dort Alles, was nicht 
niet und nagelfeſt war. Den Bier— 
und Whiskyfäſſern wurden die Zapfen 
ausgeſchlagen und der Inhalt dann in 
die Goſſen laufen gelaſſen. Schließ— 
lich befeſtigte man ein Plakat an die 
Hausthür, welches die Erklärung ent— 
hielt, daß fortan keine Wirthslokale 
mehr in Park Place geduldet würden. 

Auderthalb Millionen. 

Dmaba, Nebr., 19. Sept. Die 
Trans⸗ Mifiiffippi- Ausſtellung iſt ſeit 
ihrer Eröffnung von nahezu andert— 
halb Millionen Perſonen beſucht wor— 


— — — — — — 


der kaiſerlichen Hofſtaaten 


den. Am nächſten Dienſtag werden ſich 


zahlreiche — ———— ——— die Aus⸗ 
ſtellung anſehen, und den hohen Gäſten 
zu Ehren wird ein gebe —— Ban— 
kett veranſtaltet werden. Auch der be— 


aus Fort Leavenworth hier eingetrof— 
fen und erweiſt ſich als eine gute „At— 
traktion“ für die Ausſtellung. 
Arbeiter-Rrawall. 
Cleveland, O., 19. Sept. Zwiſchen 
den Streikern der „AmericanWire and 
Steel Comp.“ und einer Abtheilung 
Nicht-Unionleute kam es heute Mor— 
gen zu einem heftigen Krakehl, wobei 
auf beiden Seiten eine Anzahl von Ar— 
beitern blutige Köpfe davontrugen. 
Erſt das Einſchreiten der Polizei 
machte den Unruhen ein Ende. 


— ———r —— —— 


Ausland. 





Des Katjers Danf, 


Jt ergreifenden Worten wendet fich der | 


Diulder auf dei Throne an fein aetreues 
Dolf,—Die Stiftung Eltiabetb- 
Ordens. — Nacbträalihes über die Beifes 
&unasfeierlichfeiten. —Berhn trauert mit. 
Wien, 19. Sept. Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph hat ſeinem Volke in ergreifenden 
Worten ſeinen Dank für die ihm be— 


+ 
St. 


des 


wieſene Theilnahme ausgedrückt. In 
einem an den Präſidenten des öſterrei— 
chiſchen Miniſterralhs, Grafen' von 


| Ihun-Hobenftein, gerichteten Reſkript 


| heißt e3 unter % 


ans | 


nilla folgendeGejchofle Teitens der ame= | 


rikaniſchen Schlachtſchiffe abgefeuert 
wurden: 157 achtzöflige und 635 jechs= 
zöllige Granaten, fernerhin 1987 6= 
PBründer, 648 3-Pfünder und 1632 1- 
Pfünder. Dagegen verfnallte Samp- 
fon’s Geichmader in dem Kampf mit 
Gervera: 67 1330llige Granaten, 8 
123Öllige, 280 achtzöllige, 138 630llige 
und 473 5zöllige Granaten, fernerhin 
1906 6-Pfünder, 783 Dreipfünder und 
772 Einpfünder. 
brauchten Pulvers beläuft fich hierbei 

uf $100,000, während Demwen folches 
im Werthe von nur $45,000 verfnallte, 


Truppenverftärfung für Manila. 


Wafbington, &., 19. Sept. — 
Folgende Iruppenförper, die augen 
blidlih in San Francisco ftationirt 
find, haben heute Befehl erhalten, fich 
unverzüglid nad Manila ein’"ichif- 
fen, nämlich das 51. Jowa-, 20. Kan— 
jas-, 1 Ienneffee und das 1. Waih- 
inaton Freiwilligen = Regiment jomie 
ein Detachement des 2. Oregon \nfans 
terie-Regimente. Das Kriegsmini- 
ftertum bemerft in Bezug auf den Be- 
fehl ausprüdlich, daß dieje Verjtärfun- 
gen für General Dtis feinesmwegs 
Grund zu irgend melchen Befürchtun- 
gen in Bezug auf die age auf den Bhi- 
lippinen geben follten. Dort jei Alles 
ruhig und zufriedenitellend. Man has 
be von Anfang an die Abficht gehabt, 

a8 Iruppentontingent auf den Phis 
lippinen auf 20,000 zu verftärten. 


— 


Spanien und die Philippinen. 


London, 19. Sept. Der Daily 
Mail wird aus Madrid gemeldet, daß 
eine Konferenz zwiſchen dem Premier— 
minijter Sagafta und Senor Montero 
Rios, dem Präjivdenten der jpanischen 
Friedenstommillion, jtattgefunden ha— 
be, in welcher der —— gefaßt 
wurde, daß die Friedenskommiſſion 
alle Kräfte einſetzen ſolle, die Philip— 
pinen für Spanien zu erhalten. 


Naturgas-Erploſion. 

Pittsburg, Pa., 19. Sept. In dem 
Keller unter den Anlagen der „Iron 
City Manufacturing Company,“ an 
May und 23. Straße, trug ſich heute 

Morgen eine folgenjchmere Naturgas- 
Erplofion zu, bei der vier Leute, Franf 
E. ones, Frant Hardy, Nicholas 
Bpers und Thomas Sleuger Tchmwer 
verlegt wurden. Der materielle Scha= 
den beziffert fich auf $10,000. 

Eingeäſchert. 

Cleveland, O., 19. Sept. Das Ge— 
bäude der „Young Men’3 Chriltian 
Affociation“ an Alabama Str. ift heute 
Morgen durch Feuer völlig zerftört 
—— Man vermuthet Brandſtif— 
ung. 


Der Werth des ver: | 
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nderem: 

Unter den unermeblichenBefümmere 
nilien, von denen ich und mein Haus 
betroffen find, und in Gegenwart der 
unerhörten That, die die ganze zipili- 
firte Welt mit Schauder erfüllt hat, 
bringt die Stimme meines geliebten 
Volkes zuerjt meinem Herzen lindern= 
den Balfam. Aus tiefbetrübten Her— 
zen danfe ich len für Dieles neue 
zum bingebender Theilnahme. Wenn 

das Freudengeläute, welches mich Die= 


ı jes Jahr hätte begrüßen ſollen, ſtumm 


bleiben ſollte, ſo bleibt mir doch das 
Andenken an die unzähligen Beweiſe 
der Ergebenheit und tiefer Theilnah— 
me, als das koſtbarſte Geſchenk, das 
mir hätte zu Theil werden köngen. 
Unſere gemeinſame Trauer webt ein 
neues und inniges Band zwiſchen dem 
Throne und dem Vaterlande.“ 

Zum Andenken an die Ermordete 
hat der Kaiſer einen neuen Orden ge— 
ſtiftet, deſſen erſtes Großkreuz der 
Gräfin Szapary verliehen wurde, als 
Anerklennung für die aufopfernden 
Dienſte, die ſie der verſtorbenen Kaiſe— 
rin in ihren letzten Stunden geleiſtet. 
Weiterhin ſollen an würdige Frauen 
und Mädchen Medaillen mit demBild— 
niſſe der Heil. Eliſabeth verliehen wer— 
den, wodurch ebenfalls das Andenken 
an die verſtorbene Kaiſerin geehrt wer— 
den ſoll. 

Am Tage der Beiſetzung war ganz 
Wien in Trauer gehüllt. Die Laternen 
auf den Straßen brannten, aber kaum 
vermochte das Licht die Kreppumhül— 
lung zu durchdringen. 

Große Fackeln brannten in der Nähe 
der Kapelle, in der die Kaiſerin ſeit 
Freitag Morgen aufgebahrt lag. 

Gegen vier Uhr verkündete Gloden- 
geläute, daß der Leichenzug fich in Ve: 
megung gejeßt hatte. Der Weg bon der 
Hofburg zur Kapuziner-Kirche, in des 
ren Gemwölben die Habsburger ruhen, 
ift jo furz, daß nur ein Kleiner Theil 
der Bevölferung in den angrenzenden 
Straßen Plaß finden fonnte. Inzmwis 
fchen füllte fich die Hirhe mit ven 
fremden Füritlichkeiten, die ohne jeden 
Romp in aeichloifenen Wagen vorfug- 
ren. Vor der Kirche ſtanden Generäle 
und Gtabgoffiziere. Dem Zuge vorauf 
ritt ein Detachement Kavallerie, dann 
folgten Wagen, in denen die Diener 
der verjtorbenen Katjerin waren, ein 
weiteres Detachement Stapalıerie, drei 
jehsipännige Hofwagen mit Würden 
trägern des Hofes und Hofdamen, 
Umgeben von ardiften, prächtigen 
Redengeitalten in alänzenden Unifor- 
men, zahlreichen Prieitern und Leuten 
der ungarijchen Leibgarde fuhr dann 
ver toloffale Leichenwagen lanafam 
daher. Un der Kirche angelommen, 
Schritten die Priefier fingend und be— 
tend durch den Hauptgang der Kirche 
dem Wltare zu. Während des legten 
Gedets wurde der Sarg von dem Was 
gen gehoben und an dem Altar vorüber 
die Treppe hinab in die Gruft getra= 
gen. Priefter mit brennenden TFadeln 
Iohritten voraus, und dem Sarae folg- 
te Kailer Franz Nofepd, umgeben von 
den höchiten Staatsheamten, die Stäbe 
trugen. 

Nachdem dann der lebte Segen ge= 
[prochen war, Itiegen die Leidiragen- 
den wieder die Treppe hinauf, und der 
Oberkämmerer überreichte den Schlüſ— 
ſel zur Gruft dem Kapuziner, der der 
Hüter des faiferlichen Maufoleums ift, 
und damit erreichte die erhebende 


2 Ei : ſchauun 
kannte Apache Haupiling Geronimo iſt an 3 


Trauerfeier ihr ‚Ende. 

Berlin hatte anläßlich der Beifegung 
der ermordeten Saiferin Eliſabeth 
ebenfalls ein Irauergewand angelegt. 
Ale Flaggen waren auf Halbmajt ges 
zogen, und fait Sämmiliche Blätter age- 
dachten in tiefempfundenen Reitartifeln 
der Trauerfeier des Tages. In der fa= 
tholiſchen Hedwigskirche zelebrirte 
Probſt Neuber ein feierliches Requiem, 
welchem die Mitglieder der öſterreichi— 
ſchen Botſchaft, die öſterreichiſch-unga— 
riſche Kolonie, verſchiedene Mitglieder 
und viele 
Privatperſonen beiwohnten. 

Der Dreyfus-Staundal. 
Senſationelle Enthüllungen ſollen be— 
vorſtehen. 

Paris, 19. Sept. In der geſtrigen 
Kabinetsſitzung erklärte Juſtizminiſter 
Sarrien offen heraus, daß ſeiner An— 
ſicht nach eine Rebiſion des Dreyfus— 
Prozeſſes ſür die Ruhe und den Frie— 
den des Landes abſolut nothwendig ſei. 
Präſident Faure opponirte dieſer An— 
politiſchen Gründen, 
worauf Premier Briſſon ihm höhniſch 
erwiderte, daß kein anderer Weg übrig 


aus 


bleibe, als die ganze Angelegenheit 
ı Rechtsgelehrten anzupvertrauen, Die 
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teine Parteigänger ſeien. 

Es zirkulirt hier das Gerücht, daß 
der ze „ga Cecil“ bereit3 nad 
der Teufels-Xnfel abgeiahren fei, um 
Dreyfus 1 zuholen, falls eine Nevis 
jion feines Brozeifes angeoronet wird. 

Weitere Enthüllungen Tenfationell- 
fter Art follen bevorjtehen. jeder 
neue Iag erhöht den Ernft der politi= 
chen Lage in Frantreich. 3 ift Schon 
längft nicht mehr die Dieyfus-Affaire 
allein, mwelche die Gemüther 
und zu den grenzenlojeiten Schlußfol- 
gerungen Anl aß gibt. Enorme Sün— 
den, die die höchſten Militär-, Gerichts— 
und Zivilbehörden begangen haben, 
werden in der nächſten Zeit aufgedeckt 
werden und es iſt zweifelhaft, ob die 
Inſtitutionen, die nur dem Namen 
nach republitanifch find, weiter erijtiren 
können. 

Paris, Sept. 
Zurlindens zum Kriegsminiſter er— 
nannte General Chanoine wird es nicht 
dulden, daß der Dreyfus-Fall als 
Vorwand zu Wühlereien gegen die Ar— 
mee genommen wird. Er droht, in 
dieſem Falle ſoſort von ſeinem Poſten 
zurücktreten zu wollen. Die öffentliche 


Meinung hat ſich übrigens in den letz-— 


ten Tagen ſehr zu Gunſten der Revi— 
ſion des Dreyfus⸗Prozeſſes — 

London, 19. Sept. In e Mor— 
ning“ behauptet David Geriftian 
Murray im Belite von Bemweijen zu 
fein, wonad; Dreyfus al3 Spion einer 
Geheimabtheilung der franzöſiſchen 
Armee fungirt habe. Als ſolcher ſei es 
ſeine Pſlicht geweſen, Leute zu bewa— 
chen, die man im Verdachi gehabt, daß 
ſie Armee-Geheimniſſe an Deutſchland 
und andere Mächte verriethen. Durch 
ſeinen Pflichteifer habe ſich Dreyfus 
dann den Haß des Grafen Eſterhazy, 
ſowie der Oberſten Henri und Du Paty 
de Clam zugezogen, die ſelbſt die Rolle 
von Landesvberräthern geſpielt und 
ihre Bloßſtellung gefürchtet hätten. 

London, 19. Sept. Graf Eſterhazy 
ſoll ſich hier verſteckt halten und erklärt 
haben, in Frankreich gebe es keine Ge— 
rechtigkeit für ihn und er werde alles 
geſtehen, was er wiſſe. Er habe ſtets 
nur in blindem Gehorſam ſeinen Vor— 
geſetzten gefolgt. Von den 100 © Do» 
fumenten, die die Anklage Dreyfus bil- 
veten, jagte er, feten 600 geſäl ht und 
er jei bereit, zu bemeijen, durch pen 
und unter welchen Umjtänden die Fäl- 
Ihungen gemacht wurden. 

Flegelhaft wie immer. 

Berlin, 19. Sept. Einen höchſt pein— 
lichen Auftritt haben wieder die hieſi— 
gen ſozialdemokratiſchen Stadtverord— 
neten herbeigeführt. Stadtverordne— 
ten⸗-Vorſteher Dr. Langerhans gedachte 
in der letzten Sitzung in paſſendenWor— 
ten des Todes der Kaiſerin Eliſabeth 
und ſprach der Bevölkerung Wiens und 
des verbündeten Kaiſerſtaates die 
Theilnahme der Berliner Stadtverord— 
neten-Verſammlung aus. Alle Anwe— 
ſenden erhoben ſich zum Zeichen des 
Reſpekts von ihren Sitzen; nur die So— 
zialdemokraten konnten es ſich auch bei 
dieſer Veranlaſſung nicht verſagen, ge— 
rade ſo wie bei dem Nachruf auf den 
Fürſten Bismarck, demonſtrativ ſitzen 
zu bleiben. 

Eine Emile Zola-Fabel. 

London, 19. Sept. Das MWochen- 
blatt „London Life” behauptet, ver— 
bürgte Nachricht zu haben, da Emile 
Zola im Begriff Itehe, fathol iſcherPri e⸗ 
ſter zu werden. Der Vatikan ſei vor 
14 Tagen, ſo ſagt das Blatt, in dieſer 
Beziehung angegangen worden, und 
der Papſt habe ſeine Zuſtimmung zur 
Ordinirung des berühmten Schriftſtel— 
lers ſchon vor ſechs Monaten gegeben. 
Zolas Bekehrung ſoll durch Pater 
Cougon, den Pfarrer einer kleinen Pa— 
riſer Kirche und intimen Freund Zo— 
las, veranlaßt worden ſein. 

Straßenbahn⸗Unfall. 

Bradford, England, 19. Sept. Ein 
elektriſcher Straßenbahnzug ſprang 
hier heute plötzlich in voller Fahrt vom 
Geleiſe, wobei 50 Paſſagiere mehr oder 
minder ſchwer verletzt wurden. Ver— 
ſchiedene von ihnen werden zweifels— 
ohne ſterben. 

Faſhoda aufgegeben? 

Paris, 19. Sept. Es heißt, daß 
Major Marchand den Befehl erhalten 
habe, ſich von Faſhoda zurückzuziehen 
und den Platz den anglo—-egyptiſchen 
Streitkräften zu überlaſſen. Die offi— 
zielle Beſtätigung dieſes Gerüchts ſteht 
noch aus. 


Der an Stelle | 








aufregt | 


; boten. 
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— Montag, den 19. September 1393 — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 





Die fünf Framofenſchlingel. 


Mainz, 19. Sept. Das hieſige Amts⸗ 
gericht Hat über die fünf jungen Fran— 
zofen, he am Tage bor der Yn- 
kunft des Raifers in Mainz das Sirie- 
gerbenkinal in Gonfenheim bejudelten, 
ein Urtheil gefällt, und zivar da die= 
jelben fich durch die Flucht der Vor- 
führung entzogen hatten, ein Stontu= 
mazialurtheil. Diejelben wurden zu je 
fünf Wochen Gefängniß  verurtheilt, 


Der die Unflage veriretende Staatsan- | 


walt äußerte in feinem Plaidoher, es 
fei bedauerlich, daß die fünf Frango- 
jenfchlingel nicht an Ort und Stelle 
wegen ihres Verftoßes gegen die aute 
Sitte und gegen die ihnen in Deutich- 
land gemährte Gaftfreundichaft eine 
ordentlihe Tracht Prüocel erhalten 
hätten, die habe ihnen gehört, denn ihre 





freche Ihat fer ein Schlag ins Geficht | 


jedes Deutfchen gemwejen. 
Polizei und Auagrchiſten. 

Berlin, 19. September. Die hieſige 
Polizei hat bereits mit ſchärferen Maß— 
regeln gegen die Anarchiſten begonnen. 
Eine Anzahl verdächtiger Individuen 
iſt ausBerlin ausgewieſen worden und 
alle Ausländer, namentlich diejenigen, 
bon denen die Polizei glaubt, daß fie 
faliche Namen führen, werden auf's 
Schärfſte überwacht. 

Auf eine Huldigung, die der 
band der Badenſer Militärvereine 
während der Manöver ru 
darbracte, hat diefer geantwortet, i 
dem er unter 


Wer: 


zurückzuweiſen. 
In Acht und Bann gethan. 
München, 19. Sept. Der Biſchof 
von Regens burg { 
der Theologie in feiner Diözeje den 
Bejuch der Univerfität Würzburg vers 
Die Veranlaflung dazu find 
die jüngiten Brofchüiren des ‘ 
der Theologie H. Schell an der genann= 
ten liniverjität. 
(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 
—AV 


Sterblichkeits-Statiſtit. 




















Zunahme der Diphtheritis- Fälle, 





Währ end der verfloſſenen erſten zwei 
Wochen des neuen Schuljahres ſind un— 
ter den Schulkindern etwas mehr Er— 
trankungen und Sterbefälle an der 
Diphtheritis vorgekommen, als wäh— 
rend deſſelben Zeitraumes der letzten 
drei Jahre. Geſundheitskommiſſär 
Reynolds macht deshalb beſonders 
darauf aufmerkſam, daß alle Aerzle, 
welche auch nur vermuthen, daß ihre 
halskranken Patienten Keime der 
Diphtheritis in ſich haben, die nöthigen 


Apparate, um dies genau feſtzuſtellen, 


ſowie auch das nöthige Antitoxin un— 
entgeltlich im Geſundheitsamt erhalten 
können. 

Geſtorben ſind hier in vergangener 
Woche im Ganzen 411 Perſonen, 28 
weniger als in der vorigen, und 16 we— 
niger als in der korreſpondirenden 
Woche des vergangenen Jahres. Es 
ſtarben in voriger Woche an akuten 
Unterleibskrankheiten 82 Perſonen, an 
der Diphtheritis 14, an Nierenkrank— 
heiten 26, an der Schwindſucht 35, an 
Krebs 12, an Herzkrankheiten 21, an 
der Lungenentzündung 13, am Typhus 
11 und am Sonnenſtich 2 Perſonen. 

Sechs Lebensmüde begingen Selbſt— 
morb, — 24 Perſonen in Folge 
— 
ſind. 


Todesurſachen geſtorben 
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Die 3 erien zu End. 





sm Kreis und im Superiorgericht 
find nunmehr die Sommerferien eben- 
falls zu Ende, und heute haben fich die 
Mitglieder destichterlollegiums tieder 
an die Urbeit begeden. m Obergericht 
werden bis auf Weiteres die Richter 
Brentano und Ball Kanglei-Angee 
genbeiten erledigen. Die chwebenden 
Prozeſſe jind auf die Terminfalender 
der anderen Richter jo vertheilt wor= 
den, Da 1B die Herren Hutchinſon, 
Ewing, Payne, Chetlain und Trude je 
1300 "Fälle" erpalten haben, während 
dem Hiljs-Richter Stough aus Peoria 
877 zugemielen worden jind. 

sm Kreisgericht iſt keine Theilung 
des Kollegiums vorgenommen worden. 
Alle Richter werden ſowohl Kanzlei— 
als auch Prozeß-Angelegenheiten erle— 
digen. Jedem Richter ſind 1110 Pro— 
zeſſe und 410 Kanzleifälle überwieſen 
worden. — Richter Tuley wird erſt im 
Oktober wieder an die Arbeit zurück— 
kehren, und — Waterman, der ei— 
gentlich auch jetzt wieder ins Zioilge— 
richt hätte zurückkommen follen, wird 
durch den Andrang der Gejchäfte noch 
im ri ninalgericht 
Deorgen haben im Kreiögericht folgende 
Herren Gericht gehalten: Neely, Smitd, 
Gibbons, Hanecy, Dunne, Clifford, 
Baler und Zuthill, 4 

* Im Presbhterianer Hoſpital iſt 
heute der I1jährige Henry Dutton, 
melcher vor 10 Tagen von einem Neu— 
bau herabgefallen war und dabei 
Ihmere Verlegungen dabongetragen 
u geſtorben. 


Frau L. E. MeGann, die Gattin 
4 Oberbautommiffäre iſt heute Mor— 
gen nach mehrjährigem ſchweren Leiden 
in der Familienwohnung, Nr. 3620 5. 
Ave. geſtorben. Frau MeGann, wel— 
che nur 39 Jahre alt geworden iſt, hin= 
terläßt vier Kinder im Alter von 5 big 
15 \ahten, 





fejtgehalten. Heute | 


Kriegsretiquien für ftädtifche Ber 
amte. 


Jenes Attentat. 





Zwei Soldaten des 7. Regiments, 
welche als Lazarethgehilfen nachSant— 
jago abkomandirt waren und die von 
dort vor einigen Tagen hierher zurück— 
gekehrt ſind, ſprachen heute im Rath— 
hauſe vor. Sie überreichten dem Bür— 
germeiſter Harriſon die Patrone eines 
ſpaniſchen dreizölligen Maxim— 
— während 
Sekretär Lahiff einen „Agnus Dei“, 
den ihnen ein ſterbender 
Soldat übergeben hatte, 


erhielt. Die 


fein | . 
| gereicht. 
ipanifcher | \ Se Se 
ſerve Aſſociation auf Seiten des Erit: 





| 
| 
| 


beiden Soldaten befchentten dann au | 


Rı 


ron 
ui 


si 


noch einige udorfteher mit aller= 
lei Gegenftänden, welche fie aus Cuba 
mitgebracht hatten. 

* a = 


Der Mann, welcher nach Anficht der 


Frau M dary M' Nulty am vergangenen 


als ein friedlicher Arbeiter 


Samſtag ein Attentat auf Mayor Har— 
riſon beabſichtigt haben ſollte, hat ſich 
entpuppt. 


Sein Name iſt John Roach, er iſt ein 


Freund des Privatſekretärs Lahiff, 
und dieſen, der ihm Beſchäftigung ver— 


ernähren hat, 


ſprochen hatte, wünſchte er zu ſehen. 
Der Mann, der eine große Familie zu 
und der ſeit drei Mo— 


Jin 










Gin weures Gericht. 





Vie Wirren in der Illinoiſer Seemillz. 





heimkehr der Pioniere des Erſten Regimen— 
tes. 





Öwei Begräbniffe und ein weiterer Todes» 
fall, 

Stapt. Schaffner von der Seemiliz 
hat nunmehr bei dem General-Adju— 
tanten Keece gegen den Hilfs-Kommans 
deur Harrijon amtlich eine Beſchwerde 
wegen Gehorſams-Verweigerung ein— 
Der Gouverneur ſteht in dem 
Streite Schaffners mit der Naval Re— 


genannten. Trotzdem iſt es fraglich, ob 
er zur Verhandlung der Anklagen ge- 


ı gen Harrıfon einstriegsgericht einberi 


fen wird. Wit der Situng eines foldhen 
find alter Erfahrung nach Koften im 


| Betrage von mehreren Tauſend Dol- 


| überhaupt nicht thut, 
ı ia friedlich 


lars verfnüpft, und viel pflegt Dabet 
doch nicht herauszufommen. In dem 
für Harrifon ungünftigiten Kal könn 
te diefer auf 30 oder 60 Tage bom 
Dienst Juspendirt werden, und da der 
Silfsfommandeur folchen zur Zeit 
fondern in Peo— 


jeinen Privatgeſchäften 


I nachaebt, jo würde ihm eine derartige 
| Nerurtheilung mutbmaßlich nur Spaß 


naten arbeitslos it, war wohl etwas | 


aufgeregt gemefen; Wtteniats-Gedan- 
len auf irgend Jemanden hatten ihm 


aber fern gelegen. Roach Hat nun heute 


abs alle Stantäbür. | bon einem der jtädtiichen Stontrattoren 


| ger auffordert, die der Staatzordnung | 
| feindfeligen Eimdringlinge entichteden 


Urbdeit erhalten. 
m 
Bürgermeiſter Harriſon wird in der 


heutigen Stadirathsſitzung die Stadt— 
räthe, welche mit einem Ausſchuß des 


zrofeſſors 
ı aber heute Abend die Namen der 





Fr 


hat den Studirenven | bountpraibs, 


behufs Konſolidirung 
der Stadt- und County⸗ Verwaltung 
verhandeln ſollen, noch nicht ernennen, 
ſondern dieſe Ernennungen bis zur 
nächſten Sitzung verſchieben. Er wird 
15 
Aldermen bekannt geben, welche als 
ſtadträthliches Komite dem allgemeinen 
Friedensfeier -Ausſchuß beigegeben 
werden ſollen. 

* * * 


ein feſtliches Bankett. 


ı$ 4! 50 0 


Die Spezialsftommifjion von Ans | 


worden 
weckmä— 


genieuren, welche —— 

war, Mittel und Wege für die 3 
ßigſte Drainirung —8* „Calumet Ge— 
gend zu finden, hat ihre Arbeiten ſo 
gut wie beendet. Die Herren werden 
empfehlen, daß zwiſchen dem Calumet— 
Fluß und dem „großen Graben“ ein 
Verbindungskanal hergeſtellt werden 
möge, deflenstofien fich auf $1,250,000 
jtellen werden. 


— — 


Gerupft. 


x. €, Darling, ein Pferdehändler 
aus Bondſont, Xa., machte heute am 
Rock Island-— Bahnhof die Belannt- 
Ichaft eines zuvorfommenden jungen 
Mannes, der vorgab, Jadjon zu hei 
Ben und ebenfalls in Yotwa zu Haufe 
zu fein, und ließ fi) von demfelben 
überreden, mit ihm nach einem Haufe 
an Wabafh pe. und 13. Str. zu ges 
hen. Kaum hatte er dort ein Zimmer 
betreten, jo ftürmte ein Dann herein, 
wies auf Jeinen Bolizeiftern an der 
Bruft hin, und ertlärte ihn und „Nad- 
fon” für verhaftet, weil d Haus 
eineSpielbölle fei und diefnfaffen dem 
Hazardipiel Fröhnten. Der au igebliche 
Bolizift durchfuchte dann den Pferde: 
händler und feinen neugewonnenen 
„Freund“ und nahm Erjterem jeine 
Baarichaft in Höhe von $160 ab, wo 
rauf er den Beiden bedeutete, auf ihn 
zu warten, big er auch die anderen In 
falten des Gpielhaufes durchfucht 
habe. Da der Gauner natürlich nicht 
zurüdfehrte, fo machte Darling, dem 


Das 


der Polizei Anzeige. 
Ausgeplünderten gegebene 
bung hin wurde als der 
ein gewiller Willtam Carroll feitge- 
nommen und von feinem Opfer au 
identifizirt. Bet dem Arreltanten fand 
man über $100 in Papiergeld bor. 
— — 


* durnktle Geſchichte. 


Drei Meilen ſüdlich von Kenoſha, 
Wis. iſt 
nes 16jährigen Knaben ans Ufer 
ſpült worden. Man muthmaßt, daß 
dieſe Leiche die des Harriſon J. Bart 
lett von hier iſt, der ſich am 14. Juli, 
zuſammen mit einem Altersgenoſſen 
Namens Gerald Homwell von einem 

Zandftreicher hatte verleiten laifen, mit 
ihm „in die fremde“ zu gehen. ©er- 
ald, der fpäter von Sheboygan aus 
hierher zurückgefehrt ift, hat behauptet, 
der junge Bartlett fei von dem Land- 
Streicher ermordet worden. Letzterer 
hatte fich den Knaben gegenüber „Dr. 


Beichrei 


a? 


Roy Livingitone” genannt. — Der 
Vater des junaen Bartlett ift nad 


Kenofha gereift, um die dort aufgefuns 
dene Leiche zu befichtigen. 








Des Raubes veihuldigt. 


Der Koden Kohn F. Elnco meldete 
heute der Polizei, daß er während der 
letzten Nacht in Veter Smith's Schank— 
lokal, an W. Erie Str. und 40. Str., 
von dem Beſitzer, deſſen Sohn Peter 
Smith jr 
binſon a einem anderen ihm unbe 
fannten Manne um teine Baarfchaft 
in Höhe von 350 beraubt worden ſei. 
Peter Smith jr. wurde auf dieſe An— 
klage hin am Northweſtern Bahnhof, 
gerade als er die Stadt verlaffen moll- 
te, verhaftet. Gegen den Beſitzer der 
Wirthfchaft iſt von dem Beraubten 
—— ein Haftbefehl erwirkt wor— 


„einem gewiſſen ThomasRo- 


machen. 

Im Pfarrhauſe der Cäzilien-Ge— 
meinde, an der Ecke von Fifth Avenue 
und 45. Straße, veranſtalteten geſtern 
die Ordensbrüder des Feldkaplans 
Kelly vom Siebenten Regiment zu Eh— 
ren dieſes ſtreitbaren Gottesmannes 
An demſelben 


EN 


nahmen außer dem Dfftzierforps de3 
genannten Keqimentes eine aroße An 
zahl von befannten Bürgern theil. Xın 
Verlaufe einer von ihm gehaltenen 
Iijchrede machte bei diefer Geleaenbeit 
Herr Thomas Gahan, der de 


PORSER,. FERRIR 
demotradt 





ſche Kandidat für das Amt des Coun— 
ty⸗Schatzmeiſters, den Offizieren die 
erfreuliche Miltheilung, daß Schritte 
im Gange ſeien, um die Schuld von 


zu tilgen, welche noch auf dem 
Gigenthum des Regimentes laftet 
Am Samftaq Abend um 11 Uhr tra 


fen bier die 50 Mitglieder des Eriten | 


Negimentes ein, welche ala freimiliige 
'piontere mit in Portorico geivefen 
iind, Col. Tunner und andere Offi- 


| ziere des Regimentes ſowie die Ang gehö— 
rigen der Heimkehrenden nahmen dieſe 





| hinaus feitgeltellt worden, 


gen-Kaballerie— Reg mentes an dieBu 


falche Poliziſt 


fahren und getödtet worden 
fruchtlos geweſen. 


halle an Michigan Ave., 
| —— 


auf dem Union-Bahnhof in Empfang 
und geleiteten fie von dort zur Waffen: 
wo noch eine 
Begrüßungsfeier veranftaliet 
wurd 

Bon der Betlehems: Kapelle 
52. Straße und Atlantic Yvenue, ilt 
geitern die Leiche des Korporals Hugo 
Dierz vom Eriten Regiment bearaben 
worden. Merz, deifen Angehörige Nr. 
5201 Princeton Venus wohnen, war 
am 10. Septbr. im Camp Wiloff auf 
Montauf Point am Typhus aejtorben. 

- Im Wlerianer Hoſpital vorge 
* Abend um 6 Uhr der Soldat Pe— 
ter Pangaard von der Kompagnie B. 


aus, an 


| des Grften Regiments aus dem Leben 


gefchieden. 

Es ilt nunmehr über allen Hmeifel 
daß jener 
Sofeph Marusfa, welcher fich unter ei- 
ner Untlage des Diebftahls im Coun- 
ty-Gefängniß befindet, fein Mitalied 
des Vierten requl. Anfanterie-Jiegi- 
mentes ift. Wie Marusfa zu der Uni 
forın und zu den Papieren des vor EI 
Ganen gefallenen Soldaten Henry Ba= 
harach gefommen ijt, bedarf noch der 
Aufkl ärung. 

Im Fort Sheridan werden heute die 
Pferde des Erſten Illinoiſer Freiwilli— 

n 
abgeliefert, die mit ihrer 


des⸗Offiziere 


De n 7 | Empfananahme beauftraat Sind. 
endlich ein Licht aufgegangen war, bei | rrags } 


Auf die von dem | 


* 


etwaige Verwandte 
Auguſt Eckdahl von 
Srızbys GSteppenreitern zu ermitteln, 
welcher bier dur einen Waagen 
ver eleftrifchen Strakenbahn über 
ist, find 
Die Leiche des Ber 
ftorbenen it heute auf dem Wit. Green: 


Alle Verſuche, 
des Kavalleriſten 


wood Friedhof beſtattet worden. 


geitern vom See die Leiche eis | 


Bei der frieasgerichtlichen VWerhand 
lung gegen Oberft Andel vom Vierten 
Jteqtment ift unter Anderem das fol 
gende Borfommniß aefchildert worden: 
Brigade = General Bartley hatte eines 
Tages den Oberst Andel veranlaht,eine 
Verfammlung der Offiziere des Negi: 
mentes einzuberufen. 
fammlung richtete der General 
gende Aufforderung: 
ren, welche Willens 
Guba zu geben, mollen die rechte 
Hand emporhebden!” — Mit Ausnahme 
bon Eol. Undel und den Offizieren der 
Kompaante „D* leifteten alle anmeien- 
den Herren diefer Aufforderungszolae. 
Der General richtete nun an die Dffi- 
ziere die Anfrage: „Sind aber au 
die Mannſchaften des Regimentes be— 
reit, nach Cuba zu 
nun erhob Oberſt — Es 
ſei nicht Sache des Generals, erklärke 
er, ſich von den Offizieren Auskunft 
über dieſen Gegenſtand zu verſchaffen 
Die Stimmung der Mannſchaften 
würde er, der Oberſt, auf andereWeiſe 
ermitteln. — General Barkl— ley nahm 
dieſe Einmiſchung des Oberſten ſehr 
übel auf und lieh in der Folge den An— 
ſchuldigungen n, welche von Oberſt-Lieu— 
tenant MeWilltams gegen Undel erho: 
ben wurden, ein williges Ohr. 


— —— 


* Der 40 Jahre alte Farbige Arbei— 
ter Charles Johnfon wurde heute in 
jeiner Wohnung, Nr. 4056 Florence 
Ave., todt aufgefunden. Unfcheinend ijt 
er einem Herzichlag erlegen. 


fol 
„Alle die Her 
ſind, mit nach 


of 2u > 
eben: -— Hier 


Deutfche Sn 


19. Jahrgang. — 





An dieſe Ver- 


—für 8 


Anzeigen. 





No.222 


6 wird weiter — 








Eine Wirthſchaft auf der Weſtſeite heute 


Morgen —— 

Die Drohung der Wirthe, ihre Eis— 
fhränte in ein wahres Wajfenarfenal 
verivandeln zu wollen, jcyeint bisher 
wenig Eindrud auf das Banpitenpaat 
gemacht zu haben, welches es feit eini- 
ger Zeit ganz befonders auf Scyantio= 
fale abgejehen hat. Der „Lange“ und 
der „Sturze“ waren jedoch diesmal bor= 
ſichtig genug, ſich von der inneren 

Stadt fernzuhalten und ihreThätigkeit 
nad) der Weitfeite zu verlegen. Sie 
beiraten fur; nad) 4 Uhr Morgen 
die Wirthichaft von Burns & Burke, 
Nr. 567 W. 12. Sir.,‚wofelbjt nur der 
Schanttellner John Elart und ein 
Saft, Namens James Neilly, anmes 
jend — Angeſichts der vielen, 
jüngſt verübten Raubanfälle hegte der 
Shanttellner Wißtrauen gegen Die 
frühen Befucher, aber jeine Be jorgniß 
verflog, als die Sintretenden ihn mit 
einem freundlichen „Guten Morgen“ 
begrüßten. Um fo größer mar feine 
Veberrafchung, als die Banditen ihm 
ınd dem anmefenden Gafte im näcdh- 


heute 


jten Uugendlid mächtige Revolver ent= 
gegenhielten. „Hände body!” hieß es 


dann und „Marich in den Einfchrant!” 
Diefer Aufforderung verliehen bie 
Räuber dadurch Nachdrud, daß fie ſich 
Hu ter ihreOpfer jtellten und benjel (ben 
die Schieheifen dirett gegen den Leib 
hielten. Gehorfam marfchirten Clark 
und Reilly in den Eisfchrant hinein, 
worauf der „Yange” der Ladentaſſe 
$16 entnahm, während der „Kurze“ 
Wache ſtand. John Kenna, ein Bruder 
des Ald. Kenna von der 1. Ward, 
wollte gerade die Wirthichaft betreten, 
doch 30q er e3 vor, draußen zu bleiben 
ih der Marwell Str. Paolizei- 
itation zu eilen, nachdem er dem Trei— 
der Banditen eine Drang zuge⸗ 
ſehen hatte. die von dem 


und nc 


ben 


Bevor 


| Veberf fall in Kenntni ß geſetzte Polizei 
auf demSchauplaktze erſchien, hatten bie 
in dem Eisſch raat Ein geſchloſſenen ſich 
bereits aus ihrem eiſigen Gefängniß 
befreit, indem ſie die Glasſcheibe des 

Schranks zertrümmerten. Der Be— 


ſchreibung nach ſind die Räuber mit 


| jenem als „Langer“ und „Kurzer“ bes 
| fannten ®: an itenpaar identijch, welche 
| in lehter Zeit die zahlreichen Naube 


überfälfe in Wirthichaften der inneren 
Stadt verübt haben. 


— — * 


Wieder in Sheriffs Händen. 
Der des Mordes angeklagte Martin 
Patton iſt geſtern von einem Geheim— 


hieſigen Staatsanwalks— 
Cleveland, O., nach 


poliziſten des 


Bureaus aus 


Chicago zurückgebracht worden. Patton 


R ovember 1896 während eines 
einen gewiſſen Patrick Fenton 
Er wurde auch in 


ſoll im 
Streits 
erſchoſſen haben 


til, 
| Solge | —* vor einem Jahre des 
Todtſchlags ſchuldig befunden, erhielt 
* einen neuen Prozeß bewilligt 


und wurde dann unter Bürgſchaft ge— 
ſtellt. Letztere wurde vor Kurzem, da 
ſich Patton zum feſtgeſetzten Termin 
nicht eingefunden, ſondern nach Cleve— 
land begeben hatte, für verfallen er— 
klärt. Patton wurde als nach⸗ 
dem en nö! bigen Au slieferungöpapiere 
ausgeitellt worden waren, in Cleve— 


j 
land tert genommen. 


— — 


Da un, 


Drei Mordprozeſſe. 


Im Kriminalgericht iſt heute mit 
der Werhandlun 1q bot drei neuenMorde 
prozefjen begonnen worden. Vor Rich- 
ter muß der Schriftfeger 
lin W. Burfe verfuchen, fich) wegen 
der Ermordung feines Kollegen Jacob 
Rathgerber zu berantivorten. — Der 
Krämer Sdmward Stunz von Nr. 2042 
'%8. 26. Str.wird meaen der Todtung 
feines Nachbarn Jacob Siwanberg zur 
Rechenschaft aezogen. — Der Kojt- 
| hausmwirth Gustav Quenzel Steht als 
Ungeflagter por denSchranfen, weil er 
angeblich in einer Regung von Eifer 
| fucht den Mufiler Kacob Weber er= 
Ihoffen bat, und zwar mittel3 einer 
Kugel, welche eigentlich” für deflen 
Bruder Karl beftimmt gemwefen fein 
joll. 


intern 
Waterman 


— — — 


Erſchoß ſich. 





LanganhaltendeKränklichkeit veran—⸗ 
laßte heute den Schneider Michael Ei— 
ſenburg, ſeinem Leben mittels Erſchie— 
ßens in ſeiner Wohnung, Nr. 166 Van 
Buren Str. ein Ende zu machen. Die 


Leiche wurde vorläufig in der County 


Morgue aufgebahrt. 


Unter Berathung. 


In dem Giftmord-Prozeß gegen 
den Hufſchmied Thomas Layden ha— 
ben heute der Vertreter der Staatsan— 
waltſchaft und der Vertheidiger ihre 
Anſprachen an die Jury beendet, und 
nunmehr befinden ſich die Geſchwore— 
nen in Berathung über den Fall. 


— — — —— 


Das Wetter. 
Bureau auf dem Auditorium⸗-Thurm 
en 15 Stunden folgende Wittes 













d: Im Allgemeinen ſchön 
eränderliche Winde. 

t Regen im äus“ 

Thei end und in den 

ttieren Theilen am Dienftag; ver+ 
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‚gen zunehmende 
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m Allgen 
bafte beränd etliche Winde. 

in ag Iite fi der XTemperaturftand dos 
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6 Uber 75 Grad: Nacts 12 Uhr 67 Grad; Morgens 

6 Uhr 64 Grad und Mittags 12 Uhr 65 Grad, 


| Kelet die Sonntagsbeilage der Wbenbpof, 
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Baſement. 


2 Quart Granite Berlin Sauce-Pans 
mit verzinntem Dedel 


2 Duart Granite Milch: oder Reis⸗ 
Boilers 


6 Duart Cranite Einmacfefiel 

Granite Theekefiel, mit Granite-Dedel, 
für Nr. 8 Oefen 

10zöllige Granite Pie-Plates 

6 Duart Granite Pudding: Pan 


Main Floor. 


40zöllige importirte englifche Yacquards, neuefte 
ode, wertb 48, jpezich, 3») 

die Yard ee 22C 
423Öllige feine Noveltys, regulärer Werth 29, 


10€ 


alle Farben, jpeziell, 17e 


die Yard 

Wir haben die feinite Auswahl von feinen _jeis 
denen und wollenen Novelty-Kleiderſtoffen, 
überall für bis zu Tc verfauft, 
unjer Preis, die Yard 

zÖll. feines Roman Stripe Silf-Finiih Taf— 
eta Rod: Futter, 
peziell, die Yard 

Ertra feines Percaline Waiit: Futter, 4!e 
alle Farben, wertb 15c, die Yard . . 2 

Golden Fleece deutſche Strickwolle, 
der beite der Welt, per Stein ni 18€ 


15c Dualität jhwarze Sateen-Reiter, nur Te ! 2 
Beite Eicherbeitänadeln, alle Größen, per 1c Dr 


Karton ap 
120 fchwere echtſchwarze Damenſtrümpfe, 
da3 Paar 5 
Manning’s Honey Toilettenjeife, alle 
— _ : 
Yarben, 2 Stüde für 
200 Yard3 Epulen-Wajchinenfaden, die 
ee re we 
— 
Schuhe. 
750 Paar Gliv Glap 
men, Lederſohl 
Cloth Ober 1,f 
Verkauf den ganz 
325 Paar Sati 
neue Bor: 3 
ein 81. 


bis 
tent 
Sohlen, irg 


die Ahr wü 


De 


20. Septbr. 


Dritter Floor. 

150 feine Spitzen-Gardinen-Muſter — Iriſh 
Point und Bruſſel-Effekte — 14 bis 23 Ds. 
lang, würden billig fein zu 60c, 22€ 
fpeziell, jedes \ 

20 Stüde 36 Zoll breiter Kleider: und Hemdenz 
GCambric, jehr hübfche Mufter, helle und dDunfle MM 
Farben, werth l5c, in diejem Werfauf 4'c 3 
die Yard 2 

150 Stüde 2} Yards breite gebleihte Petttuh: | 
ftoffe, ertra fchiver, werth 17e, in 1 

I Ddiejem Verkauf die Yard . 
500) Yards Amosteng Fyeatber Tidings, _ alle 

1 rn geitreift und gemuftert, 10€ 
mwertb 1vc, die Yard... 00. 

300 Vfund reine weihe Gänfefedern, bie 33cC 
1 - oe 
Be Eorte, per Rfund f 
| 500 Serbit:Xadet3 für Damen, aemaht aus feis 
nem Mroadeloth, einige mit Seide gefüttert, 
aroße Suöpfe, belle und dunfle Farben, alle 

% e ver 350 d &1.50, 

Größen, werth 83.50 und $. 49€ 


ipeziell Er at F 
175 ſchwarze Brocaded Brilliantine Kleider-Röcke 
für Damen, ſtarkes Futter, Velvet-Binding, 
volle Weite und alle Größen, 75 
iwerth $1.25, 


2 
- 





Groceries. 
witt & Go.’3 Compound Yard, das Pfr. 


: Handfäie, 
y Tel:Sardinen, per Pühje, „24 
! dis in Slätern, per Ola: 
i PER 2. 5 46% 
Gornmeal, 19 Bid. für De 
stohnen, das Pfund . Ze 
Brlde für... ....8e 
gaemadhte Electric Soap Chips, 4 Pid. 12e 
Incle Nerry'3 oder Yiberty’s Brand Br 
Yannenfuchenmebl, per Bader . 5 
so Dris 20e 


Weiter > 


tlüdte 


on Seife, 4 


e » Zyrup. der Gallone . 

ichte ganze Gewürze für Ein: 200e 

weißer oder Cider-Eſſig, p. Gall. ... 20 

iſer beſter Bourbon Santos Kaffee 

per Pfund 130 — 8 Pfund für .. 1.00 
Teppiche u. ſ. w. 

izwollener Ingrain-Carpet, 

eſten Entwürfen GC 

n-Garpet, 1 


ie 


"2,19 


Draht aeftüst, 





en 
Inland. 


— Die Ausſtellung in Omaha wurde 
in vergangener Woche von 110,943 
Perſonen beſucht. 

— Das mit Vorräthen für die ame— 
rikaniſchen Truppen beladene Trans— 
portſchiff „Condon“ iſt von SanFran 
cisco nach Manila abgegangen. 

— Evan P. Howell, von Altlanta, 
Ga., hat die ihm angebotene 


ſuchungskommiſſion angenommen. 
— General Shofield hat ſeine 


terſuchungskommiſſion endgiltig abge-⸗ 


lehnt. 
— Der Baarbeſtand im 
Schatzamt beläuft ſich zur Zeit 


auf die Goldrejerve entfallen. 

— In Lancafter, Ba., ift 
Thomas Apple, einer der befanntejten 
Geiftlichen der Reformirten Kirche und 
ehedem Präjident Des 
Gollege, geitorben. 

— &n New Orleans ift ein Gelb- 
Fieber Fall vorgefommen. Die jtaat- 


liche Gefundheitsbehörde hat jofort die | 
VBorfihtsmaßregeln ges | N | 
; er einen Schuppen, in melchem italie= | 


— Berhaftet tworben ift in Milwau- ı nifche Arbeiter nächtigten, angezündet 


fee der Präfident der „Home Building | 


benöthigten 
troffen. 


and Loan Aflociation”, John Harvey 
Myerd. Er mird der Beruntreuung 
bon $10,000 bezichtiat. 

— Im nädjten Jahre fol in Rem 
York ein großes le 
Schahturnier veranftaltet werden, für 
das man Preife in Höhe von 5000 
ausſetzen will. 

— In Tuxon, Ariz. iſt das „Radu— 


lovih Mercantile & Dffice-Gebäude”, | 


ferner die „Odd Felloms Hall“ und 


auch eine Anzahl von Ladengeichäften | 


niedergebrannt. Schaden $75,000. 

— Dem Kriegöminifterium 
Mittheilung zugeganaen, daß jebt alle 
fpanifchen Soldaten Sanjaqo verlaf- 


fen und ich nach der Heimath einges | 


fchifft haben. 


— Gouverneur Budd hat die Muse | 


fieferung Charles Cadiwalladers, des 
durchgebrannten Kafliers der „Citi— 
zen®’ Bank“ von Wincheiter, Ind., be— 
milligt. 

— In Pana, Ill. ſind in Verbin- 


dung mit dem Kohlengräberſtreik eine 


ganze Anzahl von Grubenleuten we— 
gen Betheiligung an Aufruhr und 
Ruheſtörungen von der Grandjury in 
Anklagezuſtand verſetzt worden. 

— Prof. G. S. Williams, Lehrer 
der Naturwiſſenſchaften an der Hoch— 
ſchule von Weſt Superior, Wis., 


Aſſociation“. 


— Die Silber-DPDemokraten New 
Yorks wollen diesmal ein eigenes 


Staats-Ticket aufſtellen, da man vor— 


ausſieht, daß auf der regulären Partei- 
Mehrheit | 


Konvention dieGoldleute die 
haben werden. 
Die 


„Sozialdemofratie 


= des erworben, auf dem fich innerhalb 


Monatsfrift die erfte jozialiftifche Kos | 


lonie niederlaffen joll. 
— Gouverneur QIanner bat den 
© Zemperenzdamen, die gegen die Taufe 
= de3 neuen Schlachtichiffes „Minis“ 


mit Schaummein proteitirt hatten, zu | 


= verjtehen gegeben, daß der alte Braud), 
= eine Flafche Champagner am Bug— 
 fpriet zu zerfchellen, auch diesmal be— 
& folgt werben würde. 
— Kapt. Allyn Capron, pom 1. 
"Bundes - Artilleriereaiment, ift im 
= Fort Meyer, Va., dem Iyphus erlegen, 
= das er fich auf Cuba zugezogen. Sein 
E einziger Sohn, Kapt. Capron, von den 
Rooſevelt'ſchen Steppenreitern, iſt be— 
nntlich gleich bei dem erſten Gefecht 
"por Santjago gefallen. 


— 


© CASTORIA füsäuefinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


Ernen-⸗ 


nung zum Mitalied der Striegszlinters | m ben 
| zu wollen, wenn ihre Köhne nicht er 


<.. ! höht würden. 
Er⸗ höht würden 


nennung zum Mitglied der Kriegs-Un- 


Bundes= | 
auf | 
$317,968,181, wovon $253,894,854 | 


Baltor | 


Mercersburg | 


iit die | 


iſt 
in Aſhland, Wis., geſtorben. Er war 
früher Präſident der „State Teachers 


von | 
Amerika“ hat im meitlichen Theile des | 
Staates Washington eine Strede Lanz | 


Ausland. 
— In Württemberg haben Hagel— 
ſchläge in der Nähe von Ebingen vielen 
| Schaden angerichtet. 

— Die italienifche Regierung macht 
| den Vorfchlag, internationale Maßre- 
| geln gegen die Anarchiften zu treffen. 

Der Cultan hat den Nilitär 

ı Gouverneur von Kreta angemiefen, die 

| Forderungen des britifchen Admira!z 
| zu bewilligen. 

— In Manila haben die Zigarren- 

macher gedroht, an den Streit geben 


— Ein Engländer Namens Binn3 
ı und fein Führer find beim Befteigen 
| des Wiquille de Charmofe abgeftürzt. 
ı Beide wurden getödtet. 

Bei den Beifehungsfeierlichkeiten 
in Wien find 23 Berfonen ohnmächtig 
getvorden, während fich der Leichenzug 
bon ver Hofburg nach der Kapuziner- 
| gruft bewegte. 


— Der oberjte Kriegsrath hat be- 


Ihloffen, den Admiral Montijo und | Se en 
| gefeuert, Raketen jtiegen in bie 


den Major Softoa, Direktor des Arfe- 


‚ nals in Cabdiz, ihrer Stellen zu ent- | s 
ıjen auf. 
auch nicht, die Farmer 


| Jeßen. 
— In Spandau tft der Bauarbeiter 
Auauft Engel verhaftet worden, meil 


hatte. » 


 — In Niederftetten in Württemberg 

it der Fürft Albert zu Hohenlohe-Bar- 
tenfteins‘Jagftberg im Alter von 
Ssabren geftorben. Er war unverhei- 
rathet. 


internationales | 


Zabor“, von Aden na) Liverpool be- 

jtimmt, gerieth nahe der Anfel Soco— 
‚ tra in Brand, und mußte aufgegeben 
ı werden. Die Bemannung ift gerettet 
worden. 


— Auf einem nächtlichen PBatrouil- 
lenritt jtürzte bei Liftingen im Regie- 
 tungs = Bezirk Raffel eine Abtheilung 
Dragoner in einen Steinbruch. Sech— 
zehn Mann wurden fo fchmer verlekt, 
ı daß fie in’s Lazareth aebracht werden 
| mußten, und einer von ihnen tft feinen 
| Verlegungen bereits erlegen. 


— Der bevoritehende 


 reitungen für den Aufenthalt des Kai- 
jers in Conjtantinopel. Der 
| in melddem der Kaifer während feines 


Befuch® Quartier nehmen wird, wird | 6 
| Behörde hielt geftern 


mit allem erdentlichem Lurus ausge- 
itattet. 
lein 1,500,000 Mark foiten. Der Rai: 


jer wird etwa zwölf Tage in Eonftan- | 


tinopel verweilen. 


Dampfersachrichten. 
Angekommen. 
| New York: Umbria von Liverpool; 
2a Normandie von Hapre. 
Liverpool: „Etruria“ von 
York; Aurania von New NYork. 
Antwerpen: Southwark von New 
Hort. 
| Hapre: La Champagne 
ort. 


Abgegangen. 


dam; 


nach Hamburg. 
Queenstown: Le 
ı New York; Lucania nach New Norf. 
Marfeille: Burqundia nad 
| York. 
Antwerpen: 


York. 


Sriesland nah Nem 


— Das Seltſame. — %.: Sehen 
Sie mal, ein engliſch ſprechender 
Schuhmacher! — B.: Das iſt noch gar 
nichts, als ich im vorigen Monat in 
Paris war, fand ich einen Schuh— 

| puber, ber franzöfifch ſprach! 


— — 


| 
| 
| York. 
| 
| 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


J Snow, Joſeph H. Ernſt, 
J Stone, Samuel Simons, 


1 zirke— Charles DO. 
Rothwell, S. 8. Derby, U. Rehm, B. 
Thorſen. 
| Moulion, E. 9. Baldwin, Mofes . 
| Wentworth, Henry 3. Hamilton, Pas 
trick F. Perdiſatt, R. 
nard Conlin, Albert Hahn,, Frederick 

* 


| Schulen, Ellen 


56 | 


— Der britifehe Dampfer „Mount | Cr nty 

I9e Dampfer „Mount | Kampagne ganz befondere 
| famfeit zuzumenden. Im Allgemeinen 
ı hatten fich dort in den früheren Jah— 
ren meiſtens nur die Legislatur-Kan— 


ı ter den Republifanern, 
| im 7. Senat3-Diftrift, wegen der Wie- 
ı deraufitellung 
| ein offenfundiger Bruch herricht, 
| hoffen die Demofraten viele bisherige 
| republifanifche Stimmgeber 


: Befuch des | 
ı Kaifers Wilhelm in der Türkei erregt | 
ı gegenwärtig allgemeines Intereffe. Der | Di, E 

Sultan trifft außerordentliche Worbe- | lein zu mählenden ©: zu. 
 färe, ven ländlichen Wählern perfönlich 





Palaſt, 


Die Dekorationen werden al- ab, in 
feſtgeſetzt wurden, welche jeder einzelne 


Der Schatzmeiſter — 
Der Sheriff-Kandidat . ... 
Der County Clerk-Kandidat .. 4,000 


von New | 


New Nork: Campania nach Liver= | 
pool; Hetla nach Kopenhagen; Werra | 
nah Neapel; Sparndam nach Rotter= | 
Rhynland nah Southampton; | 
Anchoria nah&lasgow; Pennfylvania | 





Gascogne nad) | 


Nem | 


Southampton: Bennland nad New 





Dr \ 


Botatpolitifches. 


— 


» McGraths unabhängiges Wahlticet. 
Beftenerung der demofratifchen Kandidaten. 


Die Erefutin-Behörde der unabhän- 
gigen „Anti-Machine, oder MeGrath 
Partei“ hat vorgeſtern im Sherman 
Houſe ein eigenes County-Wahlticket 
aufgeſtellt, füͤr welches aber noch, um 

| die Namen der Kandidaten auf den 
Wahlzettel fegen zu fünnen, die nöihi- 
| 


gen linterfchriften gefammelt werden 


a | müffen. Die Lifte der Nominirten ift 


folgende: 
Für Schabmeifter, John U. Vant. 
Für Sheriff, James U. Stuart. 
Für County Elert, Nicholas Bufc- 
wah. 
Für Clerk des 
Jacob Ingenthron. 
Für Clerk des Nachlaß -Gerichts, 
| William ®. Snomwhoot. i 
| Für Mitglieder ber Revifionsbehör 
ide, ©. 3. Ulmood, Paul D. Sten3- 
land, &. ©. Hamlen. 
Für Countg-Affefloren, Taylor A. 
Erlon B. 


Sonas ©. 


Kriminalgerichts, 


' Meftling. 

Für Nachlakrichter, E. Erzfine Me- 
| Millan. 

Für Richter des Superior-Gerichts, 
IM. DB. Gannon, Felir 3. Griffin, 





1 Sohn %. Coburn, Green B. Raum, 
4 Iheodore ©. Cafe, Charles 


| H. Ro⸗ 
berts. 


Für Präſident des Countyraths, 


Charles O. Ten Broeke. 


Für Counth-Kommiſſäre—Landbe— 
Ten Broeke, H. R. 


Für die Stad—Frank W. 


D. Bartolo, Ber— 


Winkelman, Moffat Hulett. 
Für Superintendent der öffentlichen 
Hardick. 

* * %* 

An der vom republikaniſchenSchatz— 
meiſter-Kandidaten Samuel B. Ray— 
mond am Samſtag nach Milwaukee 
arrangirten Bootfahrt haben 
fähr 2000 Verehrer und Freunde des 


8 6oöoi 1 
Kandidaten theilgenommen. 


A. 


R 
J· 


ganze Affaire als großer politiſcher 
Erfolg betrachtet wurde, ſo wird dieſer 
erſten vielleicht noch eine zweite Ex— 
kurſion am nächſten Samſtag folgen. 

Kongreß-Abgeordneter Lorimer und 


eine Anzahl anderer Kandidaten und 
| Nedner befanden ftch vorgeltern mit ih- 


rem großen Zelt in Desplaines. Wäh- 
rend am Tage die Kandidaten — un 
ter diefen auch Staatsfenator Kohn 


| Humphren — fi mit den Bürgern 
ı bon Desplaine befannt machten und 
| Stimmen zu gewinnen fuchten, began- 
I nen 
| für die große Vorftellung im Zelt. Von | 


gegen Nbend die Vorbereitungen 


Zeit wurden Böllerſchüſſe ab— 

Luft, 
und die Muſik ſpielte patriotiſche Wei— 
Das Alles verfehlte denn 
der Nachbar— 
ſchaft herbeizulocken. Dieſelben kamen 


Zeit zu 


von allen Richtungen mit ihren Fami— 
lien angefahren. Um 8 Uhr war das 
Zelt gefüllt, und das war es, was ſich 
Lorimer und ſeine Mitkandidaten ge— 


wünſcht hatten. 
* * * 


Die demokratiſchen Führer hegen 
die Abſicht, den ländlichen Bezirken im 
während der diesmaligen 
Aufmerk— 


didaten in Verſammlungen gezeigt, 
während nur einzelne der übrigenKan— 
didaten dieſen oder jenen Ort zu be— 
ſuchen pflegten. Da aber diesmal un— 
ſo namentlich 


von John Humphrey, 
ſo 


für ſich 
gewinnen zu können. Deshalb ſollen 
ſich diesmal ſämmtliche County-Kan— 
didaten, bis auf die von der Stadt al— 
County⸗Kommiſ⸗ 


vorſtellen. 
* * 
Die demokratiſche Zentral-Exekutiv— 
eine Konferenz 
ab, in welcher die Summen endgiltig 


Kandidat für den Kampagnefond bei— 
zuſteuern hat, und zwar: 
Kandidat 87,500 


— 3000 


Der Nachlaßrichter-Kandidat .. 1,200 


Der Countyrichter-Kandidat .. 1,200 
New ı 


Die übrigen Richter-Standidaten 
j . 2,000 


BETWEEN MALT -VIVINE and 
MALT EXTRACTS. 

1, ITISKNOWN POSITIVELY TO CONTAIN A 
GREATER CONCENTRATION OF ALL THE 
NOURISHING ELEMENTS IN MALT. 

2. IT IS A NON-INTOXICANT..A QUALITY 
THE UTMOST IMPORTANCE TO Farakın or 
VERY LOW VITAL:TY TO WHOM INTOXIGAT- 
ING MALT EXTRAOTS ARE DANGERÖOUS —— 

THE STAFF OF LIFE FOR WEAK WOMEN 
NURSING MOTHERS. n 


All DRUGSISTS. 
VAL.BLATZ BREWING Co. 
MILWAUKEEUS.A. 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 


Streets. 
Tel. 4357 Main. 


unges | nNERR - 
| gemüthliche Unterhaltung an, bei mel- 


Da die | 





I tollten. 





Blerk des Nachlaßgerichts 
li ons 
hörde, je 

County⸗Aſſeſſoren TE N a 
Präfident des Couniyrath# - - - 
Mitglieder des Countyraths Je - 
Kongreß-Abgeordnete je» + + +» | 
Staat3-Senatoren je... ZU 
Legislaturmitglieder je + - + - . 150 
_ 68 wurden dann noch Beichlüffe ge- 
faßt, daß fich Jämmtliche Kandidaten 
an der großen Auditorium-Verfamm- 
fung am nächften Samftag Übend be= 
theiligen, und daß biefe Herren mebjt 
den Rednern des Abends bon dem 
Demotratifchen Coof County Mar: 
hirtlub dorthin begleitet merden lol- 
len. 


1,000 
500 
500 


Beamtenwahl. 

Der Afhland Klub hat in feiner am 
SamftagAbend abgehaltenen, regelmä- 
Bigen Generalverfammlung die folgen- 
den Beamten ermählt: 

Präfident, W. S. Holden. 

1. Vizepräfident, E. I. Chandler. 

2. Vizepräſident, A. T. Osgood. 

Sekretär, Fred T. Hoyt. 

Schatzmeiſter, George F. Wißhack. 

Direktoren: Charles T. Tyrell, 
Chas. H. Kilpatrick, R. T. Beardsley, 
George W. Hutchinſon, Dr. D. M. 
Gallie und Louis C. De Propt. 

Das Klublokal befindet ſich No. 575 
Waſhington Boulevard. 

Vor einigen Tagen hielt der Schwä— 
biſche Sängerbund unter zahlreicher 
Betheiligung ſeiner Mitglieder ſeine 
halbjährliche Generalverſammlung ab, 
in welcher der bisherige Dirigent Herr 
Wm. Taegtmeyer einſtimmig für das 
nächſte halbe Jahr wiedererwählt 
wurde. 

In das Muſik-Komite wurden Die 
Mitglieder Conrad Feige, Jacob 
Däuble, Albert Guehring und Franz 
Zell und als Vize-Dirigent Jacob 
Däuble erwählt. 

Der Präſident, Herr Fritz Vollmer, 
welcher nach dreimonatlichem Aufent— 
halt in Deutſchland kürzlich wieder zu— 
rückkehrte und die Leitung des Vereins 
ſofort wieder übernahm, wurde mit 
Freuden begrüßt und willkommen ge— 
heißen. 

An die Verſammlung reihte ſich eine 


cher das paſſive Mitglied Herr Joſeph 
Schlenker eine mit vielem Beifall auf— 


genommene Anſprache hielt. 


RE N WE 
Das neue Laster des Theeraucdens. 
Aerzte im verfchiedenen Theilen des Landes be 
richten über die jchredfenerregende Bunabme der Ge 
twohnbeit des Theerauchens. Die meiiten Opfer die 
fer lafterhaften Gewohnheit find Frauen, aber ebenjo 
oft befinden fih Männer darunter, Die Gewohnheit 
Wird angsmonmmen don Veuten, deren Nerven 
reizt find, die nicht fehlafen können, Deren Wer 
dasung mangelhaft ift, Deren Xeber nicht geborig 
ıgirt, welche infolgedeflen jchiwermütbig oder mür 
jch werden und ihre Kraft jehtwinden fühlen. Ibee 
hen reizt das Gehirn, Das Nefultat tit allge 
vr Srätteverfall. Gr erjcheint jonderbar, Duß 
Yeute, an den genannten Webelitänden kran 
en, Ah nicht mit Sofletters Magenbitters furiren 
Tieies tt eine Arznei, welche den Appetit 
'härft, die Fingeweide requlirt, die Nerven itäckt 
und zu gejunden Schlafe verhilft. Diejenigen, wel: 
che e3 gebrauchen, willen, dak es Dpspepfie furirt, 
und daß fie am Morgen feinen itblen Geſchmach im 
Munde haben, fih_ nad getbaner Tagesarbeit nicht 
ernrattet fühlen. 65 ift jedenfalls eines Werfuches 
werth. 


über 


— N — — — — 


Aus dem Goldlande. 


Hamilton Garland, der beliebte 
Chicagoer Romanſchriftſteller, iſt nach 
Ueberwindung zahlreicher großerMüh- 
jeligfeiten und nachdem er zwei Mal 
in die größte Gefahr gerathen war, zu 
verhungern, auf dem Ueberlandmege 
bon Afheroft, Britifh Columbia, aus 
am Late Atlin in der Klondife-Region 
angelangt. Gr bezeichnet das Verfah- 
ren der canadilchen Behörden, melche 
denGoldfuchern empfehlen, jenenland- 
weg einzufchlagen, als unverantmwort- 
lich. 

Aus Damfjon City wird berichtet, 
daß dort eine Typhus =» Epidemie aus: 
gebrochen jei, welche in der mit Men- 
chen überfüllten Stadt täglich zahlrei- 
che Opfer fordere. 

Ueber eine Gejelfchaft von Goldfu- 
chern aus Illinois und Miſſouri, wel— 


ſche vor einigen Monaten in dem Schoo— 


ner „Merrill“ von Seattle nach dem 
Kotzebue abgefahren iſt, um deſſen 
Ufer nach Goldlagern zu durchſuchen, 
werden recht trübe Sachen berichtet. 
Die Expedition war mit ihrem Fahr— 
zeug in den Kowak eingelaufen. Dort 
iſt es unter den Mitgliedern über die 
auf dem Lande einzuſchlagende Rich— 
tung zu Meinungsverſchiedenheiten ge— 
kommen. Die Geſellſchaft löſte ſich 
ſchließlich in drei Gruppen auf, die in 
verſchiedenen Richtungen davonzogen. 
Das Schlimmſte aber iſt, daß dieGold— 
ſucher ihren Kapitän, einen gewiſſen 
Louis Bernhardt oder Burkhardt, den 
Krankheit faſt vollſtändig hilflos ge— 
macht hatte, allein an Bord des Schif— 
fes zurückließen. 


Schießerei. 


Der Nr. 2158 Jackſon Boulevard 
wohnhaſte Taubſtumme William Gol— 
pin und der mit demſelben Gebrechen 
behaftete Geo. Hagermann, von Nr. 
770 W. 22. Straße, geriethen geſtern 
Abend vor dem Barbierladen des Ita— 
lieners Boldi Mogavero, Nr. 4674 
Clark Straße, mit einer Frau ii 
Streit. Die Frau fhlug angeblich ei= 
nen der DTaubftummen mit einem 
Stod über den Kopf, worauf die Bei- 
den über fie herfielen. Auf ihre Hilfe- 
rufe eilte der Barbier Mogavero her- 
bei; e3 fam zwischen den drei Männern 
zu Ihätlichkeiten, welche damit ende- 
ten, daß der Barbier zwei Schiffe auf 
feine Gegner abgab. Golpin erhielt 
eine lebensgefährliche Wunde am Hal- 
fe, während Hagemann am rechten 
Bein verwundet wurde, Der Schiek- 
bold wurde in der Harrifon Straßen- 
Polizeiftation Hinter Schloß und Rie— 
gel gebracht. 


* In feiner Wohnung zu Eoanfton 
ift am rertag der 60 Nahre alte KRauf- 
mann &. B. Grismold, Mitglied ver 
Mäntelfirma Griswold, Palmer & 
Co., Nr. 197 Adams Str., von Ma- 
genblutungen befallen worden und liegt 
jebt in Folge deflen auf den Top er- 
krankt darnieder. Herr Griswold ge— 
hört der genanntenFirma ſeit 1856 n. 


Deutſches Thealer. 

Eine flotte Luſtſpiel-Aufführung vor gut 

beſetztem hauſe. 

Die Direktion des Deutſchen Thea— 
ters darf mit dem Erfolge ihrer geſtri— 
gen Eröffnungs-Vorſtellung in jeder 
Hinſicht zufrieden ſein, und da die 
zahlreichen Beſucher das Haus anſchei— 
nend ebenfalls befriedigt verlaffen ha- 
ben, jo darf man au diefen beiden 
Ihatfachen für die begonnene Spielzeit 
auf eine mohlthätige Wechjelmwirtung 
ziwijchen den betheiligten Parteien rech- 
nen. Dem zur Aufführung gebrachten 
Stücde, Franz von Schönthang vieraf- 
tigem Quftfpiel „Cornelius Voß“, tann 
an ich die günftige Stimmung, melche 
durch feine Aufführung hervorgerufen 
wurde, nur zum geringiten Theile qut- 
gefchrieben werden. Die geichiette Re- 
gie und das flotte Spiel fämmtlicher 
Darfteller haben das Meifte gethan. 
Der Inhalt des Stüdes, jo weit von 
einem folchen überhaupt die Rede fein 
fann, grenzt nicht nur an das Gebiet 
der Boffe, jondern geht haufig weit in 
dasfelbe hinein. Da hieran nichts zu 


ändern war, haben die Darjteller, bes | 
jonders Herr Welb und Herr Meer, | 


in 
zu 


e3 fich angelegen fein lajlen, das 
beitmöglicher Weife zur Geltung 
bringen. Der lachluftige Theil 
Tublifums, und diejer bildet die über- 


wiegende Mehrheit, hat das dankbar ! 


anerfannt und damit lebhaft zu verſte⸗ 
hen gegeben, welche Koſt ihm die liebſte 
ift. 


Die vier neu enagagirten Kräften der | 
Iruppe, welche geitern Abend hier ihre | 


Antrittspifite beim Publitum machten, 


hatten in dem Stüde Gelegenheit, eis | 
nen großen Theil igres Könnens im | 
günftiaften Lichte zu zeiaen. Herr Dies | 


ber legte in der Jolie des eben jo reis 
hen wie qutherzigen „Arnold Bäders“ 
einen gewinnenden Humor und unwi— 
derſtehliche Komik an den Tag. 
ihm dürften wir 


ben. 


ebenfalls eine recht tüchtige Kraft. In 


ſeiner Erſcheinung ſowohl wie in ſei— | 
vieler | 


nem Wuftreten erinnert er in 
Hinfiht an Herrn War Bira, denjent- 


aen unter feinen Vorgängern aus ben | 
legten Kahren des Deuifchen Theaters, | 
das | 


melhem das Tublitum mohl 
mwärmijte Gedenfen bewahrt. 

Die frijch importirten Damen 
Sulzer und dv. Kroll haben aeiter 
fonders mit der Bracht und Vrannig 


faltigfeit ihrer Garderobe alänzen kün= | 
nen, und man darf mohl Jagen, daß fie | 


damit dem weiblichen Theile der Zus 
fchauer nicht mweniq imponirt haben. 
So tmeit e8 fich nach dem erften Yuftre 
ten beurtheilen läßt, ift die neue Naive, 
Frl. dv. Kirofl, eine fehr bühnenaewand 
te Daritellerin. 


an 


mwird es ihr mährend der Sailon 


Beifall und Bewunderung nicht fehlen, | 
porausgefett natürlich, daß Je nicht | 


immer fo qanz unmöglich naiv zu fein 
braucht wie aeitern 
Sulzer hatte in der Nolle der Baronin 
Henriette v. Feldheim wohl die ſchwie— 
rigſte Partie des Stückes zu vertreten, 
fand ſich aber damit in ſehr anerken— 
nenswerther Weiſe ab. Kleine Män— 
gel, welche in dem Organ der Dame 
auffielen, ſind vielleicht auf Rechnung 
des Klimawechſels zu ſehtzen, welchen 
dieſe durchzumachen gehabt hat, und 


* 


mögen ſich im Laufe der Zeit heben. 


Von den bewährten alten Kraften | 


der Geſellſchaft wurden geſtern beſon— 
ders die Herren Welb, Pechtel und 
Werbke freudig von Neuem begrüßt, 
und das gilt auch für das feſche Kam 


merkätzchen, Frl. Roithmeyer, welche "7 — — —* 
ß findet übrigens eine treſffliche Wieder- 


ſich in ihrem Fache immer mehr und 


mehr vervollkommnet. — Herr Lersky, 


der als Träger der Titelrolle des 
Stückes leider nur eine Epiſodenfigur 
war, zog auch als ſolche verdiente Be— 
achtung auf ſich. Hoffentlich wird die— 
ſem unfraglich begabten jungen Künſt— 
ler ſpäterhin mehrGelegenheit zur Ent— 
faltung ſeines Könnens gegeben. 

Das deutſche Theaterpublikum hatte 


geſtern zum erſten Male Gelegenheit, 


die umfaſſenden Veränderungen und 
Renovirungen zu beaugenſcheinigen, 


welchen das Theaterlokal ſeitens der 


neuen Verwaltung unterzogen worden 
iſt. Die ſo gewaltig zu ihrem Vortheil 
veränderte Umgebung machte erſichtlich 


einen ſehr wohlthuenden Eindruck auf 


alle Anweſenden. 
Für die Vorſtellung am nächſten 
Sonntag ſteht Alexander Dumas' und 


Armand D'Artois' „Der Fall Clemen- 
Bearbeitung 


ceau“ (in der deutſchen 
von R. Schelcher) auf dem Spielplan. 
In dieſem Stücke werden ſich zwei wei— 
tere neue Kräfte der Geſellſchaft dem 
Publikum vorſtellen, Frl. PaulaWirth, 
vom Leſſing-Theater in Berlin, 
Herr Otto Kienſcherf, vom Stadt— 
Theater in Leipzig. 

— Manche gelten ſo lange für geiſt— 
reich, bis einer dahinterkommt, woher 
ſie ihren Geiſt beziehen. 


des | 


Sn) 
den demnäcdhjitigen | 
„Liebling der Saifon“ zu begrüßen ha= | 
Herr Willy Voehr, der neue Bon- | 
pivant und erite Liebhaber, iit offenbar 


- | mwertfchaftler 


Da e3 ihr auch nicht | 
an perjünlichem Liebreiz gebricht, jo | 


Ybend. — Frl. | 


und | 


Arbeiter-Angelegenheiten. 
Auflagen gegen die Zuchthausverwaltung 
in Joliet, 


p. $. Doyle wieder in fein Amt als Sefretär 
der State Sederation of Labor eingefetzt. 


An der geftrigen Geſchäfts-Ver— 
fammlung der Chicago Federation of 
Labor wurde von Wm. ‘ones, einem 
Delegaten der Schuhmacher-Union, zur 
Sprache gebracht, daß im Zuchthaufe 
zu Xoliet unter der gegenwärtigen Ver— 
waltung nad) und nad) das alte Sy- 
jtem, die Sträflinggarbeit durch Kon 
traftoren ausbeuten zu laffen, mieder 
in feinem früheren Umfange eingeführt 
werde. Diefes Spftem fei, der jchäd- 
lichen Einwirkungen wegen, welche es 
auf die Lebenshaltung freier Arbeiter 
ausübe, vom Wolfe bei einer in biejer 
Angelegenheit vorgenommenen Urab- 
ftimmung mit übermältigender Mehr: 

| heit verdammt und in der folge geijeß- 
| lich verboten worden. Unter der Ult- 
ı geld’jchen Adminiftration jeien dann 
auch Mittel und MWege gefunden mor: 
den, die Sträflinge auf zahlreichen ver- 
Ichtedenen Urbeitsgebieten jo zu be- 
Ihäftigen, daß die Produkte ihrer 
Ihätigteit mit den Erzeugniffen freier 
| Arbeit nicht nennensmwerth in Mitbe- 
merb famen. lnter dem jebigen Kurs 
Tei aber das alte Unmweien wieder einge= 
tiffen, und daraus Drobe befonders für 
die Schuhmaher arohe Gefahr. — 
Ein Komite wurde beauftragt, die Sa- 
| che zu unterjuchen und nöthigenialls ae 
richtliche Se 
bon der Zuchthausverwaltung abge— 
ſchloſſenen geſetzwidrigen 

ſfür ungiltig ertlärt werden. 





von Delegaten zu der am 27. 

ber in Decatur 
Staatskonvention ſchritt, verlas Prä 
ſident Doyle ein Schreiben des Präſi— 
denten N. G. Hinman von der State 
Federation. In dieſem Schreiben er— 


ihm verſügten Abſetzung Doyle's vom 
Sekretärspoſten des Staatsberbandes 
durch falſche Angaben veranlaßt wor 
den. 
belehrt worden und mache deshalb die 
getrofſene Verſügung rückgängig. 

Zu Delegaten für den Staatskon— 
vent wurden dann P. F. Doyle, James 
H. Payne, Iſaac Miller, James Bren— 
Nnock und Edward Ryan erwählt. 
Es wurde beſchloſſen, daß die Ge— 

heute Abend möglichſt 

zahlreich der Stadtraths-Sitzung bei 
wohnen ſollten, weil in derſelben ein 
Beſchlußantrag Ald. Coughlins zur 
ı Abftimmungi tommen wird, wonach die 
Stadtverwaltung fünftig bei Verge- 
| bung aller ihrer Kontrafte den Non- 
traftoren die Beichäftigung von Union 

Arbeitern zur Bedingung machen Toll. 

Bräitident Gompers von der Ameri- 
can Federation 07 Yabor theilte mit, 
| daß er an Stelle von Jlaac Miller 
Herin B. %. Doyle zum General-Dr= 
ganifator jür Chicago und Umgegend 
| ernannt habe. 


u — — 
Am ſich Geſundheit und Glück zu erfreuen, 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Kochherde. 


Die eugliſchen Theater. 


Powers. — So verſchieden auch 
die Aufſfaſſung ſein mag, welche die 
Kritik über den Inhalt und den Büh 
nenmwerth von Baul W. Votters „Ihe 
ı Eonguerors“ beat, jo jcheint das Pu- 
| blituim doch jedenfals Gefallen an ver 
Noviiät zu jinden. Ein volles Haus 
begrüßte auch in der lebten Woche all- 
| abendlich die Frohmann’sche Theater: 
| truppe, und mit Beifallsbezeugungen 
| wurde feinesmwegs geasizt. Das Stüd 


gabe; jammtliche Rollen ruhen in be- 
| mähıten Händen, und auch die fzenifche 
men des Ganzen. „Ihe Conguerors“ 
verbleiben nur noch in Diefer Woche auf 
dem Spielplan. 





MeBiders — Grant Stewart’z | 


| neuefier Schwant, „Mistafes mill 
bappen“ erlebte geitern Üben» feine 
Erflaufführung vor einem Chicagoer 
PBublitum und hat gleich einen Hüb- 
Then Lacherfolg erzielt. Die Fabel des 
Stüdes ift recht unterhaltend, an fri= 
Them Humor und fomijchen Situatio- 
I nen feglt eg demjelben ebenfalls nicht, 
und da auch die Aufführung glatt von 
Statten ging, jo wurde den Bejuchern 
ein amiljanter Iheaterabend geboten. 
DerSchwanf verbleibt bis auflßeiteres 
| auf dem Spielplan. 

Lincoln — Das patriotifche 
Schaufpiel „Remember the Maine“ 
| geht hier allabendlich in alänzender 
| Ausftattung über die Bretter. Eine 
| gute Truppe bringt das Stück zur 
ı Aufführung, deffen Befuch unferen Xe- 
jern angelegentlichft eupfohlen werden 
fann, k 


— — — — 





| jährige Baul: Siehjt ja recht ſchmach— 
 tend aus, Kleine! b 
mir, wenn ich Dir einen Kuß gebe? 


langt ſehr weit in 
einem Jewel Ofen oder 
Kochherd. Das iſt, weil ſie 
nach wiſſenſchaftlichen Grund— 
ſätzen gebaut ſind. Die Er— 
ſparniß in der Feuerung—die 
Erſparniß an den Koſten der 
Reparatur macht einen Jewel 
Ofen oder Herd zu einer Geld— 
anlage, die Euch lebensläng— 
liche Annehmlichkeit und Be— 
friedigung gewährt. Berühmt 
ſeit über dreißig Jahren —über 
3,000,000 jetzt im Gebrauch. 
Fragt den Händler nach den 
Jewel Oefen und Kochherden 
und ſeht nach der Handels- 
marke. 


heitte zu thun, damit die | 
Kontrakte 


Ehe die Federation zur Erwäblung 
Septein= | 


aufammentretenden | 


Härt Herr Hinman, er fei zu der bon | 


Er jer inzmifchen eines Beileren 


| Ausftattung paßt völlig in den Nabe | 


— Moderne Kinder. — Der fiebens | 


Was fchentit Da | 


De ey BORN > 


An 


Ein betannter Arzt wird dDiefes den 
2eidenden in Chicago beweisen, 


Der Fortfchritt in derneueren Mebdi- 
zin hat zur Entdedung von erfolgrei- 
chen Behandlungsmethoden für die 
meijten Sranfheiten geführt, welche 
früher als unbeilbar betrachtet wurden, 
Althma ift immer für eines der hart- 
nädigiten dieferllebel gehalten worden, 
da e& das Gefchid der größten lerzte zu 
Nichte machte. Taufende von Leidenden 
willen aus eigener Erfahrung, daß ih- 
nen durch die bisherigen Methoden nur 
wenig oder gar feine Erleichterung ver 
Ihafft wurde. Dr. Rudolph Schiff: 
mann, der berühmte Arzt, hat nad) ei- 
nem lebenslangen Studium desAXithma 
unDd feiner verwandten Krankheiten ein 
Mittel entdect,melches nicht nur in den 
Ihlimmiten Withmafällen, Hahfieber 
oder Bronchitis fofortige Erleichterung 
gewährt, fondern thatfächlich Taufende 
geheilt hat, welche als unheilbar be- 
zeichnet worden waren. So vollſtändig 
iſt ſein Vertrauen in ſein Heilmittel, 
daß Dr. Schiffmann, um die Zweifei 
des Publikums in Folge der Wir— 
kungsloſigkeit anderer Mittel zu beſei— 
tigen, dieſes Blatt angegangen hat, die 


koſtenfreie Verabfolgung einer reichli— 


chen Probeſchachtel von „Schiffmanns 
Aſthma Cure“ am nächſten Donners— 
tag an Jeden, welcher darum in der 
Thompſon Drug Co.'s Apo— 
| thefe, Nr. 73 Clart Straße, ge- 
gegenüber dem Court Houfe, nad: 
| Tucht, befannt zu machen. Er glaubt, 
daß ein wirklicher Verſuch das 
überzeugendſte und thatſächlich das 
einzige Mittel iſt, das natürliche Vor— 
urtheil Tauſender von Aſthmatikern 
zu beſeitigen, welche bisher vergebens 
Heilung geſucht haben. Außerhalb 
Wohnende erhalten ein Packet gratis 
und portofrei, wenn ſie direkt an Dr. 
R. Schiffmann, 315 Roſabel Str., 
St. Paul, vor dem 30. Sept. 
eiben, da nach dieſem Datum keine 
roben mehr erhältlich ſind. 

Euren Namen mit 
eutlicher Schrift auf einer 


852 
JdfS. 


Minn 


koſtenfreie Pr 
Sendet einfach 
Adreſſe ind 


90 
Poſtkarte 
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Der öſterreichiſch-ungariſche General-Konſul 
das Opfer eines Eiſenbahn-Unfalles. 
Aus Fort Wayne, Ind. traf heute 


* 


rüher Morgenſtunde die telegraphi— 


| 
| he Kachricht ein, dak dafelbit Ritter 
| 


M b. Brosfoweß, der hieſige öſter— 
reichiſchungariſche General-Konſul, 
z Opfer eines Eiſenbahn-Unfalles 
geworden ſei. Herr v. Proskowetz be— 
fand ſich auf einer Urlaubsreiſe nach 
ſeiner Heimath. Der Zug der Penn 
mit welchem er Chica— 
ao um halb ſechs Uhr Abends verlaſ— 
ſen hatte, wurde in Fort Wayne aus— 
einandergenommen. Herr v. Prosko— 
wetz, welcher hiervon nichts wußte, 
machte einen Gang durch die Waggons. 
Ahnungslos trat er in der Dunkelheit 
von der vorderen Platform des Speiſe— 
wagens in's Leere, und im nächſtenAu— 
genblick gingen die Räder des Waggons 
zermalmend über ihn hinweg. Der 
unglückliche Mann wurde noch lebend 
vom Geleiſe aufgehoben und nach dem 
nächſten Hoſpital geſchafft, iſt dort 
aber nach Verlauf einer Stunde geſtor— 
ben. 

Nitter v. Proskowetz iſt 47 Jahre alt 
geweſen. Er entſtammte einer reich 
begüterten Adelsfamilie. Ehe er in 
den diplomatiſchen Dienſt feines Va— 
terlandes eintrat, hatte er weite Reiſen 

gemacht und ſich beſonders durch die 
Erforſchung großer Gebiete in Zentral— 
Aſien ausgezeichnet, über welche bei 
den Völkern des Abendlandes vorher 
nur wenig bekannt geweſen iſt. Zur 
Anerkennung für ſeine Berichte über 
dieſe Länder wurde Herr von Prosko— 
wetz von den Geographiſchen Geſell— 
ſchaften in London und in Lvon zum 
Mitglied erwählt. Vor zwei Jahren 
etwa ſchickte ſeine Regierung ihn als 
Konſul nach Chicago. Hier hat Rit— 
ter v. Proskoweh es verſtanden, ſich mit 
Vertretern faſt aller Stämme, die unter 
der Habsburgiſchen Doppelkrone ſo 
ungemüthlich beiſammen leben, in ein 
autesg Ginvpernehmen au feben. Im 
rühjahr wurde, hauptfächlich auf fein 
Betreiben, das hiefiae Konfulat zum 
Range eines General-Konfulat3 erho- 
| ben, ma& für den Xnhaber des Poften3 
| eine entfprechende Ranaerhöhung in fich 
ſchloß. 

Vize-Konſul Nuber iſt heute Vor— 
mittag nach Fort Wayne gereiſt und 
wird Sorge dafür tragen, daß die Lei— 
che nach Wien befördert wird. Für 
den greiſen Vater des Perunalüd- 
ten iſt deſſen jäher Tod ein Schlag, 
welchen dieſer alte Herr kaum überwin— 
den dürfte. 


| 


— — — — 


Bei der Arbeit geſtört. 


Ein Einbrecher, welcher während der 
vorletzten Nacht der Wohnung des 


— Hrn. Wm. C. Orcutt, 1841 89. Place, 
| einen Befuch abftattete, fonnte, da er 


bei feiner Arbeit geftört wurde, nur 
35.80 in baarem Gelde mit fich neh> 
men. Herr Drcutt war durch ein Ge— 
räufch in der oberen Etage au8 dem 
Sclafe gemwect worden, morauf er fih 
dann fofort nach oben begab und ge- 
trade noch beobachten fonnte, mie der 
Dieb aus dem FFeniter auf die Straße 
hinabfprana, und dann im Duntel der 
Nacht verfchmand. 


MeDdonalds muthmaflidher 
Mörder. 


Der Mafchinift Edward McDonald 
ift gejtern der Schuhmunde erlegen, 
melche iypm am Samflag Morgen im 
Verlaufe eines Streites an Tanlor und 
Halfied Straße zugefügt worden mar. 
Aa der mutmaßliche Thäter wurde 
gejtern der 22 Jahre alte Kohn Sans 
Tone in feiner Wohnung, Nr. 260 W. 
TIchlor Str., verhaftet und von Me: 
Donald’S Begleiter, Joſef Foley, ala 

er Schteßbold identifizirt. Der Ver— 
itorbene mwoynte im Haufe Nr. 97 MW. 
11. Straße. 


il Seife. 
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Keine Militärdittatur. 


ie die mißglückt en Staatsſtreich— 





berf: MeMahons und Boulangers 
in ven auf „die Armee” geplant 
2 berlie eßen ſich auch die An— 
ſtiſter der Verſchwörung gegen — Ka- 
pitän Dreyfuß ſelſen feſt auf „die Ar— 
mee.“ So wenig ſich aber das Ben: | 
jiihe Heer auf den Wint Me Madons 
erhob, um die — wieder auf 
den Thron zu ſetzen, und ſo wenig es 
ten PR rahlhans Boulanger unterſtützte, 
ebenſo wenig ſcheint es hinter Cabvaig— | 


nac, 8 oisde] iite und den anderen Ge: | 


ncxölen zu jieben, = ihre Sippe um je 
den Preis vor Enthüllungen ſchützen 
wollen. * — hat der Premier | 


min itjier Sri Ton es un geitrajt „Da Be n“ 


dürſen, die Wiedereröffr nung des Ver— 













fahrens gegen Dreyſuß ſo gut wie 
ſicher zu machen, u weder der Prali 

pent Faure, noch jonft ein „Mann zu 
Sserde” Hat bis jebt die Verfallung 
aurgepoben und die Diktatur ausgeru: 
jen. Die wirkliche Armee glaubt of= 
jenber wicht, Daß igre Ehre nur dureh 
Lug und Trug, Fälſchungen und 
Meineide gewahrt werden kann, oder 
daß ſie durch die Blosſtellung der 
Schu urie befchimpft werden würde, die 
einem neuen Kriege mit 

and nicht zurückſchreckten, um 
eg id : 

haten a enken. Sie 

willenloſe ee rkzeug, 

den Händen Nap * X wat. 

Ihr — jeftge] itelit zu haben, 

Zauptverdienſt der unerjchrode 

welche Gerech tigkeit jür 

reiten und jtch ducch feine 
einſchüchtern ließen. Daß — 

in ner Mann rechtswidrig und 

wohefcheinlich auch unſchuldig „ber. ir 
theilt und den grauſamſten Qualen 
aus eſeht wurde, war an und fſür ſich 
kein genügender Grund, ein ganzes 
Land viele Monate lang in wahnſin— 

i Aufregung zu erhalten. Wenn 
iur um den Kapitän Dreyfu ß 
ndelt hätte, ſo wäre es jdhi mei ich | 





nicht nur ganz: 
Teich, a A die gefammte Kul- 
turmwelt unausgejegt mit dem Falle zu 
beihäjtigen. Es lag aber auf ver 
Hand, daß die Herren, die jich Jeldit die 
Armee nannten, beſondere Ur— 


ta nk⸗ 





ganz 
h 


jahen haben mußten, fich der Widsr- | 
aujnahme des Verfahrens jo unge 

wöhnlich nei q zu mider jeen. Wenn | 
he bon der Schuld des Verurtheilten 
überzeugt ı waren, jo hatten fie einen 
öljentlichen VBrozeh nicht zu fürdten, 


jondern jie mußten ign im Gegenibeit 
berbeimünichen und jördern. Cine 





nochmalige Berurtheilung im Wege des | 
Rechtes und mit Beobaipfung aller ge- 


ſetzlichen V 


bie eriien 


sorichriften hätte offenbar 
Richter gerechtfertigt und der 
gerägrlichen Aaitation ein Ende ge- 
macht. Warum drohte aljo der gunze 
Generaljtab mit jeiner Addantung, 
marum verweigerte ein General nad) 
dem andern die Annahme des Kriegs⸗ 
porteſeuilles in einem Miniſterium, 
welches doch nur eine geſetzliche Form 
erſüllen wollte? Die Antwort kann 
nur dahin daß die höchſten | 
Heereskreiſe kein gutes Gewiſſen haben, 


lauien, 





Handlungen n nachgenie- 

' tönntei i die als eine Ver- 

ſchwörung gegen die Republit ausge- 
legt werden — 

Wenn unter dieſen Umſtänden die 

eigentliche Armee ſich ſtillſchweigend 

weigert, den Generälen beiz uſtehen, ſo 


zeigt das, daß ſie für den Umſturz der 





Republik nicht zu re it. Briſſon 

d alſo ſchönungslos gegen die Spi- 
gr des Heeres — und auf ab— 
ſehbare Zeit jeden Staatsſtreich verei— 
lein tönen. Es wird nicht aelingen, 


ver Milttärdiftatur zu 
unlerwerfen und Die „Vovofatenherr- 
Ichaft“ zu brechen, Tondern vor der 
Hand mwertaltens werden die Zivili— 


Sscanfreich ei: 


ften“ am Ruder bleiben. Site werden 
fi) fogar ermutbiat fühlen, der jcheuen 
SH 


Nerehruna entgegenzumirten, die bon 
den ruhmſüchtigen Franzoſen der Ar 
mee geweiht worden iſt. Ob Dreyfuß 
ſchließlich freigeſprochen wird oder 
nicht, jedenfalls iſt der Nimbus zerſtört, 
der die ſogenannte Armee umhüllte. Es 
iſt ein vollſtändiger Sieg des bürgerli— 
chen Elementes über das militäriſche. 


Es fängt ſchon an. 


Den ehemaligen Aufſtändiſchen auf 
Cuba ſowohl wie auf Luzon iſt es au— 
genſcheinlich nicht klar, daß ſie jetzt vom 
Schauplatze abtreten und die weitere 
Ordnung ihrer Angelegenheiten den 


sr Staaten von Amerita überlaffen 
iffen. In Cuba betrachtet fich „Die 
Srmee” als alleinige Kechtsnacdhfolge- 


rin der Spanier, und demgemäß hat fie 
beretis Schritte gethban, um ohne Mit- 
> J der Bürgerlichen einen Präſi— 
denten und einen Kongreß zu wählen. 
—* der ſechs ſogenannten Armee— 


corps ſoll am 1. Oktober 8 Vertreter 
nach Cubitas in der Provinz Porto 
Principe ſchicken, und dieſe 48 Wahl— 


männer, die auf vorläufig unerforſch— 
liche Weiſe aufgeſtellt worden ſind, ſol— 
len den 1,500,000 Eint *— Cubas 
eine Regierung geben. Letztere wäre 
gleichbedeutend mit der Repuͤblit Cu⸗ 
ba“, welche die Ver. Staaten ſchon vor 
dem Kriege aus äußerſt triftigenGrün— 
den nicht anerkennen wollten und jetzt 
noch viel weniger anerkennen werden. 
Sie wäre eine ausgeſprochene Säbel— 
herrſchaft, die dem Volk noch unbeque— 
mer ſein würde, als die ſpaniſche, und 
folglich ſofort eine Empörung heraus— 
fordern würde. Die Ver. Staaten ha— 











ae fich, aber verpflichtet, bie 9 Ruhe und 


Ordnung auf Cuba dauernd mieder- 
berzuftellen und fich nicht eher zurücfzu- 
ziehen, als bis diefer Zweck erreicht ift. 
Nur um den Greueln des Bürgerfrie- 
ges ein Ziel zu fehen und die gänzliche 
Verödung der Inſel zu verhüten, ba- 
ben ſie ſich in die Opfer eines Krieges 
mit Spanien geſtürzt. Deshalb wäre es 
geradezu lächerlich, wenn ſie die befreite 
Perle der Antillen jetzt von ihren 
„Freiheitshelden“ verwüſten ließen. 
Natürlich werden ſie das nicht thun, 
ſondern darauf beſtehen, daß die „cu— 
baniſche Armee“ ſich auflöſt, und der 
Geſammtbebölkerung Zeit gegeben 
wird, ſich über die Neugeſtaltung ihrer 
politiſchen Verhältniſſe ſchlüſſig zu 
werden. Bis dahin wird die Inſel 
von unſeren Truppen beſetzt bleiben. 
Die Tagalen auf der Inſel Luzon 
halten eine angebliche „Nationalver- 
fjammlung“ ab, über deren Zufammen- 
fetung nichts Näheres verlautet, die 
aber mahricheinlich auch nur unter dem 
Siniluffe Uquinaldos und feines Hee- 


res Steht. Letzteres hat ſich zwar 
von Manila zurückgezogen, nachdem 
General Otis einige kräſtige Worte mit 


Aguinaldo geſprochen hatte, hat ſich je— 
doch noch immer nicht zerſtreut. Es 
ſoll aus 67,000 Mann beſtehen und 
größtentheils mit Mauſergewehren be— 
waffnet ſein, die aus den geplünderten 


ſpaniſchen Arſenalen ſtammen. Auch 
behauptet Aguinaldo, daß er es leicht 


ent 100,000 Mann verjtärten fünne. 
Das maaq Nrablerei jein, aber immer: 
bin tft nicht zu  beitreiten, dak die 
Fingeborenen nach ihren erjolgreichen 
Kämpfen gegen die Spanier als mög 
liche Feinde nicht zu unterfchäßen find. 
Ihr Selbſibewußtſein hat ſich bedeu— 
tend gehoben, fie ſind kampfluſtig und 
bilden ſich ein, mit den Amerika 
nern jertig ı werden 3u fünnen. Gollte 
daher ihre „Nationalverſammlung“ 
beſchließen, daß die Tagalen ſelbſt 
ländig regieren können und wollen, ſo 
wird man daes nicht einfach als ſchlech 
ten Witz abfertigen können. Vielmehr 
zwendig ſein, ihnen mit an 
ſehrlicher Tru ppenzahl entgegenzutre— 
te wenn die Amerikaner die Phi— 
li ipp ınen oder die Hauptinfel Luzon be— 
halten wollen. 
Thatſächlich ſoll 
s beſchloſſen haben, 
nach Manila, 


auch 


wird es noXT 


Rräitdent be- 

noch 20,000 
50,000 Wann 
nch Cuba und 12,000 Mann nad 
Forto Kico zu fchiden. Die Abjen- 
dung Toll erfolgen, jobald wieder füh 
lereg Wetter eintritt, und die tropi 
chen Seuchen nicht mehr jo bedrohlich 
find. Sie maa aber auch haftiqg beirie- 
ben werden mülflen, wenn die von ung 
befreiten Völterichaften gegen untere 
Beglückungsverſuche zu lebhafter 


hat der 
reits 
Mann 


) 
ı 
— 
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gar 


Sinipriuch erheben. Tinter allen Tim: 
ſtänden werden Jich die Ver. Staaten 
darauf gefahi machen mülfen, dab der 


Schub ihrer Kolonien und unabdän- 
gigen Gebiete ein ſtehendes Heer von 


ni indeſtens 100,000 Dann erfordern 
wird, und da diefes jtetiger ergan- 
zungen bebürfen wird, und da& eigene 
Fand doch auch nicht Tchublos bleiben 
fann, jo wird die NRepublif „porlät- 
ta” mohl an die 150,000 Soldaten 


halten müflen. Ein fo arofes Heer 


wird jährlich wentgitens $75,000,000 
fojten und den Gedanien an die Wb- 


ihaffung der POEHRENENEIN 
auffommen laffen. Dagegen liegen die 
Borihetle, Die den Ber. Staaien aus 
der Ausdehnungspolitif erwachlen fol: 
len, no in undurchdringlihem Nebel. 

Die Jingos fegen fich natürlich über 


gar nicht 


ıle Schwierigkeiten jpielend hinweg 
und willen ganz genau, daß e3 eine 


stleinigfeit fein twird, die Tagalen und 
die Cubaner zum Gehorfam zu Zwin- 
Daran muß man aber doch mohl 
n, menn man fich erinnert, mie 
lange es gedauert, und tie viel Blut 
und € Geld es aefoftet hat, die paar hun- 

erttaufend Sndianer in unlerem eige- 

en Gebiete zu unterwerfen, obmohl 
Biefe Milden“ nicht ein mörderiſches 
Klima zum Bundesgenoflen Batten. 

Die Spanier haben auf Euba allein in 
drei Sahren etiva 100,000 Mann nur 
dureh Krankheiten verloren, und etwa 
50,000 Mann auf den WBbilippinen. 
Wird auch das amerifanifcheVBolf feine 
Sugend von der Ländergier verfchlin- 
aen lallen wollen? Eine falde Scham 
jollte eg nicht von der Umfehr abhal- 
ten, wenn e3 ich herausitellt, dvah die 
„KRolonialpolitit” ein verbrecherifcher 
Wahnſinn iſt. 


gen. 


zweifeln 





Der Sieger von Omdurman. 


Der Sirdar Horatio Herbert Kitche— 
ner, welcher jüngſt (am ſelben Tag, an 
dem die Schlacht bei Sedan geſchlagen 
wurde) die Macht des Khalifen im 
Sudan vernichtete, ſteht gegenwärtig 
erit im Alter von 47 Jahren. Kaum 
zwanziq Jahre alt, erhielt er fein Lieu- 
tenantspatent. Er verlieh aber bereits 
im Jahre 1874 den altiven Dienft, um 
acht Jahre lang in befonderen Miffio- 
nen im Orient thätig zu fein. Zunächſt 
wurde er der Vermeflungserpedition 
Major Conders für Weltpaläftina zu: 
getheilt. Nach dem Weberfall auf die 
Erpebition bei Safed im Jahre 1875 
fehrte er nach England zurüd. mei 
Sahre jpäter erhielt er den A luftrag, 
eine Karte von Galiläa aufzunehmen. 
1878 wurde er zur Organilirung der 
Gerichte nach Zupern gefandt. Darauf 
wurde er zunächit zum Vizefonful in 


Erzerum ernannt, nahm aber fo 
dann noch eine Vermeflung von 
ganz Shpern vor. Als er im 
Ssahre 1882 hörte, daß eine egyp- 
tiſche Armee unter General Evelyn 


Wood organiſirt werden ſollte, meldete 
er ſich ſofort als Freiwilliger und er— 
hielt einen der beiden Majorspoſten in 
der damaligen egyptiſchen Kavallerie. 
Er wurde Adjutant und General— 
quartiermeiſter bei der Nilexpedition 
des Jahres 1884/85. Bei den Opera— 
tionen der egyptiſchen Armee vor Sua— 
kin im Dezember 1888 kommandirte 
Kitchener bereits eine Brigade und 
nahm an dem Gefecht von Gemaizah 
Theil. Auch an der Schlacht vonTos." 
1889 an derÖrenze de3Sudan mar er 
betheiligt. Bereits Anfangs der neun 


u 


— — — — — 
— — — — — — — 


pfänglichen Oberfläche der ſog. Tro— 





Oberbefehlshaber, der egyptiſchen Ar— 
mee ernannt und bereitete in mehreren 
Feldzügen mit großer Umſicht ſchritt— 
weiſe die Wiedereroberung Khartums 
vor, die jetzt endlich nach langen ſchwe— 
ren Mühen und mit nicht geringen 
Opfern an Gut und Blut gelungen iſt. 
General Kitchener hat ſich damit als 
einer der befähigſten engliſchen Heer— 
führer der Gegenwart —— 





Der deutiche Zap in Omabe. 


Dmaba, Neb,, Sept. ’98. 
Die Frage, ob das en der 


ziger Jahre wurde er zum Girdar, 





nen, 


Stadt Omaha jid) heuer der, immerbin | 


mit Mühe, Seitoerluft und Geldopfern 
verbundenen Aufgabe der Veranſtal— 
tung eines Deutſchen Tages auf 
Trans-Miſſiſſippi-Ausſiellung unter— 
ziehen ſolle, wurde dieſer Tage von den 
in erſter Linie hierzu berufenen Fakto— 
ren, den deutſchen Vereinen, im beija— 
henden Sinne erledigt. Einer Einla— 
dung des „deutſcheſten Vereins von 
Omaha“, des Geſangsbereins „Or— 
pheus“ entſprechend, verſammelten ſich 
in der Turnhalle die Vertreter faſt 
ſämmtlicher in Omaha beſtehenden 
deutſchen Vereine zu einer Beſpre— 
chung des Projektes. 

Unter den Befürwortern des Planes 
befanden ſich außer dem Orpheus, der 
Plattdeutſche Verein, nebenbei be: 
merkt, der an Mitgliederzahl ſowohl 
wie in finanzieller Hinſicht ſtärkſte 
Verein in Omaha; der Omaha Turn— 
verein, der Landwehr-Verein, der 
Baiern— Verein, Sacdjfen = Verein, 
vaben-Verein, Oeſterreicher Ver: 
ein, St. Peters Verein, St. Joſephs 
Verein, Orden der Hermannsſöh 
Harugari, Bierbrauer-Verein, Deu— 
ſcher Unterſtützunas-Verein u. U. 
Wenn auch anfänglich vereinzelte 
timmen gegen die Abhallung a 
eulſchen Tages laut wurben, 
Stimmen befanden Tich in hoffn 
loſer Minorität, und als erji 
Vertreter von Vereinen fich für 
Projekt ausfprachen und die berfchie- 
Sründe für Abhaltung eines 
Deutichen Taaes in beredter Weile zu 
Geltung braten, da war im Wu jeg- 
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‚ beglüden, und die Bilderfunft w 
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Schlachtſchiffes 


licher Oppoſitionsgeiſt verſchwunden 
und die urſprünglich ſich ablehnend 
verhaltenden Delegaten erwieſen ſich 


enthuſiaſtiſche 
bezügliche 


hinterher als nr 
Befiirworler der dee. Der 


Beſchluß — denn auch einſtimmig 
gefaßt. 
Als Tag für die Abhaltung der 


Oklober 


iobo 


Feier wurde der 7. beſtimmt, 
und einem zu dieſem Zwecke gewähllen 
Arrangements-Ausſchuß die Aufſtel 
[ung eines entſprechenden Program— 
mes, ſowie die ſonſtigen Vorarbeiten 
für den Deutſchen Tag übertragen. 
Ein Beſchluß wurde gefaßt, dahinge- 
hend, daß die deutjchen Vereine in 
Nebraska und deſſen Nachbarſtaat en 
zur Theilnahme an der Feier des 
Deutſchen Tages in Omaha eingeladen 
werden ſollen. Die Veranſtalter des 
Deutſchen Tages ſind der Anſicht, daß 
die Ausſichten auf einen außergewöhn— 


8 


lichen Erfolg der geplanten Feier die 
denkbar günſtigſten ſind, und daß, 


wenn e& zudem noch aelinat, außerhalb 
Dmaha befindliche deutfche Vereine 
und die Zeitungen für die Sache zu ın- 
terejliren, der Erfolg unftreitig ein 
durchfchlagender fein und die feit Er— 
öffnung der Trans-Miſſiſſippi-Aus— 
ſtellung ſtattgefundenen übrigen natio— 
nalen Feſtlichkeiten an Bedeutung 
und Eindruck weitaus überragen 
wird. 


Neue Buntjarben : Photographie. 

Es iſt Schon beinahe ein halbes Jahr: 
hundert ber, daß der Stollodium=Bro= 
3eB für das Photographiren in Ge— 
brauch gefommen ift, und während bie- 
jer ganzen Zeit [chon ift die dirette Er— 
zeugung von Buntfarben-Photogra— 
phien ein Lieblingstraum Aller, welche 
ınit der „A lchemie“ der Dunkelkammer 
vertraut ſind. Einigemale ſind diesbe— 


zügliche Erfindungen in den letzten 
paar Jahren mit ziemlich lauten 


Trompetenſtößen angekündigt worden, 
ohne es zu einer praktiſchen Bedeutung 
zu bringen. Man wird ſich daher auch 
einer Erfindung gegenüber, welche ein 
Chicagoer, der dahingeſchiedene James 
W. MeDonough, hinterlaſſen hat, noch 
abwartend verhalten müſſen. Immer— 
hin iſt die Sache ſchon aus alfgemeinen 
Gründen der Beachtung merth. 
Zudem unterfcheibet jich das McDo- 
nougb’ ſche Verfahren von beinahe allen 
andern Verjuchen, welche je in dieſer 
—— gemacht worden ſind, in ei— 
nem wichtigen Punkt: Es iſt nämlich 
rein mechaniſchen, ſtatt chemi— 
ſchen Charakters. MeDonough be— 
diente ſich der gewöhnlichen Dunkel— 
kammer und entwickelte ſeine Negativ— 
Bilder in ganz der gewöhnlichen Weiſe. 
Er ging aber von der Annahme aus, 
daß das Sonnenlicht die Natur in ih— 
ren wirklichen Farben wiedererzeugen 
würde, wenn nur die Aufnahme-Platte 
von der rechten Art ſei. 
Durch Experimente ſtellte er bald 
feſt, daß die Grundlage der Farben— 
Photographie, wie ſie ſich auch dem na— 
türlichen Auge ſelbſt darſtellt, eine Mi— 
ſchung von farbigen Licht— Erſcheinun— 
gen auf der Netzhaut iſt. Um nun Far— 
ben photographiren zu können, brachte 
er eine durchſichtige Vermittelungsflä— 
che, welche mit rothen, blauen und grü— 
nen Linien verſehen war (bekanntlich 
die Grundfarben des Spektrums) in 
unmittelbare Berührung mit der em— 


ckenplatte, welche er in derſelben Weiſe, 
wie beim gewöhnlichen Photographiren, 
dem Licht ausſetzte. Dieſes Verfahren 
verſuchte er immer und immer wieder 
und erlangte ſchließlich die Platte, wel— 
che, wie jetzt behauptet wird, in ihrer 
vervollkommnetſten Form alle die herr— 
lichen Farben der Natur aufzunehmen 
und feſtzuhalten imſtande iſt. 


Das ſieht ziemlich einfach aus, und 


CASTORIA Fürsäuglinge und Kinder 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 
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an und für if bie ie Einfachheit ein 
gutes — Aber die allgemeine 
praktiſche Anwendbarkeit muß, wie ge— 
jagt, immer noch dahingeftellt bleiben. 
63 haben fich auch Thon die Stöpfe 
deutfcher und anderer Erfinder an bie- 
jer Aufgabe verfucht. Sollte fie end 

li) gelöft fein, jo wäre e& nicht zubiel 
aefaqt, von einer Revolution in einer 
Kunftinduftrie zu fprechen, melche be- 
reits fo wundernolle Fortfäritte in 
zwei Jahrzehnten gemacht bat, und die 
mweittragenditen Folgen für dag ganze 
Gebiet der Industrie und der Kunft zu 
erwarten. Die Farbenwelt in den ge- 
möhnlichiten und bilfigiten — und au- 
aleich getreueften — Wibergaben kann 

dann Hütte und Palaſt gleichmäßig 


an 
äre 


mehr, al3 jemal3, zu einer dDemofrati- 
fchen Kunjt geworden. 


Bom Binnenland nad der Salz: 
fluth. 


Vor Kurzem wurde einmal darauf 
aufmerffam gemacht, daß Seefahrer 
und Flottenoffiziere, die aus dem 
Dienjt jcheiden, häufig mit großer 
Vorliebe ihren Lebensabend in idylti 
Icher KLändlichkeit verbringen, auch 
wenn fie noch nie in ihrem Xeben mit 
derjelben in Berührung gelommen 
waren. 

Umgefehrt gibt e3 aber auch 
arope Anzahl Seefämpfer, welche in 
idylliſcher Ländlichkeit geboren und 
großgezogen worden ſind. Man könnte 
dafür gar manche Beiſpiele aus der 
Geſchichte der Verga agenheit anführen, 
doch mag es hier an einigen Hinweiſen 
genügen, welche uns der jüngſte ame 
ritanifc) = fpanifche Krieg auf unserer 
Seite bieten fann. 

Da tit vor Allen Demey, welcher die 
erste und die legte Nummer im Strieqs- 
ionzert fpielte! Gr wurde, meit vom 
Salzmwater entfernt, am Unionfluß 
in Vermont geboren und durchaus 
ländlich erzogen. Yuch Kapitän Glart, 
der Berehlshaber des berühmten 
Ichnellfahrenden und ausdauernden 
„Oregon“, ilt aus dem 
Staates der grünen Berge 


eine 


Innern des 


gefommen. lnd der jegige Kontre 
“{dpmiral Schley, der madere Nach 


fomme eines pfälzifch-amerifanifchen 
Schulmeiſters und Vernichter von 
Cerberas Flotte, iſt bekanntlich in der 


Ländlichkeit des Marylander Countys 


Frederick 


groß geworden. Kapitän 
Miller entſtammt einer Ohioer Länd 
lichkeit. Der, von mancher Seite über 
ſchwenglich „gepuffte” AbniralSamp 
jon wurde auf einer Farm im Innern 
„Empire State” aufgezogen. 

Das Find nur einige wenige Wei 
ſpiele. Vom heubuftenden Binnen 
land zieht es die Wenfchennatur 
ver Galzfluth, und ec rt! Es 
märe übrigens intereflant, fFeitzuftellen, 
twiemett Die Genannten und andere 
Seebären unter ihren fernen Worfah 
ren Jchon Vertreter ihrer Jeefahreri- 
ichen Neiqunaen aehabt haben. 


029 
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Zur Hebung des Flottendienſtes. 
Se mehr die Wichtigkeit der amerika— 
niſchen Flotte ſteigt —und dieſes Stei— 
gen iſt durch die Logik der Ereigniſſe 
eingetreten und wird wohl noch einige 
Zeit anhalten — deſto größer —— 
auch das Bedürfniß nach gewiſſen Re 
formen im Flottendienſt Syſtem. Die 
Vorlage, welche Hr. Foh als Voriker 
des Flotten-Ausſchuſſes im Frühling 
dieſes Jahres im Bundes-Abgeordne 
tenhaus einbrachte, darf daher größe— 
res Intereſſe, als je, beanſpruchen und 
wird ſchwerlich, wenn ſie wieder im 
Kongreß zur Sprache kommt, auf gro⸗ 
ßen Widerſtand ſtoßen, obwohl es 
wahrſcheinlich Flottenoffiziere gibt, 
die über manche Beſtimmungen derſel— 
ben die Naſe rümpſen und mit ihrem 
Einfluß gegen ſie ankämpfen. 

Dieſe Vorlage bezweckt hauptſäch 
fich f folgende Dinge: Die Ingenieurs— 
Offiziere auf gleiche Stufe mit den 
Linien-Offrizieren zu ſtellen, reſp. eine 
gewiſſe Verſchmelzung beider Klaſſen 
herbeizuführen; ferner: einen Dienit- 
verabjchtedungs = Rath zu fchaffen, 
welcher das Vorrücken im Flottendienſt 
bedeutend erleichtern ſoll; endlich: die 
verabſchiedete Mannſchaſten der Ma— 
rine nach denſelben Grundſätzen zu 
behandeln, wie die Verabfchiedeten der 

Armee, und ihnen dieſelben Privilegien 
zu gewähren. Ueber letztere Forderung 
braucht wenig geſagt zu werden, und 
ſie kann wohl angeſichts der fürzlichen 
Kriegs = Ereigniffe darauf rechnen, 
„mit Hurrah“ durchzugehen. 

Ueber den eritgenannten Bunft be- 


darf vielleicht das allgemeine WPubli- 
fum noch einige Mufflärung. Durch 


diefe Beftimmung follen die vieljähri- 
aen Etferfüchteleien zwifchen „Linien- 
Offizieren“ und „Stab3 - Offizieren“ 
in unferer Marine bejeitigt werden, 
und es ift in der Ihat für diefe Bejei- 
tigurg hohe Zeit. Den höheren Inge— 


nieurs = Offizieren paßt es längſt 
nicht mehr, ſich von Linien-Offizieren 


—— Ranges Befehle geben zu 
laſſen, wie ſie es bis jetzt nicht ver— 
meiden können. Jedermann aber weiß 
nachgerade, wie gewaltig die Bedeu— 
tung des Maſchinenweſens und damit 
des Ingenieurs-Departements auf 
den modernen Kriegsſchiffen geſtiegen 
iſt, und gerade der verfloſſene Krieg 
hat ja gar manche anſchauliche Bei— 
ſpiele hierfür geliefert! Dies allein 
ſchon rechtfertigt es vollauf, dieſeKlaſſe 
und die „Linie“ auf gleichem Fuß zu 
behandeln und die Offiziere der einen 
ſoweit wie möglich auch mit demDienſt 
der anderen vertraut zu machen. 

Als der Steppenreiter-Oberſt und 
New Yorker Gouverneurs-Kandidat 
Rooſevelt noch Hilfs-Flottenſekretär 
war, ſagte er in einer Zuſchrift über 
dieſen Gegenſtand: „Jeder Offizier auf 
einem modernen Kriegsſchiff muß 
thatſächlich auch Maſchiniſt fein, ob er 
will oder nicht. Alles geht auf ei— 
nem ſolchen Schiff mit Maſchinerie! 





Tragt die 
Unterschrift ⸗ 
von , * * 


19. September 1898. 
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Daher hat jeder Offizier, ob er e mit 
den Gefchüßthürmen oder mit demMa= 
Ihinenraum zu thun hat, auh Ma: 
Ihiniftenpflicten zu verrichten.“ 
nr Worte find alles Andere eher, 

5 blos die Meinung eines Einzelnen: 
m ihre Vedeutung zu ermeflen, 
braucht man nur auf den ungeheuren 
Unterfchied zwifchen dem  ftählernen 





Schlachtfchiff unferer Tage und 
hölzernen KKorvette von 35 Jahren 


hinzuweiſen. 


Man bedenke, daß das Schlachtfchiff | f 


Dampfmaſchinen 
anderer Kriegs— 


„Jowa“ alleia 152 
hat, und eine Reihe 


boote wenigſtens zwiſchen 90 und 1001 4 


Auf dem alten Kriegsboot gab es da— 
gegen keine andere Maſchinerie, als 
diejenige für die Propeller-Bewegun— 
gen. 
den Ingenieurs-Offizieren der 
als einer abgeſonderten und 
ordneten Klaſſe feſtzuhalten, 
ganz widerſinnig. 

Was endlich die Aenderungen im 
Dienſt-Beförderungs-Syſtem anbe 
langt, ſo iſt ſchon ſattſam über den 


erſcheint 


worden. 
iſt einfach der Altersrang maßgebend; 
um die höheren Stufen zu erreichen, 


Kollegen überleben. In den letzten 
paar Jahren ſeiner Laufbahn durch— 
läuft der Flottenoffizier dieKapitäns-, 

—— iodore- und Kontre-Admirals— 
rade, während er die ganze vonThat— 
— und Ehrgeiz erfüllte Zeit ſeines 
Lebens in untergeordneten Stellen ver— 
bracht hat! Erſt verlangt man, 
Jemand 15 bis 20 Jahre als Lieute— 
nant diene, und dann gibt man ihm 
glücklich Gelegenheit, 12 oder 14 Mo— 
nate den Admiral zu ſpielen, 
der Vorhang fällt! Daß unſere Flotte 


trotzdem i m Krieg geleiſtet hat, was ſie 
leiſtete, das haben die Amerikaner 


außer der Tüchtigkeit der Ein 
ihrem heidenmäßigen Glück zu danken! 


— — — 


Lokalber icht. 








— ⸗ 





Mord und Selbſtmord. 


Fritz Benfiels dreifache Blutthat. 


Drei Menſchenleben ſind — 
Nachmittag auf der Nordweſtſeite die 
Opfer wahnſinnigen Haſſes geworden. 

Der Maſchiniſt Fritz Benfiel hatte eine 


unerklärliche Kbneigung gegen bie bei 
tm im Haufe, Ro. 90 Uhland Sir, 
mo&nende Frau Minna SJungenberg 


aefaßt, und diefer Grimm steigerte fich 


his zum Wahnfinn, als e2 ihm nicht 
geli ngen wollte, die ihm verhaßte 
Mietherin zum Ausz iehen zu bewegen. 


Faſt kein Tag verging ohne Streilig 
teiten zwiſchen den Bid den.  Benfiel 
m borgeite rn Nachmittag in ganz be= 
chlechter Laune nach Hauſe, 
blick der Frau, welche eben 
zweijährigen Söh achen auf 
Arm durch den Hof ſchritt, ſch 
Höchſte erregen. 
befahl er der Frau, ſich hinweg zu ſche— 
ren, und, als dieſe ſich te, 
Aufforderung Folge zu leiſten, ſtürzte 
er wahnſinnig vor Wuth ins Haus und 
holie feinen Nevolver. Seine Got 
ti, welche ibn ben hatte, rief 
Frau Jungenberg zu,. Jich Durch 
Flucht zu und her: u. jelbit, 
dem Wahnmigigen die Waffe zu ent- 


fa: 
tonders | 
und der 
mit ihrem 

dein 


— 
aufs ts 


weigerte, der 
beobachtei 


cht retten 


reißen, doch es war zu er Im näch— 
ſten Augenblick krachten drei Schüſſe, 





und tödtlich gei ſanken Mutter 


und Kind zu Bo Dann wendele 
der Mörder, wie ein BVeſeſſener brül— 
lend, die Waffe gegen ſich ſelbſt und 
war — eine Reiche. Dem Stinde 
hatie & vael beide Lungenflügel 
a. "während jeine Mutter 

Schwere Vermundungen am Unterleib 
und on der Hüfte dapontrua. Beide 
Verletzte — im Deutſchen Hoſpi— 
kal Aufnahme, wo der Knabe nach we 


nigen Stu ınden 1 veritarh. Seine Mutter 
folgie ihm während der lebten Nacht in 
ven Tod. ee nfiel war 47 Jahre alt 
und feines Seichense Mafchinift, jedoch 
ſeit zwei — mit Ausnahme weni— 
ger Monaite beſchäftigungslos geweſen. 


Fr hatte fich dem Irunfe ergeben — 
in ſeinem S Säuferwahnſinn gre 
zenden Suftande Ihon miederholt 
droht, Fich und feine ganze Familie 
umbringen zu wollen. Der Mörder ge= 
dem „Unabhängigen Orden der 
als Mitalied an, und Diefer 
wird für fein Bearäbniß Sorge tra= 
gen. 


344 7 
—46 


ge⸗ 


hörte 


Ehre“ 


— — 


ine ‚tolle zanrt. 
trick Hazel— 


Patrick Moran und Pat 


ton, — des ſtädtiſchen 
Waſſeramtes, machten am letztenDon— 
nerſtag F Spazierfahrt mit ihrem 
Freunde Wm. Dolanı von No. 1100 






RW, 63. Sirahe. Unterwegs — 
die Drei häufig angehalten und ſtark 

gelneipt zu haben, mit dem Ecgebniß, 
daß ſie gegen Abend nicht mehr im 
Stande waren, ihr Fuhrwerk zu lenken 
wie es ſich gehört. An der 69. Straße, 
nahe Perry Üpe., jtieß in Folge deilen 
der Wagen Geftig gegen einen Xater- 
nenpfa hl, und Dolon flog aus dem 
Gefährt Töpflings aufs Pflaster. Der 
Mann blieb betäubt liegen, und feine 
Freunde, die ihrer Sinne wohl nicht 


mehr ganz mächtig gemwejen find, lie- 
Ben ihn angeblich wo er 
war. E nächſſen Morgen, ge— 
gen Tagesanbruch, wurde Do— 


lan von dem Po liziiten Smwanfon in 
bemußtlofem Zuftande an der Berry 
Upenue nahe 68. Straße aufgefunden. 
Man Tchaffte ihn nach dem Mercy: 
Hofpital, Mo ſich herausſtellle, daß 
der Mann einen ſchweren Schädelbruch 
erlitten hatte. An dieſem iſt Dolan ge— 
ſtern im Krankenhaus geſtorben. 

* Ein gewiſſer H. S. Herzog, welcher 
ſich ſeit einiger Zeit im hieſigen County— 
geſängniß befand, iſt nunmehr nach Rock 
Island, Ill., gebracht worden, wo er 
ſich gegen eine Anklage wegen Fäl— 
ſchung und Betruges veranlworten ſoll. 
Herzog war auch von dem Nr. 406 
Cenler Straße wohnhaften Arzie Dr. 
Chriſtopher der Unterſchlagung be— 
ſchuldigt worden, aber die Grand Jury 
hat dieſe Anklage nicht beſtätigt. 








muß man einfach eine gewiſſe Anzahl 


daß | 


worauf | 


: | 
zelnen 


die | 


| 
{ 
BR 
'# 


der | 


Unter folchen Umftänden noch an | 
nr | 
Flotte 4J— 

unterges | 


alten Zopf in diefer Hanlicht geklagt | R 
Unter dem bisherigen Spitem | M 











een nn — — — —— —— — 


| nahme, 
| pumpe außer &efahr aedracdht wurde. 


Main Yloor, 


125 Stüde feine gemmiterte Kleiderftoffe, in ver- 
fchiedenen jchillernden Farben, 
regulärer Wreis 10 und 12%c, Gr 
Dienſtag die, Yard EP an. ie > 
HH Stüde 54 Yoll breite teinwollene importirte 
Kieiderftoffe, unfere $1.25 Lual,, u 
zienftas, Der DD... +. 2 0 00 63€ 
75 Stüde 40 Zoll breite importirte gemuiterte 


68€ 


hlgeſäumte fein ges 


einfarbige Kleiderſtoöffe, ausgezeichnete 
wollene Waare, werth 1.00, 

D ienftag, per Yard 
Tugend weißjeidene bu 


















Tamen Zafchentücher, 
s 3u 2bc, Das <tüd ‚ie 
3 feine rg l Ic 
R ( er 2 . 
len Wabieide, per Spule Ba rn ic 
Berlmiuttertnöpfe, alle Größen, 2! c 


T ußen 





Top, 
’ für 
° Tanıen:Nacht: 

. Braid, Tienftag . +» +. 


weiter Floor. 


4 
58e 










100 Dutzend geſtrickte Kinder-Unterröcke, mit ge— 
ric > PET 
amen-Gapes, beieht mit 


zoll lang und 110 Zoll im 


: Tamen-Shirtwaiits, 





!tene Unter: 


18c 


—* jun: 


WU Der 


ene, reinwo 
er, Die ertra "große ONE 
nftaa 





türtiſchrother 









ereales, große Aus 


— 


2.68 


Selbſtmordverſuche. 


Der 36 Jahre alte, No. 842 Flour— 
noy Straße wohnhafte Joſeph h Ham 
mond verſuchte geſtern Nac hmittag in 
der Wirthſchaft von John Naher, No. 


Selbſtmord 
D oſis Lau— 


N 


5 Wafbinaton Straße, 
zu begeben, indem er eine 
dunum in ein Blas Bier — und 
die Miſchung austrank. Der Lebens— 
müde fand im County Sofpital Yuf- 
Yo er mittels der Dlagsits 





Sr gab an, daß Kummer und Hränf 
(ichkeit ihm das Leben verleidet hätten. 

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ver— 
ſchluckte geſtern eine junge Frau, Na— 
mens Maggie Eckhardt, in ihrer Woh— 
nung, No. 1027 Jackſon Boulevard, 
eine große Doſis Morphium. Nach 
Anſicht des ſie behandelnden Arzles, 
ſteht ihre Geneſung in ſicherer Ausſicht. 
Eheliche Zerwürfniſſe ſollen Frau Eck— 
hardt veranlaßt haben, den Tod zu 
ſuchen. 

Die No. 79 Law Avenue wohnhafte 
Frau Nora Mahon wollte ſich geſtern 
don der Harriſon Sir. Brüde aus in 
um ihrem Leben ein 
wurde aber rechtzeitig 
r an ihrem Vor: 


* 


den Fluß ſtürzen, 
Ende zu Be 1.1 
bon dem Briidendrebe 
haben verhindert. Die Ledensmüde 
mußte mit Mirfmendung von Gemalt 
nad der Harrilfon Str. Pol izeiſtation 
aebracht werden. von mo fie Tpäter ihr 
Gatte nach Haufe holte. 


Zu Schaden gekommen. 





Nr. 8835 Erchange 
Ave., Süd-Chicago, wohnhafte Arbei 
ter Martin Tarnowski geſtern Nach— 
mittag an denUfern des Calumet-Sees 
der Entenjagd * entlud ſich ſein 
Gewehr, und die Ladung drang ihm 
in den linken Arm. Tarnowski er— 


Während der 


98c 


vertb $1.25 75C 
409 beite Gin derſchürzen — 2 
werth 25c, tag für . ‚i2e 
Kleider. 
Salico Knaben Ponfen, mit 
fle Front und Stul 
‚Be 
Mär net er 
28 
25 
innerUnter- 
> 
17e 
utzen a ſehr 
nut irbeitet, alle & * 
Se Dualttäh,. Me ocean 57; 
875 Paar I dere ſchön geſtreifte Knaben-Knie 
bojen, von 13 Nabren, ß 
werth Sc, für a . 1560 
Dritter Floor. 


Morgen Schneiden wir vie Wreife 


an den folgenden Artifein. 











Brieflihhe Aufträge ans der Stadt und vom Lande jür angezeigte Artikel, fowie 
Proben und luiter von alien andern Waaren, werden pünftlid verjands. 


ESTABL: /SHED £ — 








litt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß 


das verlehte Glied amputirt werden 
mußte. 

Vor dem Gebäude, Nr. 175 W. Ma— 
diſon Str. glitt geſtern Abend Frau 
Sarah Menle auf dem Bürgerfteige 
aus und 309g Jih dabei jchmerzhafte 
Verlehungen am rechten Sinöchel und 
(infen Ainiee zu. Die Verlette wurde 
mittel® Ambulanz nah ihrer Woh- 
nuna, Nr. 955 N. Fairfield Ap., ge- 
Ichafft. 





—N ———e — 


Leichenfund. 





Die Leiche eines ER un 
aefähr AO Sahre alten Mannes tft ge— 
tern Nachmittag in der Nähe eines 
Heufchobers auf X. E. Eoles’ Farm in 
Rapinia aufgefunden worden. Der 
Umftand, daß ein leeres Fläfchchen 
mit der Stiquette „Karbolfäure” neben 
dem Leichnam laq, deutet darauf hin, 
daß der Unbelannte ich jelber daS 2e- 
ben genommen hat. Der Berftorbene 
ift von mittlerer Größe und war gut 


gekleidet. 


—> — 


* Zwei Burſchen Namens Jakob Je— 
leskie und Frank Derzeiwski ſollen ge— 
ſtern in der Menſchenmaſſe, — ſich 
anläßlich der Kreuzesweihe an— 
ſammelte, die in der polniſchen Kir— 
che an 48. und Paulina Straße vorge— 
nommen wurde, Taſchendiebſtähle aus— 
zuführen verſucht haben. Sie wurden 
ertappt und nahezu gelyncht. Eine 
ſtarke Polizei— Abtheilung erſchien recht— 
zeitig auf dem Schauplatz der Hand— 
lung, um die beiden Schächer noch le⸗ 
bend der Menge zu entreißen. 


2000 Paar German Calf Männer-— 




















Schuhe. 


a Paar falblederne „Little 
Schnür-Zchube, wit Zip, Dongola Top, 
Toe, Größen 9-13, “1 
TE A 

Paar mit Chenillie geftidte Sammet:Da= 

mit guten ledernen Sohlen 







Gents“ Knaben: 
Eoin 







.25 






650 








men Slippers, mit 
und“Kappen, alle Größen, werth Aöc 
RE in ee a ae ee ee 






Schube, zum 
in den neues 
Neder, 















nüren oder nut Gumumizeug, | 
ten Facond, durch und durch jolides 







































alte Größe verth 82.25, +, 
) Por Calf“ Kinderjhuhe, zum Schnüs 
t fen, mit guten ledernen Soblen 
apven, Größen 5-8, m 
werth $1.00, für... 00er, 0.0. IC 
140) Baar Tamı »ı Garpet Stippers, mit Leder: 
Zohlen, alle Größen, requlärer i: € 
Preis 37, für a 
450 Ft u Ri d° Damen Schnürfchuhe, 
ſehr dar verbaft, qut gemadter Schuh, euch 
Facoıs, alle rohen, 2 
wertb 3.50 «wu 
Bafement. 
zu 5 Gallonen, per —— 






Ihpfannen 
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für Ze 








Wandlamper 13e 




































4 3011. grün yaconz, 
173011. Kol ädigt, für. Ye 
BEIZAT gewellte Ellbogen . .. 80 
5zöll. Ofenropt vas to tig ) Dienftag 3c 
2 | urzel-Scheuerbürite we — 
Waſchke mit kupfernem Boden, Fe 
Ren aan 35e 
80 Sta bii haufeln mit Hals 1 . 29e 
St. Khite Lead in kleinen sur en, 2e 
pe nei se 
„Sur Roy“ 2flingige Tafhenmefler „.... se 
„Gbampion“ 6 Xever Badlods „200... 3de 
Grocerics. 
Feinite Qualität Riedrigfie Preise. 
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162.98 


oder Wicboldt's 
1: Batentmebl per 
‘ per Faß. 


Yion 





Brand 




























Market. 























> er Frübftüfs-Sped, das Pd. Ge 
reg hinten, das Lund „sie 

va das Bi 1 BE... 

a hinken fin ıd 14e 

ir — rine, Pfd. 120 

re das Pfund ..136& 





Fleiſch weit unter den re 














IN 188 3 


— in Arlington 
Heights. 

Arlington Heights fand geſtern 
* che, bon dem evangelifch-Tus 
be rifchen Kirchengemeinden veranſtal— 
ete Allenheimfeſt ſtatt. Die 47Inſaſſen 
der dortigen Anſtalt bewegten ſich unter 
den Tauſenden der Feſttheilnehmer, 
welche aus den umliegenden Ortſchaf— 
ten, und hauptſächlich aus Chicago her— 
beigeſtrömt waren, in ungezwungenem 
Verkehr. Sie ſprachen ſich ſämmtlich 
i edigt über die ihnen in der 


Bad 


‚u 


> su 2 


i 
t 


mit 

auperjt befri 
Ynitalt eriviefene Pflege und allaemei= 
ne Behandlung aus. Um Vormittag 
bielt Baftor PB. Lüde aus Chicago eine 
Vrediat, während Lehrer Otto, von 
Baltor Succop’3 St. Johannis = Ge: 
metnde, den gefanglichenTheil der Feier 
leitete. Um Nachmittag predigte Pa- 
for 8. Droegemüller, von Palatine. 
Die nanze eier, welche durch das Tcho- 


ne Wetter noch bejonders begünftigt 
wurde, war in jeder Beziehung bon 


großem Erfola begleitet. 





Todes: Unsgige- 
Bela die traurige Nahridhh 


t Yatt 
wi ter — 

A ‚ R Monaten und, 13 Tagen 
ſeůg im Herrn ent 
q findet ſtatt am Dienſtag, 
2.330 Nachm., vom Trauer⸗ 

r nach der Prebyterianer 
Halited und Belden Ave., nach 
Beileid bittet die trauernde 


unten 














Pauline Reinhardt. 


Todes⸗Anzeige. 


Bekannten die traurige Nachricht, 





unden und 








daß uns am Sonntag, um 2 Uhr, unſer geliebtes 
Söhnchen 
Bernhard Ruh, 
im Alter t 2 Monaten und 25 Taaen dur dein 
Tod entrine Tie Peerdigung Findet ftatt 
am Dienit 20. Septe nber, Nach nittags 2 
Uhr, v rhauſe, 6904 Lincoln Mve., nad der 
<t. 4 ſus Kirche m on da nah dem St 
l fa ottesader Un n stille Iheilnabme bitten 
trauernden Hinterbliebenen: 


Fraut F. u. Agnes Ruh, Eltern nebit Kindern. 









Todes: Anzeige, 

| Ten Mitgliedern des „Unabhängigen Ordenß ber 
I Fhrer zur Nachricht, dah Bruder 
wecd. Benfiel, 

itg lie d der_der (Finigfeit-Loge Nr. 2, Ve ge: 

en erdigung findet lenken Nach⸗ 

ept., 2 Uhr Nachm., vom Trauers 

land Str., nach Graceland ſtatt. 








Emil W. Galle, Präſident. 
Louis W. H. Neebe, Setr. 





KINSLEYS 


105-107 Adams Str. 
Hand’s Orcheſter — Abends 


von 6 bis 12 
‚Im. 


IS momife.om Deutfchen Reſtaurant. 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Glart und Evaniton wg 
Chicage’s populärfter und feinller Sommer: 
und familien: Pavillon. 

EMIL CGASCH. 





momibw 


Kinderwagen⸗-⸗Fabrik. 
C. T. WALKER & CO., 


199 OST NORTH AVENUE. 


Mütter fauft@ure Kinderwagen in Dies 
fer billigften FaberfChicagos. Hebersrins 
ger diejer Anzeige erhalten einen Epigenfhirm zu 
iedem angefauften Wagen. — Wir verfaufen uniere 
Waaren zu erftaunli billigen Preifen und eriparer 
den Käufern manchen Dollar. Gin feiner Plüjch ger 
polſterter Rohr-Kinderwagen für $7.00, nod beffere 
für 39.00. Wir repariren, taujchen um und verfaufen 
alle Theile jeparat, 
bört. Übends offen. 








waß zu einem SKinderwagen ges 
1Bmzirmomisnt 





Malz und & und Hopfen vom beiten 
; und bie Dierjterichaft bes Bier. 
EU brauers haben fi aeränigt in 
der Erzeugung bon Babit’s @elect. 
Diejes Bier ıjt heil wie das impor- 


M tirte Piliener, ift ihm 
chain hm aber an Güte 
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Vergnügungs-Wegweiſer. 
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Briefe Des Dreyfus. 


up: 





ingenſche 
ronbach zu Berlin 


Ueberſetzung ver 
4 





öffentlicht. Diele neueſte an Aktenſtücke 


— et 





den in n diefer under 
Iodesgqual nichts 
ören als einen langen Schrei 

als eine lange Betheue 


rung der Unichuld, als eine unbejieg 
liche Liebe zu Frankreich.” 

Yus den Briefen von Dreyfus grei 
fen wir den folgenden heraus: 


„24. April 1897. 
Iheure Lucie! 

Sch will in Erwartung Deiner lie- 
ben Briefe mit Dir plaudern, nicht 
um bon mir zu Sprechen, fondern um 
Dir immer diefelben Worte zu Jagen, 
die Deinen unzeritörbaren Muth ur 
terftügen jollen, und dann, um aus 
verzeihlicher menſchlicher Schwachheit 
mein gefoltertes Herz an Deinem lei 
der nicht weniger gefolterten zu 
wärmen. 

Ich überlas Deine Briefe vom Fe— 
bruar. Du wunderſt Dich, Du ent— 
ſchuldigſt Dich beinahe wegen der auf 


rühreriſchen Schmerzensſchreie, die 
Dir manchmal entfahren. Entfchuldiae 
Dich deshalb nicht, fie jind nur zu Fehr 


berechtigt. Glaube mir, ich babe in Die= 
jem langen Iodesfampfe der Gedan 


fen diejelben Schmerzen fennen ge— 


lernt. Ja, gewih ift das alles entfet- 
lich; fein menschliches Wort vermac 
folhe Schmerzen wiederzugeben, aus- 
zudrüden, und mandmal möchte man 
heulen, fo unfagbar ift folh ein 
Schmerz. ch habe auch fchrecfliche, 
aräßliche Augenblide, um fo entfebli- 
cher, alg mein Schmerz verhalten ift, 


als nie eine Klage über meine ftummen 
Lippen drinat, und dann bricht meine 


Vernunft zufammen, und alles zer= 
reißt und empört fich in mir. Ich er- 


zählte Dir jchon länaft, daß ich oft in 
meinen Träumen dachte: Ach, nur ei= 
nige Minuten lang einen von den elen- 
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Eine prächtige, 
zarte und 
weiße 
Hautfarbe 


folgt dem 
Gebrauche von 


Glenn's 
Schwefel⸗ Seife 


Diele Seife wird in \enpfältigfer 
Meife präparirt, und Die dafü 
verwandten Materialien find bie 
beiten, welche der medizinifchen 
Wiſſenſchaft befannt find. 


Eine Warnung! 
Hütet Euch vorbilligen „Schwe: 
felieifen,“ Die aus unreinen Ub- 


fällen bergeitellt und jehr gefähr- 
li find. Seid fjiher, dag Ihr 


Glenn’s 
SchwefelSeife 


erhaltet. Jedes Stück iſt mit ei⸗ 
nem Stempel verſehen. Dieſe 
Seife iſt die einzige, durch deren 
Gebrauch Ahr die gewünjchten 
Nejultate erreichen könnt. Wer» 


jucht 
Glenn’s 
SchwefelSeife, 
ſie wird Euch gefallen. Nehmet 


keine andere, als die echte —jedes 
Stück iſt geſtempelt. 


VBerkauft von Apothekern. 
M · · OL · LLC: 


rar rl · · · · · · · · A · · A · · KH A · · A · A · S& · · 8 · · M · · A · M& · · A · Arc are: 





swiichen Nihland Yine 
jr Daulins Str. 


S — r. 





928--930--932 Milwaukee Ava., 
ee. 18 vür Die enftag, son? 
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Kapitäns Alfred 











unterdrücket 


Tag bon 24 
ven entſetzlichen 
ihn in der 
den Daumen 
meinen Ge— 





ſten Unthätig feit, 
Ipielend, ganz allein 
danfen bverf 








rt, an bud 
£ 





gleich mir 


Morgan Str., 192 F. nördl. von 13. W., 2 








Teide — 
utler, mit 


gen, bon biefem 
gereinigt Ted 





* wie allen Under 
: Muth und 





[teb ich fie habe! 
und meine lied 


ihn 





inſere liebenKin— 
s in meinem Herz 
be wohnt!“ 

e unverkennbare 
iſt — ob auch Heuchel 
üge des ſchuldbewußten Verbre— 
ſo reden können, mögen Pſycholo— 
gen unterſu 





Rn, 


— Wagemiefen. — Gattin. — Denke 
lieber Max, 
träumt, daß ich in's Bad reiſen —* 
—Gatte (ruhig): 
träume auch noch, 
— Letzter Ausweg. 
„Denke nur, 
Eulalia nimmt mit ihren dreißig Jah— 
ren noch — 
Fräulein 
wohl, daß fie (v7 dann bei Gelegenheit 
noch einen Mann retten fann.“ 
Im ———— — Ein 
welcher ein Pla— 
„Hier wird mit 
ife raſirt“, an der 
tzlich ruft der 


letzt habe 


mit wem! 
Fräulein 
Freundin 


Unterricht!” — 





J 
9c das Pfund, 







nm E Pe 
den Worten: 
1 ntifeptifeher Rafirfe 
Wand hängen bat. h 
Nude, melcher die falich gelefen 
bat, entfebt au?: ſi Si 
denn * antifemitiicher Rafitfeife?“ 

Die Heiniten. — Oberft (zu fei 
D Be Du bift Doch ein unver— 
befferlicher Dummtopf. 
boch aefagt, Du 


— — 
2 


A 


‘ch habe Dir 
follteft mir ziwei Kleine 
Kifichen bringen, und nun brinait Du 
2 diefe rieſigen Kiſten 
Oberſt werden entſchuldigen, aber 
* war’ n je wärklich de Kleenjten die’r 





— Diener: 








Fab; Gurken 20- w 
1-06 per 14 Suſhel; Bohnen, 60--75c ver Buſchet 
Tomaten, —25c per Kufbel; Blumentobl, B—r5c 
per Geitell; Süblorn, biefiges, 20—25c per Sad. 





Sofalbericht. 


— — 
Scheidungsklagen 
wurden —— von: 
— 8. s E. W 





63- { 1 
— Äafer, ir, 2, 23-24. — Moggen, Mr. 2% 


· · · · · A rare ER ax» ee M · · X · — > Arte · · .Af · · . · · · · · 007. 227 | 


— — — — — — 


ach, wegen Verlaſſung 
Derroreit Hnde, 

Charles Nufer, 
gen graufamer Behandlung; Michael gegen HRarie 
Urban, wegen Berlaffung: Lillie 8. gegen Zom X, 
MWebfter, wegen graufamer Behandlung, 


..· 









Uebel zugerichtet. 


Als der Poliziſt William Nolan von 
der W. Chicago Ave.-Revierwache ge— 
ſtern Abend einer Anzahl Rowdies, 
welche an Milwaukee Abe. und Will 
Straße ungebührlichen Lärm IHREN, 
zur Rube verivies, ſtürzte ſich die ganze 
Bande auf ihn und ſpielte ihm übel 
mit, Der laurod murde niede rge 


Esg = ihm ſchließ 


e 
ver zu ziehen und einen Schub 
geben, wor au ” Rowoi ieg Die 


Flucht erariffen. Nolan erhielt mehrere 
ſchmer rzhafte Wur * am Kopfe und 
erhebliche Verletzungen an der Seite, 
welche ihm durch Fußtritte zugefügt 
worden ſind. Als einer ſeiner 
nuthmaßlichen Angreifer wurde der 
Nr. 271 N. St. Louis Avenue wohn— 


— — — 


Pe ınher it Horfıyfta 
bafte Stephen Fiicher verhaftet, 


— — — 


Schanufwirih beraubt. 


In ſeinem Lokal, No. 166 Peoria 
Sir. wurde geſtern Abend derSchank— 
— Dennis ze bon Sieben 

rolchen überfalle 


it ein gem! fer 


n„otil Barbon ‚ 


—— an 
an 


I Da), altda 
nf 4 ln aan 
aſtet worden. 


. 










5 F. nördl, don 37. Str., 214x125 


an YWuguita 





eſtl. von Meite 




















K 
fe St. Loui l 7 l 
d Frau a kat u 
nu 
nörd ı Rolf < 24 ) 
I Court som 
i, 
) 
t, 
— N 4 | 
} n ( IN | 
Y vide < rimg, 82 
uston Ave ), 
Er Of 
[03 tr ) 
\ ie Fordham 
F tl n \ lina it 
u 7 ar ( Kru 
1850 
\ „ > = a 
IN r J i 3 De ) 
, U Gent ſep 51500 
Dit ) 0 5% 14 Dr, 
2 A | ta toſas 
v u Gatt N ef 
> „ > y = tr ) 4 
- m; l 2 4 
IRertl in ı Nadr, & ) 
er i n Sl I ) 
4 e } DE + 7 
n IH Sl t. 81750 
8 * >M.n & > IX 
van ea rau an Vom Io 
— 
12 
1 iv. N Ave 109 
is aur A ur 
zu A durc 
K. an C u 





guft 3. Wa dtitg an & 





O1, 
Werardo Beccht und Gatte an Felicia Cozzi 
85 
va y 154 %. nördf. von Rolf Str, 247104, 
Re Seeley und Frau an Nellie 3. Budd, 
wi , 
Princeton Ave, 218 F. nördl, 19 
132. Adolph Fuchs an Aohn U., 





—— ç ñ— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

2ſt. Brick-Wohnhaus, 2031 Marſhfield 
Brennan, Uſt. Brick-Wohnhaus, 1176 
$1800. 

13ft. Frame⸗-Reſidenz, 2435 Eberly 
lit. Brid:Store, 265 Madifon Str., 


— 0. — _ 


Todesfälle, 





Nachftchend veröffentlichen wir die Lifte der Dent: 
über deren Tod den Geſundheitsamte zwiſchen 





geitern und heute Meldung zuging: 



























B Charl 22 Jahre, 82 Leſter Avenu 
1 + Sherman Strahe 

He | Goot County ary. 
e e, 46 S. Jefferſon 
Kar H. B. 30 J. 1471 Edgeeo 
x 6 Nabre, 39 M. Andia 
Lı Ida, 16 Jahre, 24 Huron Straf 

= itt, Charles, 665 Nabre, 1405 Ga > 
Zchılin, George, 37 Kabre, 5038 Yaflıı 
W tr, Glda, 30 Nabre, 50-1 Monroe Ave 
W Frant, 2 te, 1372 Eheifield 
W iefer, Mi 54 Jahre, 30 T 
Ei ı, Anna, 74 Nabre, 1507 ( 
Sillesheim, Unnie, 10 Jahre, 36 Ewing Str 





Marftbericht. 





(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Chicago, 17. September 1808, 


Pollereie Broduflte — Butter: Kod: 
utter, 10-130; Dairy, 113—17c; Greamern, 13— 
x te Kumnftbutter, 14—lic. — Käle: Friicher 
7—8}e das Pid.; bejondere Sorten, d4— 


Geflügel, Eier, Kalbfleiſch und 
iicb — Lebende Trutbühner, Gt das Pfp.; 
—0!c; Enten c; Gänſe, 83. 0 5. 00 
Truthüh e Küche hergerichtet, 
Pfund: Hühner 8-0e das Wi 
edas Pfund; Tauben, zahıne, 50c—$1.25 

@ier, 138 —1ic das Di -Kalbfleiſch, 


Qualität. — Ausge— 



















Pifd., je nach der O ual 
ämmigt, 81.7583 00 das Stüd, je nah dein 
— Fiſche: Schwarzer Barſch, 10116; 
‚ 6-66; Karphen und Büfferfiih, 1% 
Gra& hehe, 5—5tc das Pd, — Froihichentel, 745: 












das utzend. 

G rü ne Fgrüdte — Kodäpfel, 81.50-82.00 
das Faß; Ducheſſe, $1.23—82.25. — Californiiche 
Früchte: Piirfiche, 80c—$1.00 per 20 Piuno - Kiite; 
SIE en, 750—$1.25 per Weitell von vier Pörben:; 
Bartlett-Birnen, $1.50-82.00 per 40 = Mio. Rilke; 
Malana:Trauben, oc l O0; Tamjon: Bila 












ven: Meif 
34.00-85.55; 





&1.00 per Quibel 
50 per Kiite:; californ 





Picigan, 18c- 25c ver 1:5Bujbel; jüdliche Freeftone, 
2-30 per 4 Bufbel; Bananen, 50° — 81.00 per Ge 


Trauben, P—10c per 8: Pid.:Korb; Wafler: 
&2.00-—810.00 per Hundert. 

offeln — Alinois, 40-45c p. Buibel; 
vi .f. w., 40 8e. 

Gemüſe. — Kohl, bicliger, 40° — 506 per 
H0c per Sad; Biwiebeln,- biefige, 











Getreide — Winterweizen: Nr. 2, rother, 


64H: Nr. 3, rother, 262}; Nr. 2, harter, 
GI Ne. 3, harter, 62-63. — Sonmerweizen; 
Nr. 2, vH Nr. 2, harter, B—64kc; Nr. 3, 






tr. 4, 556le — Maid, Nr. 2, 30-30%c 


Be — Gerite, 2. — Heu, 83.00-88.50 
per Tonne, — Roggenftrob, 85.50-86.00. 


Shladtvieh — —* Stiere, 85.550 85. 75 


ie 100 Pfund; befte Kühe, _$4. 4.80, — Maſt⸗ 


chweine, 83.754.074. — Ehafe, 3.254,50, 


Er 











— 
— en, 


ee: „wurden in ber 


Joſef —* 














we 








onntagsbeilage der Ahendpoſt. 


eine — * gen. 


> Auaben. 















Be — — r 





















































































3 ? = > —* =, 03 = 2: 72 | 3 € : S 18 — — 
2 60 * * — @ t . | wi. =: = — tu. 3 1x ' . e 
= | = ! = = - 9J. J Ze I — —— 6 2 et } 5 i Kerl 5 ä =. . 

2 z, | : “= 7 i - im 5 | | n > | ie r £ 5 = — | n 531 > S | E = | =E: = { 523 ? 

* * ni l en ° sl x ; ° : | * : i | 5 5 Bol = Er ı s 
J — F £ : RE — ar 
’ J — + = 2 J ia“ - ’ * 1 

® =: Ei 2 =| 3 le > = sioa3|12.=2|=,S 2 ıle2=|1=2 = 
} : |: EN UBE = . : s : ( F | 32, 















eſchäft — 











erlangt: Ein ( guter Wi urftmacher 122 €. Fuller⸗ 


— { rn 1 e < — 1* 1 >79 ‚- Iı® Kr 5 > = 
! 3 a3 |23| 8 e21=5% s'5 =? ( FE : 


x & —* 22 2 * "u Bi 2! : 
% MZ|, 33 er =|>2 . 
? „ > ! = 2 > * ©. { 
7 re 2 15 
L Br | E 7 





inge Me ann für Saı 
aufzujegen verftept. 











ieden und fi nifhen — nen, 







moer Mann im Butcher deſchaft. 





Lüchenarbeit. Mu Pferd 





Kürſchner als 


gene nt: Aibeiter. 






für Salvonarb 


‚ Mann für Saloı onarbeit.— 















Suter Sohn für ven 





und Ugenten für 





t. Mai, 146 Wells € 





um Aufträge aufzunehmen. — U. Mafle, 882 Mil: 











5-Ma: Iweiſungs⸗Bureau der 
50 = _ 
toftenftei Arbeitern 


dlich oder * — ab; 
—— — ne 


Stellungen ſuchen: — 
(Anzeigen unter die efer Rubrit 


—7 Lunch Koch 
1 Noie Str, 


in eriuct, Aufträge, nän 


Erſter Klaſſe Jerteve 


er ſuch ur ung mit 
& Empfeblungen, sucht Et 


: Zigarrenmader — 
211 11 Abendpoft, 


jucht Arbeit. 


fein unter N. Beisäftigum. Of 





- Guter - Gatpenter 
Damrau, 1156 VB. 12.6 
Be A 


It, möchte gerne ein 
im Grocery. u. 








Junger Mann, 19 Jahre a 
HR ie am liebften 





Verlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 





VBerlanat: Pi Igier und Mafchinenmädchen an Mö: 
+) 


den, 10 Fey etr., 2 Floor. 
Verlaugt; Hotelbedienſtete jeder Art; männlid 
und weiblich; ebenfo für Brivatfamilien. — Roth, 





27) MWabajh Xpe, dagim 


Verlangt: Frauen und Mädden. 


(A jeigen unter dieſer Rubrik, I Gent das 2 Wort.) 





zäden uud Fabriken. 


Berla t sin Cry ode 


chen, au Mäadchen für Handäarbeit. 


Str., oben, vorne. imo 


ngt: Mafchinenmädchen 
und Ehop:Hoien. Stetige 
vohn. 366 Weit Id. Etr. 





rauen, im Na r 
Dienſtag. M. R. Goodu nan, 








langt: Gute erſte und zweite Hand Mädchen 
an hellen Röcken. 9 17. Place, nahe Halſted 


Verlangt: Gute Näherin an Weſten. 4322 W 
Str., 1 Treppe lints, u 
Verlangt: Hinifher an feinen Hojen. Sul Xincoln 
ve, modi 





tl „amd Ha I 
it Annähen IN 
! zum X Bingda m var 











die gut an Maſchinen 





Handarbeit. 
Nerlanat: Grites und zn 3M für Hau 
arbeit. Suter Yobn. 402) Grand Woulevard, nıdi 


sarbeit. 





Yerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5654 Wabaſh 





erlangt: Kindermädcen. 518 N. Aibland Ave. 


hen für Hausarbeit. 83.50. — 518 











es Mädchen, im Store zu 








t: Ein Wi en für geiwöhr 
Srand pe, Wüderei. 
15 bis 15 Nabre alt Hilfe 
id Ave, 
Mädchen für allgenteine 





von 2, QButer Kohn. 0 


gutes Mädden für gemöhnliche 
bourn Ave. 


Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausa 
J 1 32 
V I. do 
DR J * 
Hausar 
VB t: Ein deutſch Mädchen als Kindswär— 


zu Hauſe 


terin und für leichte Hausarbeit. Muß 


fen. 2051 Vernon Ave., 2. Flat. 





Mädchen für allgemeine Haus— 
Ave. 

Mädchen, eines das waſchen und 
ein junges Mädchen um Rinder 
Die, 


Mädchen oder 
arbeit, ein 
457 





Jur Mädchen zur Aushilfe in ge— 
dausarbeit. Kein Waſhen 501 Cleveland 





tie : Gin Mädden für gewöhnliche Hausar: 
it. 92 Menpdell Str. 





ell 


Ä 
rlangt: Gin Mädchen für dewoh hnliche Hausa 
beit. 490 YaSalle be. 


Kleines Mädchen, im Haus zu helfen. 
Ave., 1. Flat. 













tädhen für allgemeine Haus 
fleine Familie. 374 Webiter 





Nettes deutiches Mädchen für alfgemzi 

ne Sansarbeit. Kine: welches Kinder liebt. 709 Ma= 
e * 

diſe n Str. 1., Flat. 


Ver langt Zwei Mädchen, eines am Tiih aufaus 
warten md eines um Gefhirr zu waichen. 851 Cly⸗ 
bourn Ave. 

Nerlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 4301 Wentworth Ipe. 








Berfangt: Gin jun M tädchen für fei te Haus ar: 
beit. Guter Lohn. %2 W. Madifon Str. 


Nerlangt: Mädchen für Teihte Hausa Arbeit ı un — für 
Baby. Drury, 451 Melroſe Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu— 
te Bezahlung. Gues Heim. 690 Sheffield Ave., 2. 
Floor. 


Verla ngt: Fine Fran für Te 
auch ein Kind haben, 455 





» Haus arbeit. Kann 
Str. 


Nerlanat: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 952 Milmaufee Une. 


Heim für Arbeits madchen. F aften ‚mit eriter 
Klaiie Dienftboten verforgt. 3493 Millace Str. 


Verlangt: Tiihtines Mädchen für alla 
arbeit. Mu lochen könr nen, 182 Fulton Str. 


Verlandt: Lunchköchin, keine Sonntagsarkeit, 
a 


Mädchen für einige Arbeiten. — 80 Dearborn Str., 
Room T. 








Io ue 
124* 





Verlangt: Mädchen für allgeme ine Hausarbeit. — 
34237 ©. Bart ve. injepIm 


Verlangt: Fin Mädchen. zum Auftvarten im Sa: 
loon. 78 Weit Madi jon Str. Hotel Bowern. 








Mädchen in eg 


Verlangt: Gutes A SI ‘ 
Giybourn Uve, Flat 3. 


Familie. Hein Wachen. 
Werlangt: Mädchen für gewöhn liche Haus arbeit. 


Kleine Familie, 3152 ©. Kart Abe. Re 
5 Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegaus ⸗ 
arbeit. 654 Belmont Ave. 


ertangt; Gin älteres Mädchen oder Wittime, als 














Haushälterin, das Schon im Saloon gearbeitet hat. 

1479 a Ane. R BR 
V : Herrichaften, Die gute Madchen brau⸗ 

chen, ebenſo dute Plätze für ordentliche Mädchen 


werden prompt und zuverläſſig ermittelt durch das 








Germania-Vermittlungsbureau, 1228 Mi 

Ave., Ecke Robey Str, Zimmer 7. 
Rerlangt: Ein ftartes deutiches Mädchen für Haus: 

arbeit. 3402 Urcher Ave, Qäderei. imo 


Verlandt: Ein Mädchen für 4 Hausarbeit. Yohn $ 
pro Woche Bachtachs, 276 €. Divifion Str. ſmodi 


> 


Verlangt: Od Mädchen für Hausarbeit. % $4, 
%5 und $6. ITIMN. Clart Str. mifamo, 3lagim 











Adhtung ! Das größte erfte deutich- ameritaniiche 
weibliche Vermittlungs:Anftitut befindet ſich jetzt 586 
N. Glart Str., früher 545. Sonntags vifen. Gute 
Nläbe und gute Mädchen prompt beforgt. zasin on 
North 455. —X 


ofort, Köchinnen Mädchen für Haus— 
—— — Arbeit. Kindermädchen und eins 
eetvanderte Mädchen für beffere Bläke im ben fein 
ften Familien an der Südſeite, bei hoben Lohn. — 
Mik Helms, 235 — 2. Str., nabe Andiane * 


— — — — — 
Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſet Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


anzegeli 7] 0 
taufen geſucht: Gebrauchte Bäderei⸗Eintich⸗ 
— Wdr.: T. 608 Abendpoſt. 











Stellungen ſuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter dieler Rubrik, 


Gent das Wort.) 


: Eine zu Fra hang ſucht eine 














tsgelegenheiten. 























— — — — 


Zu dermi et 





— — — ——— 


2 Cents das Wort.) 











— — —— — — 


gimmer und voard. 
r i ents das Wort.) 


* 














ietben und Board gerudit. 








Pianos, muſikaliſche eig 






















































muaſchinen 2C. 


—— N 


(Anzeigen un 







Alberpfatt tirte. 











Möbel, Sausgeräthe 2c, 


(Anzeigen unter Dicjer | 











Wagen, Hunde, Bönel ıc. 


(Anzeigen unter Dıcter Nubrit, 2 Ceuts das Wort.) 
































Geirathögefude. 
jer Rubrik tojtet _ 
nmalige Einſcha tung i 










die Befanntichaft * 





zu "machen ‚3mweds 


—— geſuch: 
mit landen Komitee 
i Damenbekanntſchaft 
auf dieſem Wege ein reinliches und häusliches älteres 
nicht unter 45 Jahren, i 

Bei näherer Ze 


Mädchen oder Wittiwe, 
etwas baarem Vermögen. 
Verheirathung. Ein Kind nicht ausge 
—— — 


Er 









Grundeigenthum und Hänier. 


(Anzeigen unter diefer Rubriß, 2 Gentk das Wort.) 








Nordſeite. 
Jetzt iſt die Zeit, um zu kaufen! — 4 Zimmer 


Gottage mit Bafenıent, Kot 35%125, nahe Roscoe 
Str, für nur 
Seimäftsbaus 


1200 Gaib, reeller Werth $1300. — 
an N. Nobey Str,, ore mit 6 Bim= 























mer Flat, für 82600. — Bill Yott n Yale 
Niem, Don S500 aufwärts, Gr beſitztitel 
garantirt Augu ſt Peters, 39 levard 
ıche Robey Str momiſe 
fen od ju dert f 
Ä f * 
„ui s 
Y ı? 
t t Ave, vorn ) 
l A 
q ı verfaufe 
t c Dre ’ 
ri v5 Weh Wort) 
Seriaufe nıeine Yot nahe 48 \ x 
A für E00 u leibe 8400 zum 
tet 10 pro Monat, dr Ö 
T. Abendpoſt. im 
— — — — —— 


Geld. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Weun Jhr Geld braucht, 








Ge Id u derleiben 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Avagen, Lebens: Vers 
ſicherungs-Policen. 
Kleine Anleihen 
von $20 biß 3400 unſere Epezic tät, 
Wir nejmen Ihnen die Wöbel nicht weg, wenn wig 
tie Anleihe ınc achen, ſondern laſſen dieſelben 
in Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
orößte dentſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle quten ebrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld borgen wollt Ibr werdet es zu 
irem Vortheil finden bei mir borzuiprechen, ehe 
anderwärt3 bingeht. Die fiderfte und zuoers 





1 










täffigfte Bedienung sugehgert, 
. 9. Frend, 
10ap1j 128 La "Sat Etr., immer L. 


Chicago Mortgage Ivan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 
Chicago Vvrtigage Xoan Company, 
Zimmer 5, SHapmarfet Theatre Building, 

161 W. Madiſon Sit. iweiter Floor. 

Mir leihen, ‚Fu u Geld in großen oder Tleinen Bes 

f ‚8%, Möbel, Pferde, Wagen oder 
Sicherheit zu den billigiten Bes 
leben können zu jeder Zeit emact 
ablungen werden zu jeder Breit ans 
ch die Koften der Anleihe verringert 












Mortaage L2van Company, 
‚tr., Aimmer 13 und 19. 










Ur ce ift Abends bis 8 Ubr ges 
Öffne ichfeit der auf der Meftieite 
W _Nap® 






G ern 2 
recht bei 


















Geld zu verleihen au ıf * 
aute Eicerheit. Niedrigite N 1, ebr e 
lung. 534 Lincoln Ae., Bin.ier 1, Sale Diem 





r Je 
ihe Wehands 








Nmyt 
— 
(Anzeigen unter viefer Nubril, 2 Ge das Wort.) 
Uleranders ®ehein = Dolizyet 
Ugentur 93 und v5 ill) Ave, HBimmer 9, 






Erfolg geitend 
Wir find Die 


Schneidet Dies 3. 128° — 
ſtabler Reets. e 





bh Nie und Schulden aller Art 
prompt fo üet tirt. Echleht zahlende Diiether hinauss 
geſet ht. Keine Gebũh ten, wenn nicht erfolgreich. 
N ion Zureau, 95 Glart Str., Yins 
hyfi.ians Collection Yureau, Jo Ele 9 











ner 509. 120flj 

Patente ind verwerthet. Berthold Singer. 
Patentan Ave. siten Sonntag Vorm. ® 
— — EEE 


Nedhtsanwälte. 


(Anzeigen unter biefer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 








Yuguit Büttner, 





Deuticher 
— Advotatund Notar. — 


Nath unentgeltlich. 





18 Jahre Praxis in allen Gerichten. 





160 Waſhington Str, Zimmer 302 und 803. 
Sagl 


— 











Fred. v 1 ot 7 e, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt be forat. — Suite 844849. 
2 id B uilding, 79 Searborn Str., Wohnung 105 
23nolj 


Sohn 8. Nodgers. 


Fe alone & Nogers, NRedtsanwälte, 


Suite 80 Chamber of Commerce. 
Eüdoft: Gde Waibington und LaSalle Str. 























Kraft, Rebtsanwalt.—Spest 
ntbumse, Nachlakß: und Hande 
vood Building, Nordweitsäde Clark ur 
Madifon Str. 12jeplm 






Won. 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 26C Lents das Wort.) t.) 









im German Medical fege werden jett Studis 








rende Der Dedisin, Yebammenftunft 
oder nur f yrauen Kinder: 






ur 
Rrantheiten aufge Di. 
Malok, im .. Buil li 
Ede Laflin Str., nabe Albland Une. 











‚Geimäftstheithaber. 


2 Gen t5 das Wort } 





(Anzeigen unter diefer Rubrik 
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C»reie wifienihaitiihe Unterfuhung der 
meifung von Brillen und Augengläfern. 
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Augen — Genaue Un: 
Augen einzein geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajiendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Die ſchöne Felend. 


Noman von Alexander Baron von Roberts. 


ng.) 
AUchtzchntes Kapitel. 
Verdacht auf Verdacht. 
In der Garnijon galt e& für ausges 
der beiden 


(Fortiegu 


* 
*— Du B eriier 


tannie De — — 
unvorſichtigen 
ſolche Magazine in 
2 > Oſſiziell ſreilich be— 
ränkte zunächſt auf die Un— 
terſuchung se Fahrläſſigkeit, die etwa 
porläge. Doc der Auditeur renom— 
mirte in ſeinem polternden Eifer, daß 
der Anſtiſter ihm nicht entgehen würde. 
Diesmal würde ihn ſeine 
nicht im Stich laſſen! Und er ſetzte ein 
Verhör auj’s andre und ließ Die halbe 
Stafematte dureh das Glühfeuer feiner 
Methode paſſiren. Beim Frühſchop— 
neckten ſie ihn natürlich wie 


bät Mann 
man tannte die 
balspfeifen, die 


m 
2üs 


ſtecken. 


Bu 
men ji) 


pen 
falls wieder ein XYoch hätte, denn das 
verbrecheriſche Zündhölzchen 
immer nicht zur Stelle. 
Endlich glaubte er die Sache bei der 
richtigen Handhabe zu faſſen,c aber die 
Entdeckun machte ihm diesmal kein 
Behagen; faſt wünſchte er, nicht 
jo icharf jondirt zu i 
Sergeant — 
ſturz des Giebels verſchiedene 
letzungen na 
ihn für todt aus den 


haben. 


hatte beim Ein— 


des Qualmes geweſen. 
Er 


tet. Nichts verzweiſelnder für ſein 
Weib als dies ſtumme Brüten. „So 
red' doch, Hubert! Schwätz Dich aus, 
ſag, was Du auf dem Herzen haſt!“ 


Nur noch unheilvoller runzelten ſich 
ſeine Brauen. Feindlich traſen ſie ſeine 
Verdacht | 

daß ein | 
preußifcher Soldat, der die Treue für | 
jeinen König und fein Vaterland auf | 
dem Schlachtjeld mit feinem Blute bes | 
j jo erbärmlichen, jo | 
herabjinten | 

| nur Abends vor die Thür, wegen 
‚ Niemand | 
wagt es, ihm Solches i ins“ — zu 


Blicke: ob 
hätte? 


auch ſie ihn im 
Ob auch ſie annähme, 


zu einem 
Verbrechen 


Wer ſagt das denn? 


ſchler idern, trotzdem ſeine Rechte in der 
Binde eingeſchnürt iſt und man keinen 

Fauſtſchlag von ihm zu fürchten hat. 
Aber die Blicke, die Mienen der An— 
dern, ſo wenig er deren anſichtig wird, 
ſelbſt die Ordonnanz, die ihm 
Mittheilung an 
bat der Kerl fo jonderdbar zu gaffen? 
Und er weiß, wie die 
Fingern nach ibm zeigen! 
füglt er die Blidfe d 
dicken 


treten iſt, ſo 
daten die 
durchdringen, um ihn hier 
den Verbrecher zu brandmarken. 


er Sol- 


innen als 
Wäh— 


rend der Feuersbrunſt hatte ihn ſchon 
allerlei Tuſcheln umjchwirrt, und das |! 


t bort auf 
tt auf! a) -_ t! ar 
| äuſeſch waänze verzehr Du 


trieben, daß er ſich durch die ungeheure alſo geht's doch eier 


wenigſten hatte ihr 
hrdeten Poſten am Giebel ge= 


nicht am 
den gefä 


Mustelarbeit Luft 
entjeglichen Verdacht. 


Ichafite vor dem 


Einmal war er jchon verhört mor: | 
Er hatte jedoch nachmweifen fünz= | 
3, als er die | 


den. 
nen, daß am Nahmitta 
wrr 


Paradegarnitur auf der Kammer ab- 


gegeben, dieje in Gegenwart derWianne | 
ihajten abgejchlojfen worden war, er | 


feinen Augenplid dort allein geweien 
und von da ab das Zimmer gedütet 
hatte. 


Zum Teuſel! welche unerhörte Schan— | 
de, daß er überhaupt jeme Unjichuld | 


Er nachmweifen muß! Der Auditeur, 


Tl ien jo gef@idt zu ftellen wähnt, ver 
beil ſitzende Lieutenant, der die Thür 
nach dem Hinterraum bewacht, aus der 


hie umd da jeine grau tritt; der groß | 
hreiber, ein Kerl von der | 
fie doch alle | 
Mögen jie doch den Blau | ( 


thueriſche Se 
un Sippe — Hol’ 
er Teu el! 
müller faſſen! 
eher die Gemeinheit 
Nein, auch ihm nicht! Auch der hat 
ſür König und Vaterland geblutet — 


— Ein Säuſer, dem iſt 


ein Soldat befudelt nicht feinen Rod | 


auf jo Ihändliche Art! 
Sonderbar, mie der 


ler abwendete, nad) Hubert bin. &3 
war das Schüren des Kilo'ſchen Klün⸗ 
gels. 
nicht eſſeltvoller nachweiſen — hatte er 


hl, 
ı 19m 


| lager ver 
ger | — vüt 
Kapitaän 
d'a es den Brand auf dein Gemillen | 
! ohne ein Wort, und c 


entfuh tel 


Methode | 


ger | 
mwöhnlich mit jeiner Methode, die jeden= | 


mar no) | 


ı ie das Hol 
ganz 
| wohl ohne Belinnen nach dem 


VBer= | 
Yan hatte | 
Irümmern bes ! 
jteit, doch e$ war nur die Betäubung | 


hatte, jolange er im Bett lag, | 
mit finfteren Biden vor jich hingebrüs | 
| ls 


| vor ihı hinab geleuchtet. 


| waren Striegst 
| einem 
| hatten Schulter an Scähulier im Kugel 
| regen gejtanden, 
eine | 
3 Bett bringt — was | 
da draußen mit | 
Wenn auf | 
dem Üppellplag die Kompagnie ange: | 
Kafematienmauern | 


| ward 
| time Vegiegungen unterbielt. 


t jich jo überflug dünft und jeine | 


zuzutrauen! — | 


onderb Kaſematten- 
klatſch ſich inmmer wieder von Blaumül- 





Blaumüller konnte ſein Alibi | 


Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


dijabw 


mit der Thurmichr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 
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betrunken wie 
und ſeinen Rauſch au 


doch 

gelegen 

‚en. Wer bited übrig a 

Das Giit man des 

durch ıppen 

zu —— ſo hieß e3, 

Scheinheiligen! 
—— hatte 


aſſen, 


ae 
re Vo 


endlich das Kranten- 
mie ein vermundeies 
ihet er nun in dem engen 
ber, dann jap er 
auf der sajelte, 
bweſenden B 
bäumte er in ſeiner Wuth 
d unheimliche, faſt thieriſche 
halb Stöhnen, halb Fluchen, 
ſeinen ſonſt ſo bartnäckig 
zuſammengepreßten Lippen; auch hatte 
er wohl einen Anfall, wo Lena fürch 
tete, daß es nicht mehr ganz richtig mit 
ihm als hätte er bei dem 
Feuer hier oben im bchen Scha 
den genommen. Dann ſchlug er mit 
der geſunden Hand auf das Bronze 
rohr und rüttelte daran, gerieth in 
um ſo größeren Zorn, je weniger ſich 
die ungeſchlachte Metallmaſſe von der 
Stelle bewegen wollte. 

In der Nacht hörte ſie ihn ſich wäl— 
zen und allerlei wüſte, durch Flüche un— 
iermifchte orte ziſcheln. Immer der 
Verdacht, der ihm Tag und Nacht vor 
Augen brannte — iter lauer— 
Ae Nichts. Natürlich war es 
Allem aus! Jeht würden ſie 
Keh 


Blocks um 


ſtunder — 


Käſi 9 des 
wieder 


zuweilen 
empor, und 


Laute, 


ware 


Er Lt 
Dachſtu 


ind d dadhll 
iun mit 


beſen greiſen müſſen ... 

Heimlich weinte ſie in 
hinein, es war die brennend 
ſie ihm die Untreue angethan — 
ſie ſich von dem Glücksdurſt hatte über— 
rumpeln laſſen. Und ſie gelobte, es 
zu büßen. Heraus aus ihrem Herzen 
mit dem Gedanken an den Andern! 
wäre wirklich jene Feuersbrunſt 
die Fackel geweſen, die in den Abgrund 
Dort, als ſie 
kniete, die Augen auf den 
Giebel gerichtet, wo ihe Mann ſo un— 
ſinnig in Qualm und Hihe arbeitete, 
war das Bewr ißtſein ihrer Schuld mie 
eine andre Flamme in ihr a Ben 
Sie tft fein Weib, und er sol ortan 
teen, daß ver Des ri eiters 
nicht zur Komödie werben ſoll 

Eines Abends, da fie einen Gang 
ausmärts hatte — und jie wagte fich 
Det 


ihre Kiffen 
de Reue, dar 


“nm 


im Graſe 


———— 
Segen 


Blicke, die überall auf ſie lauerten 

war Unteroſſizier Kleinert bei Hubert 
erſchienen. beiden Sergeanten 
ameraden, ſie waren an 


als tel uten eingetreten, 


Die 
— 
— 

züge 


und am Wbend Des 
bon Gruvelotie, Da das 
umliegende Gelände noch vom Blut zu 
tauchen jchien, waren ihnen die Trej- 
en vor erbärmli ) aujammenge- 
ſchmolzenen Häuſlein sr u. agnie 
verlieben worden. Erſt jpäter war 
Stileinert zur jechlten Kom — ver⸗ 
ſetzt worden. auhe Biedermann 


Der a 
er einzige, zu dem Hubert noch in- 


Schlachttages 


dem 


wie ( gest 


ste 183 


„'n Xbend, Hubert; nun, 
Wie ſieht's? Was gibt's 
machſt ja ein Geſicht, als 
biſt auf, 


Hubert antwortete nicht. 

„Kerl, wenn Du die Grimaſſe nicht 
al blegſt, drück“ ich mich ſofort! Ich 
thät' ihnen all in's Geſicht lachen! Und 
wer mir nur mit einer Miene verriethe 
daß er mich für den Du nDdejott hält, 
dem jchlüg’ ich, hol! mich der Teufel, 
die Zähne yufamen!” 

Kleinerts ——— und behaarte 

die ſich auf Huberts Schulter legte, 

ganz danach as als ob iym die Aus 
führung diejer Drodung ein 
Ipiel wäre, 

Laß mich!“ wehrteH ubert, die Fa uſt 

wvirich adj hüttelnd, un ich will 

davon yören! Schid den Auditeur — 

aß mi id) in’ 3 Zuchtgaus dringen!” 

„HD Du dentji Do, bel’ mid 

der Senrel — Tag und Nacht daran. 

Du bift quitiengeld vor Nachdenten. 
hmerenotb, ich that’ Niemand den 
jerallen!“ 

Uber das Veritelien fiel Dem Bieder- 
mann jchiwer — er war doch deshpald 
nur gelommen! Das Zirfular, welches 
er auj den TiIh warf, ivar nur ein 
DBorwand, es betraf das linteroffizier- 
fafino, zu deflen VBorftand fie Beide ge- 
hörten. 

Hubert bob es auf und jchleuderte 
es gleich wieder bin. 

„leid mir jegt mit derlei Wifchen 
bom Leid!” 

„Ra, beiß mich doch nicht gleich!” 


Fauli, 


n 110) 15 


| die Batiche Bringen. - 
| ten die Stilos, 


ein Sad im Bett 


zlickes; | 








daß 


ſah 


Kinder-⸗ 


Aber es — Heraus, 


T daß er dadurch irgend ein 18 


les Unheil verhütete. 

„Du willſt zwar nichts davon hören 
— einerlei! Ich retirir' hinter die Ka⸗ 
none, und nun paß auf!“ Und von 
jenjeit des Gefchüßes, die Hand auf 
das Rohr gejtüßt, begann er: „Das 
MWeiberzeug rügrt natürlich in der Sa- 
che herum. ch muß Dir’s jagen, da- 
mit hr auf der HZut feid. Natürlich 
die Kilos! Die haben herausgebraght, 
daß Deine Frau am Dreiundzmangig- 
fen Abends bei Baftion Friedrich ge- 
jehen worden ift. Blödfinn! fagt’ ich 
gleich, was hat fie um die Stunde am 
Baltion Friedrich zu tyun? Es war 
ein Gemunfel von der HYundeichnaugze, 
den Windifch. Er tyat groß, hatte na= 
tiirlich wieder die Weisheit mit Xoj- 
jeln gejteffen. — Wenn er reden woll- 
e! — Na, 108 dafür! jagt’ ich Heraus 
it der Rab! — Uber die Weiber jeß- 
d da hielt er natürlich 
Er hatte an dem Abend 


! 
+ 
J 
m 
t 


en ihm zu un 
nicht Stand. 


den Poſten rebidirt, und da will er Dei 


ner rau auf dem Wege begegnet ſein. 
Er hätte es längſt gemeldet, aber er 
nicht auch noch Deine Frau in 
— Ach die! = 
Gerade die! Gemel 
pifh! — Am andern Tage uk 
es jchon der Auditeur. Deine Frau 
ſoll alſo verhört werden.“ 


ind die ſoll die Kammer 


Pr 1% 


wollte 
r Y 
Wind 


tr in Brand 
Höhniſch lachte Hu— 
kam ihm Jelbſt lächerlich 
foger dieſer Stunde, wo es 
ihn wahrhaftig nicht um's La hen war. 
„Und warum? Ich bitt' Dich, Klei— 
nert, es iſt wirklich zum | Lachen!“ 
„Run, weit Euch der Feldmenel doch 
—— entgegnete Kleinert, 
e dämpfend, als fürchtete 
er, den — immer mehr zu reizen. 
„Heilig Kreuz und Bomben Schwere— 
noth!“ rief er dann, auf das Rohr 
ſchlagend, daß dieſes laut erklang. „Es 
iſt der blödſinnigſte Blödſinn, aber 
was willſt Du, wenn die Weiber die 
Hand im Spiel haben! Deine Frau 
können ſie nicht berknuſen. Sie iſt 
ihnen zu hübſch.“ 
Er wollte Hubert mit dieſem Kom— 
pliment beſchwichtigen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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eine Stimi 


In ameritaniſcher Gefangenſchaft. 


ſehen erregende Anklagen, denen 

* bisher jede Begründung 

Beſtätigung fehlt, und die auch 

an ſich nicht ſehr wahrſcheinlich ſind, 

erhebt der ſpaniſche Oberſt Vicente de 

Cortijo im Madrider „Imperial“ ge— 

gen die Amerikaner, deren Gef angener 

er während des ſoeben beendigten 
Krieges war: 

„Als wir nach Atlanta kamen,“ 
heißt es in dem Tagebuch des Oberſten, 
„wurden wir mit Geſchrei, Ziſchen und 
feindlichen Kundgebungen empfangen. 
Man rief uns in engliſcher und ſpani— 
ſcher Sprache: Shaniſche Spitzbu 
ben“, „Aufſchneider“ und andere ſchö— 
ne Koſen amen zu. In der Feſtung 
MePherſon, wohin man uns brachte, 
verbopbelten jich die Hebrufe, To daß 
man uns zu unjferem Schuße mit Sol 
daten umaeben. mußte Xieutenant 
or jagte mir in franzöfifcher Spra- 
che, dab wir unfer Geld ausliefern 


LER 


wirft fi her 
a, redt 

ſikaliſchen Struk 

tigkeit an und ver— 

Lon und erhöhter 

d S 6 meryes be: 
Zustand bergeitellt. Dies 
Y cap Relief zur 
e ftets aebraudt 
chlimmen Nachwir— 

it don dem Gebrauche 
u welche heutzutage zur 
hmerzen gebraucht werden, herrühren. 


* m dr wichtig, daß jede Familie einen 
Borrath von 


——— 
EADY Heck EF 


Hand ba L. Ter DAR 
ſich ſtets, — 
6: eriit 

nk 
 inbalt Er tet 


empfinden 


Nervoſität 
atis mus, 
der Wirbelſäule 
d —JD— An⸗ 


während einiger Tage eine 


tlıng erzielt, 


Gine Kur bei alleı 


Summer Complaints. 


ein ganzer ITheelöffel voll Nea ady 
den Glaſe Waſſer, wiederholt jo 
t, und fin Flanell-Lappen 
f auf Die Magengegend umd 
rt jofortige Erleichterung und 
baldige Kur. 
in halber bis cin aanzer 
Reltch In- einem balben Si ale Wafler bes 
Minuten Krämpfe, Schwindelan 
ſea, Erbrechen, Sodbren— 
Schlafloſigkeit digräne, Vlähun— 
merlichen Beſchwerden 
ein Dei Imittel ın de v8 elt 


Theelöffel 


— 
FILLEN 


gens, der Där— 


en, Schwindel⸗ 
— 


Fraue enfeiden, 
— daulichkeit, 
Verſtopfung 


— und — 


Aller Leberleiden. 


achte die folgender 


— *5 — 
ioſität, 
Jepepfie, 


Symptome, welche fich 
Organe einitellen: 

I, Ylutandrang im 
tagen, Mepetteit Sodbrennen, Abs 
I, Eier im Magen, faures 
ter oder werftärfter Hersichlag, 
Aufiprin igen oder Gritiden beim 
„wrle an oder Gewebe 

t und impfer Schmerz im 
erden, geihe Haut und Augen, 
Truit und den Glicdern, 
Dibe und Prenuen in 


Kopf .- 
Schmerz 
piög! ie 
Sieiich. 

Einige Dojen von Radman’s Pillen bes 
freien das u von allen den obigen Beichwerden. 

Mreis 25 Cents per Schachtel. Zu haben bei 
allen Apotbefern. 

VBeriandt per Ro 

Man wende fih an Dr. Radwad z Go. 
office:®or 305, Rew Dort, 
Ratpiclägen. 


Aut veter von 


Pofts 
um eine Trofhür: mit 
moda2 





Tanpir wollen Frieden. 
0- 


und diejenigen, weldye ge: 
peinigt find mit 


‚ITeuralate... 


werden Frieden haben von 


Schmerzen Durd) Den Ge: 
S{ 


braudı von 
weldyes beruhigt und turirt. 


Jauhohs Del 


LINE NOT le 


m. 


Die Häuslidkeit 


iſt nicht angenehm, wenn 


man ſan 


Huſten und Erkältungen 


leidet. Man vertreibe die— 
ſelben durch den Gebrauch 


von 
Dr. Auguſt Rönig's 
Hamburger Bruftthee 


und Gejundheit wird wie— 
Derfehren. 
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und nicht nur unſer Gepäck, ſondern 
auch uns ſelbſt durchſuchen laſſen 
müßten. Ich proteſtirte energiſch ge 
gen dieſes Verfahren, das in den 
kriegsgeſchichtlichen Annalen aller zivi— 
liſirten Länder bei der Behandlung 
En Siriegsgefangenen unbetannt iit. 
Nein Broteit wurde mit echt enalifcher 
Glei Hailtigteit aufgenommen, dann 
begann die T Durchſuchung. Man ließ 
mir auch nicht einen Pfennig Geld 
nahm mir ſämmtliche Privapapiere 
fort und nahm mir ſchließlich ſogar 
meine kleine Haus- und Kriegsapo 
theke; nur einen Löffel ließ man mir. 
Ich proteſtirte von Neuem und er 
klärte, daß man in Spanien nicht ein— 
mal die Mörder ſo behandle. Nach der 
Ausplünderung brachte man uns in 
einen eiſernen Käfig, der durch eine ei— 
ſerne Platte in zwei Theile getheilt 
war. In der einen Abthe eilung blieben 
die Soldaten und Unteroffiziere, de— 
nen man nur einen Strohfad als Bett 
gab; in der anderen mußten wir zehn 
Difiziere uns mit Tchmukigen Betten 
begnügen, Die bon oben bis unten mit 
Infelten angefüllt waren. Zum Was 
Ichen befamen je wanzigperſonen eine 
eiſerne Schüſſel, und zum Abtrocknen 
hatten wir alle ein einziges Hand— 
tuch. Das Eſſen war ſo ſchlecht und 
unappetitlich, daß ich vor Hunger ge— 
ſtorben wäre, wenn ich nicht einige 
Töpfe mit Fleiſchextrakt gehabt hätte, 
die man mir merkwürdigerweiſe nicht 
genommen hatte. Ich habe mich in 
meiner langen militäriſchen Laufbahn 
an alleEntbehrungen gewöhnt, aber ei— 
nen ſolchen Widerwillen gegen das Eſ— 
ſen wie hier, hatte ich noch niemals 
empfunden. Mein Rang in dem regu— 
lären Heere einer ziviliſirten Nation 
war hier Nebenſache; man behandelte 
mich und meine Offiziere wie Zucht— 
häusler und ließ uns jeden Tag drei— 
mal, wenn es zum Eſſen ging, unter 
dem Beifall eines Negers zwiſchen zwei 
Reihen Soldaten Spießruthen laufen. 
Keine einzige Erniedrigung blieb uns 
erſpart. Wir wurden von keinem Of— 
fizier, von keinem Soldaten gegrüßt, 
unb wir haben doch tapfer gefämpft. 
Die eifernen Käfige, in welchen mir 
hauften, waren mit ausaefuchterÖrau- 
famfeit eingerichtet worden. 65 
berrichte darin eine berpeftete, er=- 
itifende Luft, da Alles rinasumbher 
verfperrt war, fo daß wir faum ein 
Stüdhen Himmel fehen fonnten. Un= 
fere Lage wurde von Tag zu Tag fri- 
tifcher, zumal wir uns nach der Ab— 
reife des Lieutenants Dioß mit feinem 
Menfchen verltändigen fonnten. Nch 
reichte Schließlich einen eneratichen 
Shrifktichen Proteft ein, in welchem ich 
alle unfere Befchwerben porbrachte,aber 
es wurde nicht beffer; im Geaentheil, 
e& wurde fehliimmer. Wlle Briefe, die 
wir an unfere Familien gerichtet hat- 
ten, d. h. offen und ohne jede Mitthei- 
fung über unfere traurige Yage, mur- 
den uns von New Vorf aus zurüdge- 
Ichieft, mit dem Bemerfen, daß Brieie 
bon oder für Gefangene nicht befördert 
mürden. 3% war fo verzmeifelt, daß 
ich mir bad < Leben nehmen toolite, aber 
ein franzditicher Prieiter ließ ung+die 
Iröftungen der Religion zu Theil 
werben und forderte uns auf, mit Ge- 


| duld und chriftlicher Ergebung die ir- 


diſchen Schmerzen zu ertragen. End- 
(ich wintte uns der Tag der Freiheit; 
wir folften gegen ameritantjche Strieas- 
gefangene ausgetauſcht werden. Vor: 
her bot mir noch ein Herr Rouſtah ſei— 
ne Dienſte an für den Fall, daß ich ge— 
gen die amerikaniſche Regierung wegen 
der erniedrigenden Behandlung, die ich 
erlitten, einen Schabenerfagprog eh an- 
itrenaen wollte. Ich mies das fächer- 
fiche Anerbieten Schliehlich zurüd. Der 
Dherft und feine Offiziere murben 
ichliehlich in Freiheit gefegt und fehr- 
ten nad Cuba zurück.“ 

Man darf neugierig ſein, ob die 
amerikaniſche Regierung die unzweifel⸗ 
haft lügenhaften Anklagen, die von ei— 
nem höheren ſpaniſchen Offizier gegen 
ſie erhoben werden, ruhig auf ſich ſitzen 
laſſen wird. 


— — — —— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt 
Trägt die g 7 


Untorschrift von 


| iend 


| Einwohner haben dürfte, 


| Nadfabrer. 





Das Radeln in Dentttand, 


Wie viele Radfahrer "aist e3 im deut- 
Then Reiche? Die Frage ift nicht leicht 
zu beantworten, meint das „Berliner 
Tageblatt”, benn die ftatiftifchen Nach- 
weife, melche darüber eriftiren, find 
nicht nur jehr unvollfommen, ſondern 
auch wenig zuverläſſig. Nach einer 
Mittheilung des königlichen PBolizet- 
präfidiums in Berlin waren im Kahre 
1896 20,129 Karien für NRadfayrer 
ausgefiellt worden. Nm Nahre 1897 
waren 27,422 neue Karten hinzuge= 
fommen, und da, mie das Polizeipräs 
ſidium feldft mittheilt, erfahrungsge— 
mäß auch eine nicht unbeträchtliche An— 
zahl von Perſonen das Fahrrad be— 
nutzt, ohne im Beſitze einer Fahrtarte 
zu ſein, ſo wurde die Zahl der Ende 
1897 in Berlin radfahrenden Perſo— 
nen amtlich auf etwa 60,000 geſchäßt. 
Man fann annehmen, dah feitdem 
mindejtens noch 20,000 meitere Nad- 
fahrer in Berlin hinzugelommen Sind, 
jo daß jich ihre Zahl gegenwärtig auf 
etwa 80,000 belaufen dürfte. In Char 
Iottendurg hatte die Zahl der ausar- 
fellien Nadfahrfarten im vergangenen 

Sabre ebenfalls Ichon das fechite Tau- 
überfritten Man fann alfo 
hier die Zahl der Radfahrer mit qu- 
tem Rech auf mindeſtens 
ſchäßen. Rechnet man dann für die 
ſämmtlichen übrigen Vororte, nament— 
lich Schöneberg, Rixdorf, Weißenſee, 
Pankow ꝛc. nur insgeſammt 20,000, 
ſo ergibt ſich für Berlin und die Vor— 
orte die ſtattliche Anzahl von 110,000 
Radfahrern, und dieſe Zahl iſt ſicher 
eher zu niedrig als zu hoch gegriffen. 
Nimmt man dann die Einwohnerzahl 
von Berlin und Vororten auf rund 
zwei Millionen an, fo fommen auf 
1000 Einwohner 55 Radfahrer. 

63 fragt fich nun, ob diefelben Ver- 


hältniffe auch für andere Orte maß | 


gebend find. Mor Kurzem murde ın 
S!rabburg im&lfah Die gehntaufendite 
Fahrradnummer ausgegeben. Man 
fann alfo bier, wenn man die Wild: 
Iinge mitzäblt, qut und gern auf etiva 
12,006 Radfahrer rechnen, und da 
Straßburg gegenwärtig etwa 140,00) 
lo fommen 
auf 1000 Einwohner Togar 85 
Sn manden Städten wie 
beifpielömeife Keipzig, Magdeburg, 
Dresden ift der Sab pro Mille no 
höher. Man würde alfo für dießrop- 
ftädte einen Durchiehnittsfag von 70 
bis SO pro Mille recht wohl annehinen 
fönnen. Schwerer ift es dagegen, das 
Verbältniß in den Hleineren Städten 
und auf dem flachen Yande feilzu- 
ftelfen. Es ift jedoch anzunehmen, vaß 
der Prozentfab der kleinen Stüdie 
nicht allzu fehr von dem der großen 
abweicht. Wuf dem Lande dagearn 
wird er geringer fein, immerhin aber 
wird man — mie menigjtens unfer 
Gemährsmann annimmt — denDurd- 
Ichnittsfah der Nadfahrer im gefamm> 
ten deutichen Neiche auf 60 pro Mille 
anfchlagen dürfen. Da nun die Ein 
mohnerzahl des deutfchen Neiches nach 
ber Ießten Zählung rund 52 Millio- 
nen beträgt, jo würde jich die Zahl der 
Radfahrer auf 3,120,000 ftellen. Das 
ilt gewiß eine fehr ftattliche Yahl, die 
erfennen läht, melche ungeheure Be— 
deutung das Nad bereits für das fo- 
ziale und gewerbliche Xeben gewonnen 
bat. 

Rechnet man den Werib der Näder 
im Durchfchnitt zu 200 Mark, fo re= 
präfentiren die fämmtlichen im beut- 
fchen Reiche befindlichen Räder einen 
Sefammtmwertd von 624 Millionen 
Mark. — Nach dem urfprünglich ver 
Neichsverfaffung zu Grunde liegenden 
Dlan fol dei den Wahlen zum deut- 
chen Reichstag auf je 100,000 Geeien 
ein Abgeordneter kommen. Nimmt 
man nun an, daß ein Drittel der deut- 
ichen Radfahrer aus Wahlunmündi- 
gen und Frauen befteht, jo teilt jich 
die Zahl der mahlberechtigten Radfah— 
rer auf 1,040,000. Die fünnien eine 
ftattliche Zahl von Abgeordneten in den 
Reichstag entfenden, eine ſolche „Frak— 
tion der Radfahrer“ würde im Reichs— 
tage ein gewichtiges Wort mitzureden 
haben, und nicht nur die Radfahrer, 
ſondern auch die Reichs-und Staats— 
behörden und im Beſonderen der Herr 
Eiſenbahnminiſter würden gut thun, 
ſich dieſe Zahlen recht oft zu vergegen— 
wärligen. 

Von derVerkehrsarbeit, welche durch 
eine ſolche enorme Zahl von Rädern ge— 
leiſtet wird, bekommt man einen unge— 
fähren Begriff, wenn man ſich klar 
macht, daß dieſe Räder, wenn jeder 
Radfahrer täglich nur fünf Kilometer 
zurücklegt, an einem Tage eine Weg— 
leiſtung von 15,600,000 Kilomeier 
repräſentiren. Das ſind mehr als zwei 
Millionen deutſche Meilen. 


dort 


Bismard und „Unſer Fritz.“ 

Moritz Buſch veröffentlicht unter 
dem Titel „Bismarck und ſein Werk 
die Auffäte, die er nach dem Ablebe n 
des Fürften Bismard in der „Time 


Hatte ericheinen laffen, jebt in de utfcher | 


Nusgabe. Er hat jedoch, mie er ſchreibt, 
dieſe Aufzeichnungen ‚vielfach und in 
weſenlichen Punkten erweitert”. Sn 
größte Intereſſe beunſpruchen die Aer 
ßerungen Bismarcks über den — 
pringen Friedrich Wilhelm, den ſpäte— 
ren Kaiſer Friedrich. Buſch erzählt: 
„Der Kronprinz“, ſagte Bismarck 
am 26. September, „war nur theil— 
weiſe in unſere Verhandlungen ein— 
geweiht, weil der König fürchtete, er 
werde ſeiner Frau oder direlt der Kö— 
nigin Vikteria und ihrem Hofe, wo 
maͤn mit den Franzoſen ſympathiſirte, 
darüber ſchreiben. Zweitens aber konn— 
te er uns dadurch ſchaden, daß er von 
unſeren deutſchen Bundesgenoſſen zu 
viel wollte und an Zwangsmaßregeln 
dachte, zu denen ſeine guten Freunde in 
Baden und Koburg riethen, Roggen— 
bach zum Beiſpiel, der immer ein Narr 
war. Exr war alſo über die Geſchäfte 
nur oberflächlich informirt. Dennoch 
muß es auffallen, daß in den Auf⸗ 
zeichnungen, die doch Tag für Tag nie— 
dergeſchrieben ſein wollten, ſo viele 
falſche Eindrücke, Vermiſchungen, Ver— 


10,000 | 


| fchroff und unverblümt), 
| vielleicht ein Prinz, aber fein Edelmann 





mechfelungen und chronologiſche Irr— 
thümer vorkamen. Da ſoll ich Mitte 
Juli nach Varzin zurückgewollt haben, 
weil der Friede nicht mehr gefährdet 


ſei, während er döch wußte, daß ich den 


Krieg für unvermeidlich anſah und zu— 


rücktreten zu wollen erklärt hatte, als 


der König nachzugeben Miene machte. 
Es iſt ferner nicht denkbar, daß 


haben will, 


noch in Verſailles gegen dieſe zuerſt 


von mir vorgeſchlagene Maßregel war.“ 


Erſt hier ſoll ge der Streit ziwi= 
fchen mir und ihm über die Zulunft 
Deutichlandg ftattgefunden haben, mo 
er ich doch an frühere Meinungsdiffe— 
renzen dieſer Art erinnern mußte, die 
zu ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen 
geführt hatten, welche man nicht leicht 
vergißt. Es war ſchon vor oder gleich 
nach Sedan, bei Beaumont 
Doncherz, und unſere Unterhal tung 
fand in einer langen Allee ſtatt, wo wir 
neben einander herritten. Wir geriethen 
dabei mit unſeren Anſichten über das, 
was möglich und moraliſch zuläſſig 


war, hart an einander, und als er bon | 


Gewalt und Zwangsmaßregeln gegen 
die Baiern ſprach, erinnerte ich ihn an 
Markgraf Gero und die dreißig Wen— 
denfürſten, auch an die Mordnacht von 
Sendling. Als er aber bei ſeiner Mei— 
nung blieb, ſagte ich ihm (wohl nicht Fo 
das 
— *— Es wäre 
Mißhandlung und Verrath an Bundes— 
genoffen gewefen, die ihre Sähuldtatfeit 
getban hatten, ganz abaefehen von der 
Unftlugheit des Wttentats, mo wir fie 
noch nöthig hatten. 


Treuloſigkeit, 


— Beim Wort genommen. — Ro— 
ſenblalt, kommt zu ſeinem Freund 
Silberſtein mit 8 ihm auf eine 
halbe Stunde 50 Mark zu borgen. 
Silberftein gibt ihm die 50 Mark, da 
derſelbe ſein Geſchäftsnachbar iſt, mit 
der Einwendung auf pünktliche Zah 
lung zur feſtgeſetzten Zeit, ſieht auf 
feine Ühr, es it gerade 9 Uhr Borintt- 
tag. — Wun zieht Silberitein feinen 
Freund Roſenblatt in ein Geſpräch 
und nach Verlauf einer halben Siunde 
fordert er wieder feine 50 Mark zurüid, 
da die Zeit verfloffen und Roſenblatt 
das Geld nicht mehr benöthige. 


Seit 50 Jahren das befte e 
Hausmittel gegen 
Uinverdaulishkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


3 "FRESE'S” 


mit dem Namen Sa 
AUGUSTUS BARTH 
vuf dem Badet. 
PREIS 25 CTS. 


in allen Apotheken. 
— —— "ag 


- 4 VERZET EL KLETT RZ RETT REN ser 


ALBanY DENTISTS. .; 


Wollt Zhr ein gutes Gebiß Zähne oder feine 
Goldjüllung gemacht oder Zähne abiolut fchmergios 
sezogen babeıt, jo müßt Jhr nah einem zuverläf: 
ſigen Blaß gehen, wo ed gemacht werden fann. 


Beites Gebif; Zähne 82,50 | 


Unjfere 86 Zähne find die beiten der Welt. 


22. Goldfronen 
Brüdenarbeit, per Zahn....... 
Goldfüllung 

Silberfülung .. 


Eine Barantie für 10 Jahre mitjebder 
Arbeit. 
Keine Berechnung für Zahnzichen, falls Zähne beitent 
werden. Unfere Arbeit und unsere Preise uxd unjer 
Ruf haben uns 15 Jahre in diefem Plag gehalten. 


78 State Str., über Kranz’ Candy Store, 


Difen Ubends bis 9, Sonntags 10 big 4 Uhr. 
Damen-Bedienung sumfcow 


WORLD’S EDICAL |. 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenitber der (air, Dexter Building. 

Die Aerzte dieier Anjtalt jind erfahrene deutiche Sypes 
talıften und betraditen es als eine Ehre, ihre leıdenden 
Mitmenicen fo jchnell als möglich von ıhren Gebrechen 

zur heilen. Sie heilen aränblie unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Tperation, Sautfraufheiten, Folgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Dannbarteit 6, 
Tperationen don erjter Alaife Ovderateuren, für radıs 
fale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(KHodenfranfbeiten) zc. Koniultirt uns bevor hr hei» 
rathet. Wenn nöthıg, plaziren wir Watienten um unier 
Privathoſpital. Frauen werden vom ‚Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. —Stunden: 
NUhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntaqgs 10 bis 
12 Uhr. bw 


Frauen: 


Brüce. 
Mer neu erfundes 
nes Bruchband, von 
Jämmtlichen deutichen 
Drofefloren emdpiohs 
Ien,. eingeführt in ber 
’ z deutichen Armee, ift 
für ein jeden Bruch zu beilen das beite. Heine jaliche 
Veriprehungen, feine Einfpriguhaen, feine Gleftris 
zıtät, feine Unterbredung dom Geichäft; Unteriuchung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Brucbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für idhwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hängaebaud und fette Yeute, 
Gummiſtrumpfe, Grade— 
halter und alle Apparate für 
Verkrummungen des Nike 
grates, der Beine und yübe "ge 
ı., in reichhal tigſter Aus⸗ 
wahl zu ibrifpreiien vorräthbia, beim arößten deut» 
ſchen Fabr re Ape. 
nahe Rar tr. l he u 2 
wachlungen des 4 ) 
Heilung. Aum Sonnt 
werden bon einer Dane 


n DR. d. YOUNG, 


Deutſcher Spezial⸗Arzt C 


Augen-, Ohren-, Najen: und a 
Salsleiden. Behandelt diejelben gründlic) 
u ichnell bei mäßigen Preiſen, ichinerzlog und 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartnäckigſte Naſenkataäarrh — Schwer: 
hörigfeit wurde furırt. wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Kitnftliche Augen. Brillen 
angepaßt. Uuterfuhung und Math jrei. 
Klınıt: 265 Lincoln Uve., Stunden: 

BO S Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonne 
l taas8 bıs 12 Vormittags. 2 bı3 8 Abends. 


Dr. E. KAR tGAU,. 
der einzige bei eriich e UND: 
TZearborn Si 
Zimmer 10m. 
Pähne ſchmerzl 
Matten. Som 
Arbeiten garant. 


Dr. Albrecht Heym, Herven- Arzt. 
Langjährig ivezialiftiich ausgebildet an dentfchen Kran» 
fenhauiern und Univerfitätssftlinifen, zulegt bei Brof. 
Erb, Heidelberg, 103 Nandolph Str., Schillers 
Gebäude, Telephon Main 2019, Zimmer 1012. Stun 
den 10-3, anker So.ntags, llaplj 


f 
beite abnarz 


ie ſchöniten gübne 
a berf id. 3. balben Breis. Wlle 
Sonntag offen v. W—2Uhr. 6 iplj 


der | 
Kronprinz fich Schon frühzeitig bemüht 
Nichtpreußen das Giferne | 
Kreuz zu verfchaffen, während er doch | 





oder bei | 


fonne | 


N 19 
F ausa HOntmen — 
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$5 per Monat für alle ärztlihe Diehand- 
fung, einſchließlich * 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Simmer 211 u. 212 

Chicago Opera vouſevog. 

Ecte Clart u; Nat hington 
Str. 2. Floor. 

Die berühmte, Kirk‘ 

Kur für Eseindfußt, 
Bronchitis, Nata 

Altbna u. alle Rrant- 
zes Der Yunge, 

Lungenröhren if 

friedenſtellendſte und zuver— 

tdedt wurde. Hunderte 

en Fallen ſind dauernd 

geheilt worden, 

wei es von allen anderen durchaus verſchieden ift. 

Veſſerung zeigt ſich von der erſten Vehandlung an 

und dauert, bis völlige Heilung erzielt iſt. 

Hamorrho den. — Fifſureo, Geſchwüre 

m t )08 rs Iuell und dauernd 

u. 


i Pen und Kindern pofitid 
t »de furirt und 
teine Operas 

e Abhaltung 

in jedem 

auſende, die 

Alter oder Zuſtand 

—— ed bei dem Re— 


und Nerven⸗ 
Leber, Nie— 
en Frauen 
e Schwäche 


eilt. 
theiten. Kon— 
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ſprecht do Nr ober 
jchreibt an Chica te u pe 
die Wirk! Nedic Miopr uf 
Zimmer 2 D 217, Chicago Onera House Bidg..Ecke 
in u. w: as hing ton St, 2. Fi tunden is 8 


erg 2 
been, Safe ı 
und ficher gebe wer 
abſorytive Merhod 
si; te, Mrs — Stof 
— l t Gegeude 
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u Konſultirt 
7 Augen 


BoRs CH, 103 Adaı 15 Str. 


nenenüber Boit:Cift 
BR 
” Optıfer. 


Brillen und Kusengläer. eine Eprzialität, 
Bedatd, Gameras v.vhotograph. Material. 


N. WAT TR y, 
_ * Randolph Str, 


Fabrifanten 


ftiften. Sedern reparı 


86 STATE STR. 
„er SCHROEDER, 


] ( eite uderläffigfte 
iai ynaı jt, est 250 23. Divijion 

Eir. ht ahn Station Feine 
mer ogen. 

er 2 zum 
Sountags offen. 
nam 
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G iſenva hu: 


Ill in oĩe geun al⸗*iſenbahn. 


Alle durchfahrenden nd 
of, 12. s N sr 8i * nach dem 
Süden Fürnen vi Ausnahme des N. DO. Poitzuges) 
ebenfa an der % tr.= 3m. Str.» Hyde Parks 

raße egen werden. Stadt⸗ 

ium⸗Hotel. 
Ankunft 
11.508 
11.508 
73083 
"-EIUMN 
EIN 
TON 
171.353 
12.45 3 
1: 03 
2.008 
10.00 3 
"0.108 


"6.503 
"10.00 9 
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Taglich. 


is Dubuͤque. Tag 


—— 


Et; cago⸗ r t * ſenbahn. Tel. 
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Abfahrt Ankunft 
— ION 
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2.15% 
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2.15 N 


Glan ! Str... 
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Ticket ot 


*Daily. 


UNION PASSENGER STATION. — 
1 = nd & iams Ste. 


us Day Local 
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nmodation. 


wm Hotel und 

.Dearborn, 

} Ankunft. 

+0 B HEHN 

Z3OUN ON 

Jametown 3.0N 500 N 
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ıf a 

folf, Ba. 


+ Ausaenonmeu & on ttugs. 
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The Maple Lea f Route.” 
Grant zn Station, 5. Alpe. und Dar ion Straße, 
T ni 2350 Main. 
gs. Abi ahrt Ankunft 
—W (F6. 3 +11.00R 
— eo Des ON * 9.308 
Di Marıba —* 10.330 N 2. 30 
Eicamore und Byron Lo al. "BUN 1058 


min capı ol 


Ridel Blate. — Die Yıcm York, GHicage, us 
<t. Kouis:Giienbahn. 
Bahnhof: Yan Buren Ste. & Pacific Ape, 
Alle Züge täglich. Abf. Ank. 


New Nort & Boiton Ervreß.. .10.5B 915 
Rew Yo rt & LBoit — ER 445 N 
New Yort & B J 7.55 2 


Für Raten 
dor over adı t: Henry hr rne, 
Adanız Str.. Edicagd, SU Telepbou 1 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Pafagier-Station; Gtadte 
18 — Str. 
rlangt auf 
Abfahrt 
Veſti⸗ 
120 


* .* 330R 
Wheeli ing und 
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Reine extra gatıı 
den B. &D. 

New Dorf — Wei 
duled Ex .. 


Ankunft 
2.09 
*10.00%8 
1.02 


Kae it 


Tägli 


MONON ROTTE-—Dearborn Etatton. 
Zidet DOffices, 232 Clarf — und Auditorium. 
g. Ankunft. 
Indianapolis u. Bincnnatı * 2:45 om. 12.00 M. 
daihy'tor, Balt., Ph ‚At u:& 2:5 Un, 
Lafayette und Lor 8.30 zn 
Ind anapolis Gi ucn nati Fr 8. 3) Bin, 
udianapolis u. Cincinnati "11:45 Hm, 
I dianapolıa . Gincinnatt. R 
Lafayette Accomobdation...... 3:0 Na, 
Lafagette und Vouisville ® 8:30 Ic. 
Indianapelig u. Eincinnati * 8:30 Ne. 22 
* Züalid. + Sonntag audg I Nur Sonntag. 
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En rinnen der Ubenbpofe.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 


Deutſchlaud. 


BERN, den 3. Gept. 1838, 


Natürlich) w r auch bier das faft 
ausjchliehliche Seroräc in politiſchen 




























recht „altuell“, wie man ſich in gutem 
Neudeutfch ausbrüct, die während der 

onmenden Sitzung Bun Diskuſſion 
geſtellt iſt, nämlich die der Fortbil- 
dungs⸗ ESchulen in Preußen. Mie über- 
































rüden a. und da tmirb eine Frage | 














Herrn Dannhauer 
— ellt, we ed: 


nicht, zu fchreiben, daß ich mich be- 
fonders den Chinejen gegenüber mie- 
derholt al& Ertraabgefandten Deutfch- 





u... Nett Dannhauer entblödet fich 
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Kreifen — — oche der ſenfa— haupt, iſt nämlich auch in diefer Bezie- | lands aufgefpielt habe, Dabei meiß er 
tionelle Rorichla n Selbitherrichers bung Preußen mit feinen Schulen ge= | fehr genau, daß es weder ihm noch mir 
von Rußland ng die Melt, eine Sonfe- | gen das übrige Deutfchland in Rüd- | gelingen würde, einen Ghinefen zu adany“ 
tenz einzußerufen, um die Xdee Der tand geraiben. Ron den 400,000 | finden, * gegenüber ich mich alsAb— RE a IR 
ellgemeinen ober ivent Lehrlingen in Breuhen find jegt nur gefandte Deutfchlands aufgelpielt | 4 E 99 5* 
ſtens der Herabminderung der K 122,000 in foichen Fortbildungs- habe. Der rg dem man ber= | I% - Fi * ir, — * * 3% 
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AREND’S DRUG STORE, 


Madison Str., 


Ecke Fifih Ave. 


— — 


Beaver Line Royal Mill Steam shins ins. 


fahren jeden Mittwoch von Montreal nad Siverpool. 
Zidetd nad Europa 827. 
©. F. WENHAM. 11maibw 
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von Gottfried Brewing Co. 
Tel.: SOUTH 429. 
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